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Die Entwicklung und Handhabung des Grubenrettungswesens im Bezirk der Sektion 3 der 

Knappschafts-Berufsgenossenschaft zu Clausthal im Jabre 1912.
Von Bergasscssor B re y h a n , Duderstadt.

Erst verhältnismäßig spät ist im Bezirk der Sektion 3 
der Knappschafts-Berufsgenossenschaft damit begonnen 
worden, der Handhabnng des Grubenrettungswesens auf 
den Vereinswerken planmäßig Ziele und Wege zu weisen, 
überhaupt das Rettungswesen selbst in Bahnen zu 
leiten, auf denen sich für Ernstfälle Erfolge erhoffen 
ließen. Daß eine richtige Handhabung die Voraussetzung 
für erfolgreiche Rettungsversuche ist, war bereits in 
ändern Vereinsbezirken des öftern erwiesen worden, 
und so konnte es, auch ohne Drängen der Bergbehörde, 
nur eine Frage der Zeit sein, im Bezirk der Sektion 3 
das Grubenrettungswesen in ähnlicher Weise zu regeln, 
wie es in ändern Bezirken bereits geschehen war.

Auf den Vereinswerken war man inzwischen, zum 
größten Teil aus freien Stücken, zu einem kleinern 
Teil auf Veranlassung des Oberbergamts, der Be­
schaffung von Rettungsgeräten bereits seit längerer 
Zeit nähergetreten und hatte sich auch bemüht, eine 
Anzahl von Rettungsmannschaften auszubilden. Dieser

Ausbildung standen aber mancherlei Hemmnisse im 
Wege. Vor allem waren die ausbildenden Beamten 
fast niemals ihrer Aufgabe gewachsen, einmal, weil 
sie mit den Rettungsgeräten und ihrer Wirkungsweise 
nicht vertraut genug waren, und zum ändern, weil 
ihnen die theoretischen Grundlagen fehlten, um über­
sehen zu können, unter welchen Bedingungen und 
Verhältnissen in den möglichen Ernstfällen überhaupt 
an einen erfolgreichen Rettungsversuch zu denken war. 
So war man schließlich dahin gekommen, die Beschaffung 
von neuen Rettungsgeräten überhaupt nicht mehr vor­
zunehmen oder günstigstenfalls zwar neuere Geräte zu 
besorgen, aber mit dem stillen Hintergedanken, daß sie 
bei Unglücksfällen doch nichts nützen würden; daß dem. 
in den meisten Fällen so war, erhellt aus der Tatsache 
der Nichtbeschaffung aller jener Hilfs- und Prüfungs­
vorrichtungen, die unbedingt zur Feststellung der 
ordnungsmäßigen Gebrauchsfähigkeit eines Rettungs­
gerätesvorder Benutzung im Ernstfälle erforderlich sind.
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W ährend  nun  seitens der Sektion 3 der K n a p p ­
schafts-Berufsgenossenschaft bereits seit dem Jahre  1910 
erwogen wurde, in welcher Weise das G rubenrettungs­
wesen im  Vereinsbezirk zu regeln sei bzw. die Vereins­
werke für die Beschaffung von neuzeitlichen R ettungs­
vorrichtungen sowie für die Entw icklung und planmäßige 
D urchbildung des R ettungsdienstes interessiert werden 
könnten , tra ten  zwei Ereigaisse ein, die den B estre ­
bungen der Sektion außerordentlich  förderlich waren.

Z unächst wurden in der neuen Allgemeinen Berg­
polizeiverordnung für den Verwaltungsbezirk des 
O berbergam ts zu C lausthal vom 7. April 1911 all­
gem ein im § 177 die Forderungen aufgestellt, daß 
auf jeder selbständigen Schachtanlage m indestens zwei 
R ettungsgeräte  vorhanden oder leicht erreichbar sein 
m üssen, die den A ufenthalt in S tickw ettern  oder B rand ­
gasen ermöglichen, und daß der verantw ortliche Betriebs­
führer einer selbständigen Schachtanlage nicht nur für 
die s tete  Gebrauchsfertigkeit der Rettungsgeräte , 
sondern auch für das Vorhandensein einer ausgebildeten 
R ettungsm annschaft zu sorgen h a t. Entsprechend 
der Bedeutung, welche die S taatsbehörden dem R ettungs­
wesen beimaßen, wurden dann  weiterhin durch die Be­
stim m ungen, betr. die Anerkennung der Bergschulen 
zur Ausstellung von Zeugnissen über die technische 
und  geschäftliche Befähigung der Aufsichtspersonen 
(§§ 73 ff. ABG.), vom 26. O ktober 1910 und 4. De­
zember 1911 der U nterrich t im Grubenrettungswesen 
und  die Ausbildung im R ettungsdienst an den Berg­
schulen in Preußen als Zwangsfächer aufgenommen, 
u. zw. in der Weise, daß die Erteilung des Reifezeug­
nisses an einen Bergschüler von der Bewertung seiner 
Leistungen auch im Grubenrettungsdienst als mindestens 
»genügend« abhängig  gem acht wurde.

Da somit an der Bergschule zu Clausthal — der ein­
zigen L ehransta lt  dieser A rt innerhalb des Bezirks 
der Sektion 3 der Knappschafts-Berufsgenossenschaft —• 
die E inführung des Grubenrettungswesens in den 
U nterrich t und die Ausbildung der Schüler m it den 
vorhandenen neuern B auarten  der Rettungsgeräte zur 
N otwendigkeit wurde, lag es für die Sektion nahe, 
ihre Bestrebungen m it denen der Bergschule zu ver­
einigen, u. zw. umsomehr, als dam it die Vereinswerke 
durch die von ihnen der Schule zur Ausbildung über­
sandten  Bergschüler, die nach erfolgreichem Besuch 
sp ä te r  als Beam te zurückkehrten , in die Lage versetzt 
wurden, geeignete Leiter und Lehrer für ihre R ettungs­
m annschaften  zu erhalten.

Die zwischen den Vorständen der Sektion 3 und 
des Bergschulvereins zu Clausthal angeknüpften Ver­
handlungen führten dann schließlich zu dem Ergebnis, 
daß  die Sektion der Bergschule zur Schaffung einer 
Zentralsta tion  für Ausbildung im G rubenrettungs­
wesen zunächst einen einmaligen Beitrag zur Verfügung 
stellte, und daß als Gegenleistung die Bergschule den 
m it  der E rte ilung des U nterrichts im G rubenrettungs­
wesen und der Abhaltung prak tischer Übungen im 
G rubenrettungsdienst beauftragten  Lehrer der Sektion 
als H ilfsbeam ten für die Regelung des G rubenrettungs­
wesens in ihrem Bezirk und für die Überwachung

des Rettungswesens auf den Vereinswerken ver­
pflichtete .

D ie  d e r  B e r g s c h u le  a n g e g l i e d e r t e  Z e n t r a l s t e l l e  

f ü r  R e t t u n g s w e s e n  zu  C l a u s t h a l .

D a für die zu beschaffenden R ettungsgeräte und 
die sonstigen zur Verfügung einer H aup tste lle  er­
forderlichen Vorrichtungen keine geeigneten Räum lich­
keiten in dem neuen Bergschulgebäude vorhanden 
waren und die E rrich tung  eines Neubaues einerseits 
zu kostspielig und anderseits m it Rücksicht auf eine 
spätere Vergrößerung des Bergschulgebäudes unm itte l­
bar bei der Bergschule nicht zweckmäßig erschien, 
wurde m it der Königlichen Berginspektion zu Claus­
tha l ein Vertrag auf pachtweise Überlassung eines 
geeigneten W erkgebäudes abgeschlossen, u. zw. über­
ließ die Berginspektion der Bergschule das sog. Burg­
städ ter Magazingebäude, das zwischen den beiden 
je tz t verstürzten  Schächten der Gruben Anna-Eleonore 
und Herzog Wilhelm, n icht weit vom Kaiser-Wilhelm- 
Schacht, an der Chaussee von Clausthal nach Altenau 
liegt, zum Ausbau und zur E inrichtung der Zentral­
rettungsstelle. Die Grundfläche dieses aus Erd- und 
Dachgeschoß bestehenden Gebäudes (s. die Abb. 1 und 2) 
en th ä lt rd. 270 qm. Im  Erdgeschoß befand sich a n d e r  
einen Giebelseite ein heizbares, als Umkleideraum be- 
zeichnetes Zimmer, an der ändern Giebelseite ein 
Aufbewahrungsraum  für die R ettungsgeräte  der K önig­
lichen Berginspektion zu Clausthal. Neu eingebaut 
wurden die Übungsräum e für die praktische Ausbil­
dung m it den R ettungsvorrichtungen, die sich auf 
E rd- und Dachgeschoß erstrecken, und ferner im E rd ­
geschoß 4 in der Abb. 2 näher bezeichnete Zimmer.

Von diesen h a t  der sog. U m f ü l l r a u m  eine Größe 
von rd. 10,5 qm. E r  en th ä lt  eine elektrisch betriebene 
Drägersche Hochdruck-U mfüllpum pe für den gewöhn­
lichen Betrieb u n d  zur Aushilfe eine kleine H and-U m ­
füllpumpe von Dräger. Außerdem ist in dem Raum  
eine nach Entw ürfen des Maschinensteigers F r a n k e  
hergestellte Ladevorrichtung für elektrische A kkum u­
latorlam pen nebst den erforderlichen Prüfungsvorrich­
tungen untergebracht.

Anschließend an den Umfüllraum, m it ihm durch 
ein großes Schiebefenster verbunden, liegt in derselben 
Fluchtlinie des Gebäudes [der 21 qm  große A u f b e w a h ­
r u n g s r a u m  f ü r  d i e .  S a u e r s t o f f - R e t t u n g s ­
g e r ä t e ,  die hier in Schränken eigener B auart un ter ­
gebracht sind (s. Abb. 3). An Rettungsvorrichtungen 
sind Geräte der Maschinenfabrik »Westfalia« zu Gelsen­
kirchen, Bauarten 1908 und 1912, Geräte des Dräger- 
werkes in Lübeck, B auarten  1904/09 und 1910/11, 
sowie je ein H albstundengerät derselben Firmen vor­
handen. Auch ein Aerolith der Hanseatischen A pparate- 
Baugesellschaft zu H am burg für flüssige L uft s teh t für 
Unterrichtszwecke zur Verfügung. Außer diesen eigent­
lichen Rettungsgeräten sind 2 W iederbelebungsvor­
richtungen beschafft worden, ein Pulm otor des Dräger- 
werkes und ein Inhabad-A pparat der Inhabad-G e- 
sellschaft m. b. H in Charlottenburg. Schließlich 
haben in dem Aufbewahrungsraum noch eine Dräger-
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Abb. 1. Aufriß

des Übungshauses der Zentralstelle für Rettungswesen.

Tragbahre m it Frisch lufthaube und 
ein W estfalia-Schleifbrett m it Ge­
sichtsmaske für Sauerstoffzufüh­
rung P latz gefunden. Die für die 
Übungen notwendigen Gegenstände, 
wie Pi üfungsvorrichtungen, F la ­
schen, K alipatronen usw., sind in 
und an den A ufbew ahrungsschrän­
ken in zweckmäßiger Weise u n te r ­
gebracht und som it s te ts  zur Hand

In Türverbindung m it dem Ge­
räteraum  s teh t  das L e h r e r ­
z i m m e r  von 11 qm  Größe, in dem 
sich im Aktenschrank die R egistrier­
uhr für die im Ü bungsschacht 
aufgestellte A rbeitsm eßm aschine be­
findet. Auch eine Drägersche L u ft ­
untersuchungsvorrichtung für 2 Gase 
ist hier aufgehängt worden.

Einen Raum  für sich b ildet das 
Z i m m e r  f ü r  d i e  S c h l a u c h - 
g e r a t e ,  in dem auch die S chränke  
mit den Ersatzteilen für alle Ge­
räte aufgestellt sind. Der R au m  
ist gleichzeitig als W e r k s t a t t  
eingerichtet, um  kleinere Be­
schädigungen der Geräte sogleich Abb. 3. Aufbewahrungsschrank fü r  Rettungsgeräte .



an O rt und  Stelle aus bessern zu können. An 
Schlauchgeräten sine bisher vorhanden: ein voll­
ständiges Druckschlauchgerät der F irm a C. B. König 
in Altona (Elbe) für Helm atm ung, ein vollständiges 
D ruckschlauchgerät »Simplex« der Hanseatischen 
Apparate-Baugesellschaft in Ham burg für M undatm ung 
und ein D ruckschlauchgerät der Maschinenfabrik 
»Westfalia« zu Gelsenkirchen für Masken- und Helm ­
atm ung, das der Königlichen Berginspektion Clausthal 
gehört und  der Zentralstelle zu Übungs- und Aus­
bildungszwecken überlassen worden ist.

F ü r das bei den praktischen Übungen benutzte 
Gezähe befindet sich auf dem Boden des Übungshauses 
eine besondere Gezähekammer.

Säm tliche Räum e werden elektrisch beleuchtet. 
Den S trom  bezieht die S ta tion  aus der Zentrale der 
Kaiser-W ilhelm -Schachtanlage, m it der sie durch eine 
besondere S ignalvorrichtung in Verbindung steht.

Die Ü b u n g s r ä u m e  füi die Erprobung der R ettungs­
geräte im R auch erstrecken sich über E rd- und D ach ­
geschoß. Sie bestehen (s. die Abb. 2 und 4) aus einer ein­
gleisigen, 20 m langen Strecke von l , 5 x 2 , 0  m Quer­
schn itt in Türstockzim m erung (sog. O rt 1), an deren 
einem Ende sich die in Eisenbeton hergestellte R auch­
kam m er b e f in d e t; das andere E nde ist durch Türen ver­
schließbar und m ündet in den F lu r des Übungshauses 
(s. Abb. 7 rechts). Nach dem freien Ende der Strecke 
zu (s. die Abb. 1, 4 und 5) ist eine Getriebezimmerung 
vorgesehen, bestehend aus 4 Türstockfeldern und einem

darüber befindlichen, etw a 15 cbm fassenden Berge­
kasten. Die Strecke wird nach dem Zubruchhauen vom 
freien Ende des Ortes 1 aus in der Weise aufgewältigt, 
daß die weggefüllten Berge unm itte lbar in einem 
kleinen Schacht hochgehaspelt und wieder in den 
Bergekasten gefüllt werden. D am it die Arbeitenden 
tro tz  der verschütteten  Strecke im Rauch stehen, ist 
das Arbeitsort durch eine L utten le itung  m it dem 
R auchherd verbunden.

Von O rt 1 aus füh rt zunächst ein 7,5 m hoher
seigerer Fahrschacht zur Spitze des Daches (s. die Abb. 1,
2 und 6); e tw a auf halber Länge der S trecke zweigt 
seitlich ein Überhauen ab (s. die Abb. 1, 2 und  7), das 
auf der Sohle des H ausbodens in den Fahrscliacht 
m ündet. An diesen schließt sich weiter in der Höhe des 
Dachbodens (s. die Abb. 4 und  6) eine Kriechstrecke 
von trapezförmigem Querschnitt an, die am freien 
Ende in die * Haspelkam m er m ündet.

“v Bei gewöhnlichen Ü bungen im
Rauch werden Jdie W etter vom
Rauchrost durch das O rt 1 ge­
führt, steigen hier in einem neben 
dem H aspelschächtchen befindlichen 
kleinen Fahrschacht hoch, bestrei­
chen die H aspelkam m er sowie die 
Kriechstrecke und entweichen aus 
dem obern Teil des Seigerschachtes 
durch eine kurze L u tte  zum Dach 
hinaus. Bei Getriebearbeit nehmen 
die Rauchgase denselben Weg, mit 
der Abänderung, daß sie vom 
Rauchrost Ort 1 in einer W etter­
lu tte  durchziehen. D urch ver­
schiedene W ette rtü ren  kann der 

W etterzug auch so geregelt werden, daß  er von Ort 1 
im Überhauen aufsteigt, oder daß er —  bei Arbeiten an 
der Arbeitsmeßmaschine — vom R auchherd unm itte l­
bar in den Seigerschacht e in tritt .

Abb. (i. Schnitt nacli der Linie E —F in Abb. 2.

Die einzelnen Übungsräum e sind an geeigneten 
Stellen mit Fenstern ausgerüstet, so daß die im Rauch 
befindlichen Geräteträger beobachtet werden können. 
Vorgesehen sind auch Sicherheitstüren und  ein un ­
m itte lbar vom Rauchherd aufsteigender W etterabzug ­
schlot. Durch den ganzen Bau zieht sich eine von

Abb. 4. Schnitt nach der Linie C — D in Abb. 2.
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jedem Punkte aus zu betätigende 
elektrische Signalleitung. Ferner 
ist es möglich, durch einen e in ­
zigen Schalter alle Ü bungsräum t 
auf einmal elektrisch zu beleuchten, 
eine Vorrichtung, die vor allem 
bei Ohnmachtsanfällen usw. der 
Übenden zweckmäßig ist. In die 
vorhandene W asserleitung ist für 
Trinkzwecke ein ausgezeichnet 
wirkendes B erk e fe ld -F il te r  ein ­
geschaltet.

Einen Blick in den F lur d ts  
Übungshauses gew ährt Abb. 7. 
welche die geöffnete Ü bungsstreckt 
Ort 1 erkennen läßt. Abb. 8 zeigt 
die eine Seite des Dachgeschosses.

D ie A u f g a b e n  d e r  C l a u s t h a l e r  
R e t t u n g s s t e l l e  f ü r  d e n  B e z i r k  
d e r  S e k t i o n  3 d e r  K n a p p ­
s c h a f t s - B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t .

Die Aufgaben der Rettungsstelle 
sind in einer Dienstanweisung für 
ihren Leiter festgelegt worden. Im 
besondem ist hervorzuheben, daß 
die Stellung dieses Beam ten den 
Werken gegenüber durchaus ver­
traulich sein soll. Der W irkungs­
kreis des Zentralstellenleiters erstreckt sich aul?er Der Leiter hat den Rettungsdienst auf den an die
anderm auf folgende Punkte. Zentralstelle argeschlossenen Vereinswerken dauernd

zu überwachen und  m indestens ein 
m al im Jah re  die R ettungsab te ilung  
jedes W erkes unverm ute t zu prüfen. 
Dabei h a t er besonders darau f zu 
achten, daß nicht nu r regelmäßige 
Übungen s ta ttf in d en  u nd  geeignete 
Leute zum R ettungsd ienst h e ran ­
gezogen werden, sondern sich vor 
allem auch davon zu überzeugen 
(gegebenenfalls durch P iobealarm ie- 
rung), daß  die M annschaften m it  den 
R ettungsgerä ten  vollständig  v e r trau t  
sind, daß sich die R ettungsgerä te  
in brauchbarem , betriebssicherm  Z u ­
s tand  befinden, daß  genügend V orrat 
an Sauerstoff, Regeneratoren usw. vo r­
handen ist und Ersatz teile  zu den 
G eräten in ausreichender Menge zur 
V erfügung gehalten werden.

Über jede P rüfung  is t  eine N ieder­
schrift aufzunehm en und  der W erk ­
leitung schriftlich über das Ergebnis der 
U ntersuchungen usw. M itteilung zu 
m achen. E ine V erw ertung dieser M it­
teilung  nach  außen, z. B. W eitergabe 
an die B ergrevierbeam ten, ist nur 
der W erkleitung ges ta tte t .

Im  besondern g ibt die Z en tra l­
stelle den Vereinswerken in allen 
Fragen A uskunft, die das R ettungs-
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wesen betreffen. In dieser Beziehung h a t sie eine eifrige 
Tätigkeit entwickeln können, d a b e i  den meisten Vereins­
werken vollständige R ettungsausrüstungen  fehlten und 
im allgemeinen über die H andhabung und In s tan d ­
h a ltu n g  der R ettungsgerä te  keine ausreichende K enntnis 
herrschte. Seitens der Zentralstellen wurde besonderer 
W ert d arau f gelegt, daß  sich die W erke bei Be­
schaffung von Geräten und deren Teilen vorher mit 
ihr in Verbindung setzten, um dem Leiter seine Auf­
gabe, in örtlich begrenzten Bezirken das R ettungs­
wesen möchligst einheitlich zu gestalten, dadurch 
zu erleichtern, daß  sie nu r solche Geräte neu be­
schafften , die auf benachbarten  Werken bereits vor­
handen wären.

Da, wie bereits in der E inleitung kurz e iw ähnt wurde, 
auf der Mehrzahl der Vereinswerke die Ausbildung der 
R ettungsm annschaften  zu wünschen übrig ließ, wurde 
der Zentralste lle  weiterhin auch aufgetragen, sich mit 
der Ausbildung von R ettungsm annschaften  zu befassen, 
u. zw. entw eder auf den W erken selbst, oder in der Weise, 
d aß  in der Zentralstelle besondere Ausbildungskurse 
für W erksangehörige abgehalten würden. Von dieser 
E in rich tung  haben zahlreiche Werke Gebrauch gemacht 
und die durchschnittlich  4 -5  Tage dauernden Kurse 
beschickt. Außer dieser Aufgabe sollen für die Leiter 
der R ettungsabteilungen auf den einzelnen W erken in 
der Zentralstelle von Zeit zu Zeit besondere Kurse 
abgehalten  werden, in denen in erster Linie Neuerungen 
auf dem Gebiete des Rettungsw esens zur Vorführung 
und zur persönlichen E rprobung  kommen.

Die Zentralstelle h a t  ferner den Zweck, für e tw a ein­
tretende große Unglücksfälle, bei denen die R ettungs­
m annschaften  des betroffenen un d  der benachbarten  
W erke nicht ausreichen, als Aushilfe zu dienen; diese 
Aufgabe kann  sie erfüllen, da  sie infolge des Ausbildungs­
ganges der Bergschüler s te ts  eine ausgebildete, zu­
verlässige M annschaft zur Verfügung hat. Die Ausbildung 
der Schüler im Rettungswesen beginnt nämlich an der 
Bergschule bereits im ersten Jahrgang  und wird so weit 
gefördert, daß  im weiten Lehrjahre ein großer Teil 
der Schüler als fertig ausgebildet gelten kann. Der Ver­
wendung der Zentralstelle als Aushilfe bei großen 
Unglücksfällen scheint allerdings die abgesonderte Lage 
C lausthals im Wege zu stehen; diese wird aber nicht 
allzu schwer ins Gewicht fallen, wenn die Werke rech t­
zeitig um Hilfe b itten , d a  für den größten Teil des Jahres 
Automobile ohne allzu große Mühe zu beschaffen sind.

Die R ettungszentra le  h a t  weiterhin die Aufgabe, die 
E ntw icklung des Rettungswesens genau zu verfolgen 
und  auf den M arkt kommende Neuheiten auf ihre Ge­
brauchsfähigkeit und Zweckmäßigkeit zu erproben. Von 
wirklich brauchbaren Neuerungen ist den angeschlossenen 
Vereinswerken M itteilung zu machen.

Neben jien vorbezeichneten Aufgaben liegt es der 
Zentralstelle auch ob, den Vereinsw erken bei Beschaffung 
der für den R ettungsdienst benötigten elektrischen 
G rubenlam pen m it R a t  und  T at zur Seite zu stehen. 
D em entsprechend ist eine besondere Lam penabteilung 
eingerich tet worden, die alle für die Brauchbarkeit 
einer elektrischen Grubenlam pe in Frage kom m enden

Bedingungen und Anforderungen zu prüfen g es ta tte t;  
m it R ücksicht hierauf werden bei den praktischen 
Übungen im R auch fast nur elektrische Grubenlam pen 
benutz t, deren Ladedauer, Brennzeit usw. genau ü ber­
wacht werden.

Um bei großem  Unglücksfällen W erks-R ettungs­
mannschaften in ausreichender Anzahl zur Verfügung 
zu haben, w ird es sich auch im Bezirk der Sektion 3 nicht 
vermeiden lassen, überall in zusam m enhängenden Berg­
baubezirken kleinere Zentralstellen zu schaffen. Die 
Arbeiten in dieser R ichtung sind noch nicht abgeschlossen, 
da sich die entgegenstehenden Schwierigkeiten nicht 
ohne erhebliche Kosten beseitigen lassen werden. Das 
H aupthindernis, das bislang den Zusam m enschluß einer 
großem Anzahl von W erken zur Bildung einer gemein­
samen kleinern Zentralstelle vereitelt hat, ist in der 
Mannigfaltigkeit der vorhandenen verschiedenen G eräte­
arten begründet. So waren z. B. in einem Falle auf einem 
Werk W estfalia-Geräte, B auart 1906, für M undatm ung, 
auf dem Nachbarw erk Giersberg-Geräte, B auart 1902, 
auf dem d ritten  W estfalia-G eräte, B auart 1908, und 
Dräger-Geräte, B auart 1904, und  auf dem nächsten 
Dräger-Geräte, B auart 1910, für H e lm atm ung  vor­
handen. Die Entw icklung des Rettungswesens wird sich 
daher in der R ichtung bewegen m üssen, daß  an einem 
geeigneten P la tz  kleine Zentralstellen m it einer großem 
Anzahl von Rettungsgeräten  derselben B auart geschaffen 
werden, daß dann die Werke einen Teil ihrer Leute mit 
diesen Geräten ausbilden lassen und die auf dem Einzel­
werk vorhandenen altern Geräte allm ählich durch solche 
der Bauart der Zentrale ersetzen. In den zu schaffenden 
Abteilungen würden auch die erforderlichen Vorräte an 
Sauerstoff und Ersatzteilen sowie eine Anzahl von 
W iederbelebungsvorrichtungen zur Verfügung gehalten 
werden müssen. Im einzelnen soll auf die zusammen­
zuschließenden Werke und die verschiedenen Bezirke 
hier nicht näher eingegangen werden.

D e r  G a n g  d e r  A u s b i l d u n g  i m  R e t t u n g s d i e n s t .

Die Ausbildung im R ettungsdienst e rs treck t sich 
auf die R ettung  V erunglückter und auf die erste Hilfe­
leistung an den Geretteten.

Die Ausbildung in der ersten Hilfe bei Unglücks­
fällen wird bereits seit langer Zeit geübt. Sie erstreckte 
sich allerdings in erster Linie bislang nur auf die Behand­
lung körperlich Verletzter, während die Fragen der 
Wiederbelebung durch Gase und elektrischen S tarkstrom  
Gefährdeter bzw. V erunglückter etw'as in den H in ter­
grund tra ten . Neuerdings h a t sich aber, veran laß t durch 
die Schaffung und Vervollkom m nung der sog. Wieder­
belebungsvorrichtungen, ein gründlicher W andel voll­
zogen. Die Ausbildung in der ersten  H ilfeleistung bei 
Verunglückten im allgemeinen sollte eigentlich grund­
sätzlich durch Ärzte voi genommen werden, um  hier eine 
ganz einheitliche Vorbildung der W erkbeam ten  und 
R ettungsm annschaften  durchzuführen. Z. Z. ist das 
aber noch nicht möglich, da  nur ein verschwindend 
geringer Teil der Ärzte mit den neuzeitlichen Wieder­
belebungsvorrichtungen hinreichend vertrairt ist. Im 
Clausthaler Bezirk wird demzufolge, im besondern an



der Bergschule, die Ausbildung mit den W iederbelebungs­
vorrichtungen usw. m it der Ausbildung für den unm itte l­
baren Grubenrettungsdienst zusamm en vorgenommen.

Die Ausbildung in der Zentralste lle  zu Clausthal 
erstreckt sich auf die Schüler der Bergschule und die 
Rettungsabteilungen der V ereinsw erke; sie ist für beide 
Gruppen im großen und ganzen gleich, nur m it dem 
Unterschied, daß für die Schüler dem theoretischen 
Unterricht ein bedeutend größerer Spielraum gew ährt 
werden kann.

Die Ausbildung beginnt dam it, daß zunächst ein 
Überblick über das Wesen, die Bedeutung und  N o t­
wendigkeit und daran  anschließend über die geschicht­
liche Entwicklung des Rettungswesens gegeben wird. 
Ganz besonderer W ert wird dabei auf die K enntnis 
aller Gefahren gelegt, m it denen der R ettungsm ann  zu 
rechnen hat. Aus dem Grunde erschien es geboten, im 
Zusammenhange nich t nu r zu prüfen, welche u n a tem ­
baren Gase und un ter welchen Bedingungen und Voraus­
setzungen sie im Bergbau auftre ten  können, sondern 
vor allem die Hörer auch zu einer klaren E rkenn tn is  zu 
bringen, in welcher Weise und m it welchen Folgen die 
Einatmung jener Gase auf den menschlichen Körper 
einwirkt. Gerade dieser P u n k t erschien wichtig, weil ein 
Rettungsmann, wenn er die Gefährlichkeit eines Gases 
und seine Wirkungen kennt, wenn er weiß, in welchen 
Fällen die Gase usw. auftreten , von vornherein sein Vor­
gehen bei R ettungsm aßnahm en danach einrichten wird. 
Wie wichtig gerade dieser Punk t werden kann, dafür ist 
das Unglück auf den Möllerschächten der Kgl. Berg­
inspektion Gladbeck1 meiner Ansicht nach ein sprechender 
Beweis. Wären sich nämlich die bei dem Brande vor­
gehenden Beamten u nd  R ettungsm annschaften  darüber 
klar gewesen, daß bei nicht ausreichender W 'ettörzufuhr 
die Brandgase allmählich immer m ehr K ohlenoxyd 
enthalten m ußten, so würden sie kaum  zunächst ohne 
Benutzung der m itgeführten R ettungsgeräte  vor­
gegangen sein.

Auch ein anderer Fall zeigt den W ert der Belehrung 
der Rettungsmannschaften über die E inwirkung von 
Gasen auf den Körper. Auf einem W erk des Bezirks war 
bei einem Rettungsversuch ein R ettungsm ann nach 
wiederholter Befahrung schließlich in den Explosions­
und Brandgasen verunglückt, als er nach seinem dritten  
Vordringen zurückging. Der Mann wurde sehr bald 
gefunden, und es gelang, ihn m it.H ilfe  einer Sauerstoff- 
Wiederbelebungsvorrichtung ins Leben zurückzurufen. 
Er sagte aus, daß er infolge Undichtigkeit des Gerätes 
Rauch eingeatmet habe; jedoch konnten  keine U n ­
dichtigkeiten festgestellt werden. Nachdem der Mann in 
der Clausthaler Zentralstelle einen Ausbildungskursus 
mitgemacht u nd  im besondern dabei erfahren 
hatte, in welcher Weise Gase auf den Menschen 
einwirken, erklärte er, daß er nunm ehr zu einer 
ändern Ansicht über den Verlauf seines Unfalls ge­
kommen sei. Er habe dam als sein Gerät, m it dem er 
bereits zweimal in die Gase vorgedrungen war, vor 
seinem dritten Vorgehen selbst nachgesehen und  nichts 
Auffälliges an ihm gefunden. E r  habe es auch dam als 
eigentlich für ausgeschlossen gehalten, daß Rauchgase

1 ä. Glückauf 1913, S. 517 .

h ä tten  eindringen können; es sei ihm  aber allm ählich 
schlecht geworden, und  da  habe er schließlich R auch  zu 
atm en geglaubt. H eu te  wisse er, daß  seine B ew ußt­
losigkeit nicht durch Rauchgase, sondern durch K ohlen­
säure eigener A usatm ung veran laß t worden sei, denn er 
habe vergessen, bei seinem d rit ten  Vorgehen einen neuen 
Regenerator in das G erät einzuwechseln. D aß sein 
Unglücksfall durch K ohlensäureatm ung veran laß t sei, 
glaube er je tz t auch besonders deshalb annehm en zu 
müssen, weil er sehr rasch das Bewußtsein zurückerhalten  
und  sich außerordentlich schnell erholt habe, w ährend 
die bei der Explosion in den Gasen Verunglückten, ob­
wohl sie noch blutfrisch geborgen worden seien, t ro tz  
stundenlanger A rbeit infolge von K ohlenoxydver­
giftung nicht wieder ins Leben zurückgerufen werden 
konnten, i  ■<

Nach der erw ähnten, m ehr vorbereitenden A us­
bildung, die sich bei den Übungskursen für W erk ­
angehörige natürlich  nu r auf einen kurzen V ortrag  er­
strecken kann, beginnt die eigentliche Ausbildung m it 
den verschiedenen R ettungsgerä ten , u. zw. s te ts  im 
Anschluß an den U nterrich t oder Vortrag, in dem die 
Theorie der betreffenden G eräteart u n d  die m echanische 
Verbindungsweise genau erö rtert u nd  auch auf die 
chemischen W irkungen u nd  R eaktionen, wenn erforder­
lich, Rücksicht genommen wird. Die A usbildung selbst 
beginnt m it Schlauchgeräten, bei denen die verschiedenen 
Atmungsmöglichkeiten einzeln im R auch erprobt werden 
müssen, und  geht dann  zu den Regenerationsgeräten über. 
Hierbei wird der eine Teil zunächst n u r  m it W estfalia- 
der andere nu r m it D räger-G eräten ausgebildet. Im  
Anschluß hieran wird gewechselt u nd  n u r  zwischendurch 
gelegentlich eine Probe m it einem bereits bekann ten  
Gerät vorgenommen.

D anach werden die W iederbelebungs- u n d  die T rage­
vorrichtungen für Verunglückte in die Ü bungen ein­
bezogen, u. zw. in der Wreise, daß bei den Tragevor- 
richtungen nach Möglichkeit p raktische Versuche im 
Rauch s tattfinden .

F ü r  die Art u nd  Weise der Ausbildung s ind  ver­
schiedene U m stände zu berücksichtigen. In  sehr 
vielen Fällen ist lediglich ein einziger B eam ter 
auf dem W erk vorhanden, der die Geräte kennt, 
zusam m ensetzt und  im E rnstfä lle  den R e ttu n g s ­
leuten übergibt, w ährend diese kaum  das Nötigste, 
von ihren R ettungsgeräten  usw. wissen. Seitens der 
Zentralstelle w'ird diese H andhabung  des R e t ­
tungswesens auf den W erken für n ich t unbedenk ­
lich gehalten, u. zw. um som ehr, als bei B enu tzung  in 
Ernstfä llen  die ganze V eran tw ortung  dem G erätew art 
allein zugeschoben werden m uß. Viel richtiger dü rf te  es 
sein, jeden einzelnen R ettungsm ann  so auszubilden, daß 
er allein die V erantw ortung für die B rauchbarkeit u nd  
Betriebssicherheit seines Geräts zu übernehm en in der 
Lage ist. Das erscheint um so zweckmäßiger, als vor 
jeder B enutzung eine P rüfung  der Geräte s ta ttf in d en  
muß, die dem R ettungsm ann , wenn er sich selbst von 
der B rauchbarkeit seines Gerätes überzeugt ha t, von 
vornherein ein Gefühl der Sicherheit geben wird, das 
seine Ruhe u n d  Überlegung beim Vordringen n u r  aufs
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günstigste beeinflussen kann. Dieser Punk t, der bis 
je tz t  sehr wenig Beachtung gefunden hat, ist zweifellos 
besonders geeignet, zum Gelingen von R ettungs­
m aßnahm en  beizutragen.

E s ist dann  weiter die Frage kurz zu beleuchten, ob, 
wie es bisher fast allgemein üblich ist, die R ettungsgeräte 
betriebsfertig für den E rnstfa ll bereitgehalten werden 
sollen, oder ob es zweckmäßiger sein wird, sie vor 
jeder B enutzung erst zusammenzustellen. Zugunsten 
der ersten Möglichkeit wird gewöhnlich angeführt, 
daß bei R ettungsm aßnabm en keine Zeit m it dem Aufbau 
zu verlieren sei, u n d  daß weiterhin auch infolge der Auf­
regung sehr leicht etwas übersehen werden kann. 
W enn m an aber berücksichtigt, daß für R ettungs­
m annschaften nu r auserlesene, ruhige und  besonnene 
Leute ausgewählt werden sollen un d  daß fernerhin das 
Aufbauen bei genauer K enntnis der Geräte in 5—10 min 
erledigt werden kann, so erscheint die Begründung für 
die dauernde Bereithaltung der Geräte nicht m ehr stich­
haltig, u. zw. umso weniger, als es sehr leicht möglich 
ist, daß sich in einem gebrauchsfertig zusammengesetzten 
G erät infolge kleiner Undichtigkeiten z. B. der Sauer­
stof fvorrat verringert hat, oder infolge von W asser­
aufnahm e aus der Luft der Regenerator nicht mehr 
durchlässig genug ist, oder Mängel in oder an dem L uft­
leitungswege eingetreten sind; in solchen Fällen wird 
für die vor der B enutzung unbedingt erforderliche 
Nachprüfung viel m ehr Zeit benötigt werden, als es 
erfordern würde, das Gerät von G rund auf neu zusammen­
zustellen. U nter diesen U m ständen u nd  m it Rücksicht 
darauf, daß bei dem bisher üblichen Verfahren die ganze 
V erantw ortung für die Brauchbarkeit den Gerätew'art 
trifft, daß die R ettungsleute, ohne sich selbst von der 
Gebrauchsfertigkeit ihres Gerätes überzeugt zu haben, 
aufs Geratewohl vorgehen müssen, erschien es der Zentral­
stelle richtiger, die Ausbildung von Rettungsm annschaften 
nach der R ich tung  hin vorzunehmen, daß sich jeder 
einzelne R ettungsm ann vor jeder Übung wie vor der Be­
n u tzung  im E rnstfälle sein Gerät selbst zusammenstellt. 
W enn dabei noch die Aufsicht des W art es vorhanden 
ist, scheint dam it die größte Sicherheit für die R ettungs­
m annschaften erreicht zu sein.

Die Grundbedingung für das seitens der Clausthaler 
Zentralstelle geübte Verfahren, die Verantwortung für 
die Gebrauchsfähigkeit eines Rettungsgerätes in erster 
Linie seinem Träger zu überlassen, ist natürlich, daß der 
R ettungsm ann  das von ihm zu benutzende Gerät bis ins 
kleinste genau kennt, daß er von vornherein bei der 
Prüfung  weiß, wo etwa die Mängel und  Fehler liegen 
können, un d  wie er ihnen abhelfen kann. Um diese 
genaue K enntn is  zu ermöglichen, werden die R ettungs­
geräte vor jeder Übung in m annigfaltigster Weise k ünst­
lich schadhaft gemacht u nd  so nacheinander alle die 
für Fehler in Frage kommenden P unk te  den Auszu­
bildenden gezeigt.

W enn m an den von der C lausthaler Zentralstelle ein­
genommenen S tandpunkt vertr itt ,  erscheint es zweck­
mäßig, das Aufbauen und Prüfen der Geräte stets  nach 
einem ganz bestim m ten Schema vorzunehmen, da hierbei 
am wenigsten leicht irgend etwas vergessen wird. Das

dürfte besonders auch für den Ernstfa ll zutreffen, denn 
es ist eine bekannte Tatsache, daß  selbst in Augen­
blicken der E rregung die in Fleisch und B lu t über­
gegangene Gewöhnung' n u r  selten versagt.

Da vielfach über die Prüfungsm öglichkeiten1 bei den 
R ettungsgeräten noch U nklarheiten bestehen, so soll 
nachstehend die H andhabung  des A u f b a u e s  u n d  
A b b a u e s  d e r  G e r ä t e  in der C lausthaler S ta tion  etwas 
ausführlicher behandelt werden. Das Verfahren ist hier 
folgendes:
— Zunächst wird der Sauerstof fvorrat un tersuch t und 

dabei nach dem wieder erfolgten Verschluß der Flasche 
am Zurückgehen des Finim eterzeigers beobachtet, ob die 
Flaschenanschlußstelle dicht ist. Das wird der Fall sein, 
wenn der Zeiger sehr langsam  zurückgeht. Andernfalls 
liegt eine U ndichtigkeit vor, un d  die Ü berwurfm utter 
muß noch weiter angezogen werden. Beim Einsetzen der 
Flasche ist auch gleichzeitig darauf zu achten, daß an 
der Anschlußstelle die Gumm idichtungsscheibe vor­
handen ist. Is t  tro tz  kräftigen Anziehens der Überwurf­
m u tte r keine Dichtigkeit zu erzielen, so ist entweder 
das Flaschenanschlußstück nicht genau achsial angesetzt, 
oder die Dichtungsscheibe fehlt.

Nach der P rüfung des Sauerstoff V orrats wird der 
Regenerator in das Gerät eingesetzt. E r  ist verwend­
bar, wenn er beim Schütteln  ein kräftig  rasselndes 
Geräusch hören läßt. Auch bei aufgebaut bereit­
gehaltenen Geräten sollte s te ts  vor der Benutzung 
im Ernstfälle ein neuer Regenerator eingesetzt werden; 
denn es hat sich in verschiedenen Fällen  gezeigt, daß 
längere Zeit im Gerät befindliche Regeneratoren, obwohl 
sie beim Schütteln noch rasselten, nicht m ehr die volle 
Gebrauchsfähigkeit besaßen, da sie infolge von Un­
dichtigkeiten am R ettungsgerä t z. T. verbraucht waren

Als dritte  Prüfung wird die F ests te llung  der Luft­
durchlässigkeit des Gerätes in der Weise vorgenommen, 
daß nach Anschrauben der Rückenteil-Schläuche in den 
einen Schlauch hineingeblasen wird. Sind die Luftwege 
frei, so wird aus dem freien E nde des ändern  Schlauches 
ein voller runder L uftstrahl austreten.

Mit dieser Prüfung ist die Festste llung  der Dichtigkeit 
des Gerätes unm itte lbar verbunden, die sich bei den 
Westfalia- und den Dräger-Geräten, B au ar t  1904/09, 
nur auf das Rückenteil, beim Dräger-G erät, Bauart 
1910/11, auch auf den B rustbeu te l erstreckt. Die
sehr wichtige U ntersuchung läß t sich n u r  beim Dräger- 
Gerät, B auart 1910/11, auch auf eine P rüfung  des Ab­
blaseventils ausdehnen.

Nachdem die vorgenannten 4 Proben ausgeführt 
worden sind, wird geprüft, ob im G erät ein für große 
Anstrengungen der Lunge ausreichender Luftumlauf 
vorhanden ist. Die Festste llung dieser Umlaufmenge mit 
einem Luftmeßsack geschieht wegen ihrer Umständlich­
keit nu r gelegentlich; unum gänglich  notwendig ist 
dagegen die P rüfung m it dem Saugdruckmesser.
Hierbei wird die P rüfung auf Depression vorgezogen, 
weil sie insofern die sicherem  Ergebnisse bringt, als 
bei ihr die angezeigte K raft der Saugdüse die
gesamten W iderstände in dem Luftwege des Gerätes

1 G lückauf 1913, S. 1216 ff.



mit berücksichtigt. Der Ausschlag der W assersäule des
Saugdruckmessers soll m indestens 8 cm betragen.
Ist er geringer, so soll eine B enutzung  des Gerätes 
im Ernstfälle nicht s ta ttf inden , da  dann die verlangte 
Luftmenge nicht m ehr bewegt werden kann . Die^
Prüfung, wo der Fehler liegt, h a t sich auf folgende
4 Möglichkeiten zu erstrecken:

Falls der R ettungsm ann  die Prüfung auf L uftdurch ­
lässigkeit vergessen haben sollte, könnte durch Ver­
engung oder Verstopfung einer Stelle in den Luftkanälen 
des Gerätes die Saugkraft der Düse nicht voll zur W irkung 
kommen. Auch ein teilweise verbrauchter Regenerator 
vernichtet einen Teil der Saugkraft der Düse.
Es ist weiter möglich, daß der Saugkanal des Injektors 
durch die im Kreislauf der Luft m itbewegten S taub ­
teilchen allmählich verengt oder verstopft worden ist, 
so daß die Kraft des In jek tors  keine volle W irkung m ehr 
haben kann; die letzte Möglichkeit besteht darin, 
daß das Hebelwerk des Reduzierventiles n icht m ehr in 
Ordnung ist.

Den ersten drei Mängeln kann  m an selbst sehr leicht 
abhelfen. Der le tz te rw ähnte  Fehler wird am zweck­
mäßigsten in der Fabrik  beseitigt.

Bei M undatm ung w ird vor der Ingebrauchnahm e ge­
prüft, ob bei den D räger-G eräten die Glim merventile 
spielen. Sollten sie auf den Ventilsitzen festhaften, 
so wird durch die M undstücköffnung je einmal kräftig  
in das Mundstück hineingeblasen und  ab g esau g t; die 
Ventile springen dann meist gleich von ihren Sitzen ab. 
Bei W estfalia-Geräten ist auf richtige K am m erung der 
Munddüsen zu achten, u. zw. m uß sich die A usatm ungs­
kammer stets links un ten  befinden, um den abfließenden 
Speichel durch den Ausatm ungsschläuch des B rust­
beutels zum Speichelstutzen gelangen zu lassen ; andern ­
falls würde jener im E inatm ungsschlauch allmählich 
eine Versperrung der Frischluft verursachen. Diese 
Prüfung ist indessen n ich t notwendig, wenn beim Bezug 
der Munddüsen auf die richtige K am m erung geachtet 
worden ist; verkehrte K am m erung m üßte  bei den 
Westfalia-Mundatmungsstücken eigentlich ausgeschlos­
sen sein und ist es durchweg auch. Da sie jedoch in der 
Clausthaler Zentralstelle in einem Falle festgestellt 
worden ist, so m ußte  dieser P rüfung  hier E rw ähnung 
geschehen.^

Bei Helm atm ung ist vor allem auf die vollkommene 
Abdichtung um den Kopf herum  zu achten, die bei auf­
blasbaren Pneum atiks u n d  bei Verwendung weicher 
Faltenschläuche sehr gu t u nd  leicht geprüft und  bewirkt 
werden kann.

Auch beim A b b a u  d e r  G e r ä t e  nach der B enutzung 
sind einige Punkte  zu beachten. So ist vor allen Dingen 
erst der Sauerstoff abzustellen, ehe das M undstück 
herausgenommen oder bei H elm atm ung  die Luftklappe 
oder das Fenster geöffnet wird, u. zw. aus folgendem 
Grunde; W ürde m an den Sauerstoff weiterblasen lassen, 
so könnte er sehr leicht aus der L uft S taubteilchen an ­
saugen, die sich, da  der L uftinhalt des Gerätes infolge 
der Ausatmung des Trägers Feuchtigkeit en th ä lt,  sehr 
rasch in der engen Saugdüse festsetzen werden u nd  
damit zu Betriebsstörungen Veranlassung geben können.

Bei H elm atm ung wird nach der Öffnung des Fensters  
oder der Luftk lappe bei Vorhandensein aufb lasbarer 
P neum atiks dann  weiterhin zunächst der Gum m ischlauch 
entlüftet, danach die Riem enbefestigung gelöst u n d  nun 
erst der Helm abgesetzt. Zweckmäßig ist es, nach jeder 
Benutzung säm tliche Schläuche des G erätes abzu ­
schrauben u n d  austropfen zu lassen. Auch m üssen die 
benutz ten  Regeneratoren u n te r  allen U m ständen  en t­
fernt werden, da aus ihnen etw a flüssig gewordene 
Füllungsm asse ausfließen u nd  durch  ihre ä tzende 
W irkung Schaden anrichten  kann.

Bei den Ü b u n g e n  h ä lt  es die C lausthaler Zentralstelle 
für wichtig, die R ettungsm annschaften  in  d ichtestem  
Rauch möglichst schwere, anstrengende A rbeiten ver­
richten zu lassen, bei denen die T ätigkeit der Lunge 
s ta rk  angespannt wird. Dabei werden die L eu te  n ich t 
n u r  das richtige A tm en im G erät lernen, sondern sie 
werden auch, falls sie ih r G erät n ich t rich tig  zusam m en­
gesetzt haben, infolge des d ichten  R auches u n d  der 
kräftigen A tm ung irgendwelche Fehler sehr schnell 
bemerken. Hierzu kom m t noch, daß  bei derartigen  
Übungen das Z utrauen  des Mannes zu seinem G erät 
bedeutend gestärk t u n d  befestigt werden kann . In  
der C lausthaler Zentralstelle w ird  auch hin und wieder 
ein verbrauchter Regenerator in das G erät eingeschaltet, 
um zu ze:gen, in welcher Weise K ohlensäurea tm ung  
auf den Träger w irk t;  die Menge der in der L uft des 
Gerätes vorhandenen K ohlensäure wird dabei durch  
Probenahm e fortw ährend überwacht.

Seit einiger Zeit ist das B estreben hervorgetre ten , 
die Übungen m it den Sauerstoff-R ettungsgeräten  d a ­
durch zu verbilligen, daß  an Stelle des Sauerstoffs 
u nd  des Regenerators durch eine L uftpum pen-V orrich ­
tu n g  an der Sauerstoffseite des Gerätes gewöhnliche 
atm osphärische L uft zugeblasen wird, die durch ein 
kurzes Schlauchstück nach ihrer B enu tzung  ins Freie 
entweicht. In  der C lausthaler Zentralstelle h a t  m an  sich 
m it diesem Verfahren n ich t befreunden können, u. zw. 
deshalb nicht, weil es als viel zweckmäßiger erachte t 
wurde, ohne Rücksicht auf die K osten  die R e ttu n g s ­
m annschaften  so auszubilden, daß Zusam m enstellung  
u nd  Prüfung des Gerätes in jeder Beziehung auf den 
E rnstfa ll zugeschnitten sind.

D aß der E rfü llung  der der Zentralste lle  gestellten 
Aufgaben innerhalb  des Bezirks der Sektion 3 der 
K nappschafts-Berufsgenossenschaft vielerlei Schwierig­
keiten entgegenstehen, zum al von m anchen  W erken  die 
N otwendigkeit der B ere itha ltung  von R e ttu n g sm a n n ­
schaften bestritten  wird, ist besonders m it  R ücksich t 
darauf n ich t weiter verwunderlich, daß  bei sehr vielen 
Kaliwerken die rein bergtechnische Seite noch weit 
im H intergründe s teh t. Im m erhin  m uß  aber an e rk an n t 
werden, daß die B estrebungen der Zentralste lle  doch 
allm ählich an Boden gewinnen, u nd  daß  die W erke n ich t 
n u r der Beschaffung von b rauchbaren  neuern  R e ttu n g s ­
und  W iederbeleburgsvorrichtungen m it m ehr W ohl­
wollen als bisher nähertre ten , sondern daß  sie auch 
das Bestreben haben, R ettungsm annschaften  en tsp re ­
chend auszubilden. H ervorheben m öchte ich hier
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besonders das Kalisalzbergwerk Hansa-Silberberg bei 
Em pelde, das u n te r  Tage eine in den Abb. 9 un d  10 
dargestellte Versuchs- und Ü bungsstrecke auf der 
514 m-Sohle im H artsalzlager 2 Süden, rd. 130 m vom 
Schacht I en tfern t, angelegt hat. Die Übungseinrichtungen 
bestehen aus einem Vorraum m it 2 elektrischen Signal­
glocken, einem weitern Vorraum, von dem aus der R auch ­
herd bedient wird, m it  einer Rufglocke für den Auf­

sichtsbeamten und dem eigentlichen Ü bungsraum ; dieser 
um faßt 2 durch Ü berhauen m ite inander verbundene, 
4— 6 m breite und  2,5 m hohe Ö rter 1 und  2 von zu­
sammen rd. 100 m Länge; die Ü berhauen dienen zum 
Fahren und für die W etterführung. Zur Verständigung 
der Übenden m it der Aufsichtsperson ist für jede 
Strecke eine besondere elektrische Klingelleitung an­
gelegt, deren blanke D räh te  in halber Streckenhöhe

,b/anke e /e k /r
Wettertür

Fahrnjet.

'.ttertür i. d  WeHerbrucke

se/ek/rßafferit 
. Jchao/oct

Signa/g/oa
Feuerherd jb lan k e  e /ek tr.

Aschen/och^

Abb. 10. Schnitt nach der Linie A —B in Abb. 9.

ringsherum  an den Stößen entlang geführt sind; da 
die Glocken verschiedenen Klang haben, läß t sich stets 
sofort erkennen, woher der R uf kom m t. Die R auch ­
gase streichen in der in den Abb. 9 und 10 durch 
Pfeile angedeuteten  R ichtung  vom R auchrost in O rt 1 
en tlang, steigen im hintern  Überhauen hoch, durch ­

streichen Ort 2 über das erste F ahrüberhauen  hinaus, 
fallen dann durch ein Abhauen abw ärts  zu einer W etter­
brücke und gelangen von da zum ausziehenden Schacht. 
Das Aufbauen und Prüfen der Geräte vor der Benutzung 
findet im Querschlage vor der Übungsstrecke statt, 
wo hierfür geeigneter P la tz  usw. geschafft worden ist.

I



Über die Begrenzung von Längenfeldern.

Von Geh. E ergra t und Oberbergrat Professor Dr. Adolf A r n d t ,  Charlottenburg.

Bei Inkrafttre ten  des Allgemeinen Berggesetzes be­
standen in Preußen acht- bis neuntausend  verliehene 
Bergwerke. Zum größten Teil waren dies Längenfeldei 
(gestreckte Felder), teils ohne, teils m it kleiner, teils 
mit sog. großer Vierung. Die auf den Gangbergbau 
berechneten alten Bergordnungen paß ten  nu r bei ein ­
fachen Verhältnissen und  reichten nur so lange aus, 
als der Grubenbetrieb auf ziemlich regelmäßigen Lager­
stätten geführt w urde1. Als diese Voraussetzungen 
nicht mehr zutrafen, en ts tanden  zahllose Zusam m en­
stöße teils mit ändern Längen-, teils m it Geviertfeldem. 
Alle Verleihungen erfolgten unbeschadet der Rechte 
von Älterbeliehenen. Die unregelmäßigen, bei der Ver­
leihung meist noch nicht bekannten  Lagerungsverhält­
nisse erzeugten Ungewißheit und S treit darüber, ob eine 
Lagerstätte zu diesem oder jenem Gang oder Flöz 
gehörte. N am entlich  b rachten  die Verhältnisse des 
Schärens und Sichschleppens, Verwerfungen, Ver­
drückungen, das sog. Ausderstundegehen der Gänge 
und Flöze nicht selten Ungewißheiten über die Ü ber­
einstimmung oder Verschiedenheit der Lagerstätten  
hervor, so daß, was sich anfänglich, z. Z. der Ver­
leihung als zwei verschiedene, selbständige Lagerstätten  
kundzugeben schien, im Verfolg der durch den Bergbau 
herbeigeführten weitern Aufschließungen als derselben 
Lagerstätte zugehörig e rkann t werden m ußte und 
umgekehrt2.

Obgleich das ABG. die U m wandlung der Längen- in 
Geviertfelder erleichterte (§ 215-217), ist sie nur in ge­
ringem Umfang erfolgt. Der wenn auch erst in späterer 
Zeit von seiten eines Ä lterberechtigten geführte Beweis, 
daß ein Jüngerbeliehener in seinem Felde baue, ha tte  und 
hat die Folge, daß  der Jüngere tro tz  der ihm erteilten 
Verleihung dennoch dem Altern weichen m uß. Dieser 
Beweis des Alters im Felde sollte, da er auf den Beweis 
der Identität des dem Altern gehörigen Ganges oder 
Flözes seitens des A ltem  oder auf den vom Jüngern 
zu liefernden Beweis des Gegenteils hinausläuft, in der 
Regel durch offenen D urchschlag der beiderseitigen 
Baue und die vom F u n d p u n k t an fortgesetzte Bloß­
legung des Ganges oder Flözes m it richtigen und kenn t­
lichen Salbändern (Beweis von F und  und Vater) ge­
führt werden3. Dagegen dürfte  es n ich t zutreffen, 
wenn neuerdings das Reichsgericht und das Oberlandes­
gericht Hamm annehm en4, daß  ein solcher Beweis stets  
und ausnahmslos nu r durch offenen Durchschlag, d. h. 
auf den Augenschein vom ALR. und den sog. re ­
vidierten Bergordnungen g es ta tte t  und jeder andere 
sog. geognostische Identitätsnachw eis vollständig aus­
geschlossen ist. Beispiele solcher oft bedeutsam er Pro-

1 vgl. B r a s s e r t ,  Z tschr .  f. B e rg re c h t  Bd. 7, S. 184.
2 K r e ß n e r :  S y s te m a t is c h e r  A b r iß  d e r  B e rg re c h te  in  D eu tsch lan d  

usw., S. 153.
3 ALR. T. II, T i t .  16, §§ 359—365. K r e ß n e r .  a. a. O. S. 153. 

K l o s t e r m a n n :  L e h rb u c h  des  p reu ß isch en  B e rg rech ts .  Berlin , 1871,
124; H a k e :  K o m m e n ta r  ü b e r  d a s  B e rg re c h t ,  S u lzb ach ,  1823, § 498. 

S. 346 und § 500. S. 347.
4 vgl. dagegen : E rk .  d e 3 R e ic h sg e r .  v. 15. 10. 1892, Z tschr .  f. B e rg ­

rech t  Bd. 34, S. 126; d a fü r :  E rk .  d es  Ö b er lan d esg e r .  H am m  v. 11. 1 . 1896, 
Ztschr. f. Bergrecht,  Bd. 38, S. 81 u n d  E rk .  des R e ic h sg e r .  v. 25. 5. 1908 
Ztschr. f. B ergrech t,  Bd. 51, S. 296. E n ts c h .  d . R e ic h sg e r .  Bd. 70, S. 144.

zesse finden sich n ich t selten (z. B. K unstw erk  gegen 
Gewalt, ein Prozeß, der von den vierziger Jah ren  des 
vorigen Jah rh u n d erts  an fast ein M enschenalter in W est­
falen schwebte). Die H aup tausnahm e b ildet die Zu­
lassung der sog. q u ad ra tu ra  principalis. Diese is t  zuerst 
durch den § 22 des kursächsischen B ergprozeßm andates 
vom 26. Aug. 17131 gesetzlich an e rk an n t worden, um bei 
Verdrückungen des Ganges, oder wenn sonst ein offener 
Durchschlag und Augenscheinbeweis n ich t möglich ist, 
den Identitätsbew eis anders (geognostisch) führen zu 
können2. Auf diesen P u n k t  kann  hier n ich t näher 
eingegangen und n u r  bem erkt werden, daß  § 367, 
T. II , Tit. 16 des ALR. keineswegs, wie das Reichs­
gericht annim m t, bedeuten soll, daß  jeder beliebige 
in der R ich tung  des H aupts tre ichens angetroffene Gang, 
auch wenn er dies erweislich n ich t ist, als der vorher 
verdrückte zu gelten h a t,  sondern daß, wenn der v e r­
drückte Gang oder richtiger seine geognostische F o r t ­
setzung in der Vierung wiedergefunden (durch sog. 
geognostischen Beweis nachgewiesen) wird, der gefundene 
Gang in diesem Fall für den verdrückten , also für den 
verliehenen bzw. dessen F o rtse tzu rg  gehalten werden 
und dessen Alter haben soll, obgleich er an sich infolge 
der Unterbrechung der K o n tin u itä t  (und Aufhörens 
der verliehenen Feldeslänge) der verliehene Gang n ich t 
oder nicht m ehr is t3. F ingiert w ird n ich t, daß  eine 
beliebige fremde L agerstä tte  als die verliehene gelten 
soll, sondern daß die von der verliehenen abgeschnittene 
(»abscissa«, also n ich t m ehr verliehene), aber m it dieser 
geognostisch identische L agerstä tte  und  geologische 
Fortsetzung der verliehenen als von dieser n ich t ab ­
geschnitten und  nich t getrennt, sondern als m it  der ver­
liehenen identisch, als deren rechtliche F ortse tzung  (als 
»translata«) angesehen werden soll, dergestalt, daß  
der gefundene Gang als eine F o rtse tzung  der verliehenen 
Lagerstätte  angesehen und  die noch übrige Feldeslänge 
an den neuen (den wiedergefundenen Gang) angesetzt 
w ird4. F ingiert w ird n u r5, daß  keine U n terbrechung  
der L agerstä tte  s ta ttgefunden  h a t. W ürde das All­
gemeine L andrech t das sagen wollen, was ihm  das 
Reichsgericht unterlegt, so würde § 367, T. I I ,  T it. 16 
etw a lauten m üssen6:

»Wenn bei einem gestreckten Felde die L ag e-s tä tte  
verdrückt oder verworfen (verschoben) und  in der Vierung 
ihres H auptstreichens e in e  ähnliche L ag e rs tä t te  desselben

1 s. Cod. A ugu s te u s ,  Bd. I I ,  S. 474.
2 s. au ch  S c h ö n b e r g :  B e rg in fo rm ation .  T. I, S. 49; v. H e r d e r :  

De ju r e  q u a d r a tu r a e  m eta l l icae ,  1802, S . 61: S p a n :  B e rg re c h ts -S p ie g e l ,  
D resden, 1518, T. I I ,  Kap. X X V III ,  § 4, S. 269, u. a. m.

3 ygl. E rk .  des O b e r la n d e s g e r ic h ts  H a m m  v. 11. 7. 1896, Z tsch r .  f. 
B e rg re c h t  Bd. 38, S. 83; K l o s t e r m a n n ,  a. a. O. S. 124; s .  v o r  a l le m  
v o n  H e r d e r ,  a .a .O .  S. 106 if.: »V ena p r in c ip a l i s  co n c e s sa  t a m e t s i . . . .  
e x te n d a t  ita. u t  i n t r a  e an d em  h o ra m  se n o n  con t in ea t ,  p ro  ead em  vena, 
q u a e  co ncessa  est, su m i tu r ,  d u m m o d o  in t r a  fines q u a d r a t u r a e  p r in c i ­
p a l i s  re inaneat«  bzw.: »si i te ru m  r e p e r ta  s i t ,  ju s  c o n se rv a tu r« .  S. a u c h  
K a r s t e n :  G ru n d r iß  d e r  D e u ts c h e n  B e rg re c h ts le h re ,  B e rl in .  1828, 
S. 167 ff.; K ö h l e r :  A n le i tu n g  zu  den  R e c h te n  u n d  d e r  V e r fa s s u n g  be i  
dem  B e rg b au  im  K ö n ig re ic h  S ach sen ,  F re ib e rg ,  1824, S. 311 ff.; H a k e ,  
a .  a. O. S. 343; S p a n ,  a. a. O. S. 269.

4 s. K l o s t e r m a n n ,  a. a. O. S. 124.
5 s. v o n  H e r d e r ,  a. a. O. S. 109: »u t  v e n a - i te ru m  r e p e r ta -p r o  

c o n t in u a ta  sine in te rm is s io n e  h ab e a tu r .«
* s. E n tw a r f  des A llgem einen  B e rggese tzes ,  Dez. 1846. § 219 .
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Minerals gefunden worden ist, so wird (b;s zum Beweis des 
Gegente ls) die gefundene für ein und  dieselbe m it der ver­
drückten  oder verworfenen oder für einen Teil von ihr 
gehalten und gehört dem, der an  der zuletzt genannten 
das A lter hat«.

N icht aber dürfte  § 367 lauten:
»Wenn der Gang verdrückt und in der Vierung seiner 

StreichungsUnie w ied e-g e fu n d en  wird, so wird d e r  w ie d e r ­
gefundene Gang für denselben gehalten, der v o r h e r  v e r ­
d r ü c k t  war, und gehört den Älterno1.

Es m uß Vorbehalten bleiben, diese wichtige Frage 
an anderer Stelle eingehender zu behandeln.

Die Längenfelder unterscheiden sich von den heutigen 
Geviertfeldern dadurch, daß bei diesen das Giubenfeld 
von dem Vorhandensein und  dem Verhalten einer be­
stim m ten  Lagerstätte ganz unabhängig ist. Das ge­
vierte Feld wird durch gerade Linien an der Erdober­
fläche in einer durch die Verleihungsurkunde bestimmten 
Weise und nach der ewigen Teufe durch senkrechte 
Ebenen begrenzt, die von den Begrenzungslinien aus­
gehen2. Die senkrechten Ebenen durchschneiden die 
Lagerstätte, die untereinander gelagerten Flöze und 
Gänge. Das Geviertfeld ist von der Lagerstätte völlig 
u n abhäng ig ; das Längenfeld dagegen folgt der ver­
liehenen L agerstätte  sowohl im Streichen als auch im E in ­
fallen und ist teils durch natürliche Grenzen —  Aus­
gehendes und ewige Teufe sowie Hangendes und Liegen­
des —-, teils durch eine künstliche Grenze — die Längen­
abm essung —  bestim m t. Diese Länge wird auf dem 
Körper der Lagerstätte  abgemessen und durch zwei 
E ndpunk te  bezeichnet. Die Höhe bzw. Tiefe des Längen­
feldes rich te t sich nach dem Einfallen der Lagerstätte, 
d. h. einer Linie, die in der Fallebene auf dem Streichen 
senkrecht steht. Wenn die Fallinie aufhört, d. h. die 
entgegengesetzte R ichtung annim m t, so endet hier das 
Längenfeld nach der Teufe, und der Berechtigte kann 
die Lagerstätte  bis hierhin abbauen. Behält die Lager­
s tä tte  ihr Einfallen bei, so darf sie der Berechtigte bis 
zur »ewigen Teufe« ausbeuten. Alle Verleihungen auf 
Längenfelder oder jedenfalls die auf Grund des Ge­
setzes vom 1. Juli 1821 haben in diesem Sinne die 
ewige Teufe3. Man ist sich jedoch heute wohl darin 
einig, daß das Ende der Fallinie bzw. die Grenze der 
ewigen Teufe nicht schon durch irgendwelche un ­
bedeutende Aushebung (Sondersattelbildung) oder Sen­
kung (Sondermulde) e in tritt.  Es m ag dahingestellt 
bleiben, ob ein Längenfeld nur an einer sog. H a u p t­
m ulde sein Ende findet. Vorausgesetzt wird aber eine 
derartige Aushebung bzw. Muldenbildung, daß auf ihr 
ein selbständiges Feld verliehen werden kann4. Kein 
Zweifel besteh t darüber, daß  die ewige Teufe eines 
Längenfeldes vorhanden (und die Berechtigung beendet) 
ist, wenn bei Sattelbildungen der tiefste P u n k t einer

1 s. a u c h  K r e u t z :  Die S t re c k u n g  von L ängenfe ldern  Uber Gebirgs- 
s tö ru n g e n  beim S te in k o h le n b e rg b a u  im  G eltung sb e re ic h e  d e r  rev id ie rten  
K leve-M ärk ischen  Bergordnung , G lü c k a u f  1909, S. 656 ff. u n d  S. «89 ff.

2 vgl. ABG, §§ 26 und  27.
3 vgl. G r ä f f :  H a n d b u c h  des p re u ß isc h e n  B ergrech ts ,  B res lau . 1855,

S. 18; V e i t h :  D eutsches B ergw ür te rbuch .  Breslau, 1871, S. 178;
K a r s t e n ,  a. a. O. §§ 118, 125 und  133; H a k e .  a. a. O. § 196; 
A g r í c o l a :  De re  m eta l l ica ,  Buch  IV. S. 58: K l o s t e r m a n n ,  a . a .O . ,  
S. 128; K ö h l e r ,  a. a. O. S. 156; W a h l e :  Das a l lgem eine  Berggesetz  
fü r  Sachsen , F re ib e rg ,  1891, S. 150; L ö h n e y ß :  B erich t  v o m  Bergwerk, 
S. 143; H e r t t w i g :  Berg-Bueh. S. 392; u . a . m .

4 s. v o n  d e r  B e r c k e n :  B e i t r ä g e  z u r  K en n tn is  des p reuß ischen  
B e rg rech ts ,  Z tschr .  f. B e rgrech t,  Bd. 2, S. 56

sog. H auptm ulde oder genauer einer n icht nur gering­
fügigen Mulde (keiner bloßen Sondermulde) erreicht 
ist. Freilich kann dieser Satz eine Ausnahme erleiden, 
wenn nämlich bergordnungswidrig eine Verleihung dahin 
erteilt ist, daß sie un ter allen U m ständen, auch über 
alle Verwerfungen, Mulden und Sättel hinweg, das 
Tiefste des Flözes m itum faßt. Hierzu ist zu bemerken, 
daß nach dem E rkenn tn is  des O bertribunals  vom 
27. Januar 18601 eine Mutung oder Verleihung auf 
das Tiefste nicht s ta ttfinden  darf, d. h. es m uß für jede 
Mutung eines in oberer Sohle bereits gebauten  Flözes 
ein neuer Fund gem acht, ein F un d p u n k t genau be­
zeichnet, es müssen alle Erfordernisse einer gültigen 
Mutung erfüllt, und es kann nur in bestim m ten Ab­
messungen gem utet und verliehen werden. Hierzu ist 
noch ein Erlaß der O berberghauptm annschaft vom 
25. Februar 18222 anzuführen, wonach in Zukunft 
(»in Folge«) eine Überschreitung der Zahl der Maßen 
bei gestreckten oder gevierten Feldern ganz unzulässig 
sein soll; ferner ist ein M inisterialreskript an das W est­
fälische Oberbergamt vom 4. Oktober 18373 zu erwähnen, 
nach dem (selbst) ältere ins Freie zurückgefallene Maßen 
nur dann in ihrem ganzen frühem  Umfange wieder 
gem utet und verliehen werden dürfen, wenn das jetzt 
gesetzliche Höchstm aß der Feldeslänge nicht über­
schritten witd4. •

Wenn trotzdem  bergordnungswidrig das Tiefste als 
solches bzw. das Flöz über alle S ätte l und Mulden 
hinweg bis in die ewige Teufe verliehen worden wäre, 
so könnte m an dies vielleicht nach außen hin für wirk­
sam halten, immerhin aber nur dann, wenn es bestimmt, 
klar und unzweideutig in der Verleihungsurkunde zum 
Ausdruck gebracht is t5.

Eine weitere Begrenzung des Längenfeldes ist durch 
die V i e r u n g  gegeben. Eine solche ist, wenigstens nach 
der Ansicht des Oberlandesgerichts H am m 6, im  Gebiet 
der revidierten Kleve-Märkischen Bergordnung vom
29. April 1766 ein besonders dem Beliehenen gegebenes 
Recht und erfordert eine darauf gerichtete ausdrück­
liche Mutung und Verleihung. Die Vierung dehn t das 
Feld über den K örper der L agerstä tte  in die Breite aus. 
Sie wird durch zwei den Seitenflächen (Salbändern) 
der Lagerstätte, dem Hangenden und Liegenden, parallele 
Ebenen gebildet, die in einem gewissen rechtwinkligen 
Abstand von der Lagerstätte , den Salbändern, liegen. 
Die Vierung begleitet die L agerstätte  nach allen Rich­
tungen ihres Streichens und Einfallens bis in die ewige 
Teufe. Sie wird nur von dem verliehenen H auptgang 
ab gemessen, nicht von sog. angenommenen Gängen 
oder von Ganggefährten und T rüm ern , die sich zu-

‘ vgl.  S t r i e t h o r s t :  A rch iv  fü r  R e eh tsfä l le ,  Bd. 36, S. 191: 
B r a s s e r t :  Z tschr. f. B e rg rech t  Bd. 1. S. 280: K l o s t e r m a n n :  Ü ber­
s ich t  der  b e rg re ch t l ic h en  E n ts ch e id u n g en  des K ö n ig l ich en  Ober- 
t r ib u n a ls ,  Bd. 1, S. 63.

2 s. S u pp lem en thand  zu den E rg ä n z u n g e n  und E r l ä u te ru n g e n  der 
preußischen R ech tsbücher , 1841, S. 12 .

1 Iicskript des Finanzministers vom 31. 12 . 1837, S. 12, S u p p lem en t ­
b and  1841, S. 62 .

4 s. fe iner  P rä ju d iz  des O b e r t r ib u n a ls  v o m  28. 5. 1812, Prftjudizien-
. ’• G r a f t > a a - S .  105 und  S. 116; v o n  H e i n i t z  in Bras-

se rts  M aterialien zum  ALR., Nr. 6. S. 1 2 4 : P r ä ju d iz  des Ober-
V'-  782, vom 3. 1. 1840, l ’r ä ju d iz ie n b u c h  S. 299, betr. die 

Abtei Werden.
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fällig in der Vierung des Grubenfeldes befinden1. 
Andernfalls h ä tte  das Längenfeld mehrere Vierungs­
rechte. Der Beliehene kann also das Flöz oder den Gang 
eines Jüngern, solange sich diese in seiner Vierung be­
finden, für sich ausbeuten (annehmen). Sein Recht 
hört auf, und der Jüngere t r i t t  wieder in sein Recht 
ein, sobald Flöz oder Gang aus der Vierung heraus­
fallen2. Er kann die Vierung auch nur von seinem H a u p t­
gang aus ausüben, nicht von einem ändern, in seine 
Vierung hineingefallenen, einem bloß angenommenen 
Gang3. Anders ist es m it der k ü n s t l i c h e n  V i e r u n g  , 
der sog. q uad ra tu ra  principalis. Bei dieser wird der 
in ihr liegende Gang (wenigstens nach dem ALR., 
T. II, Tit. 16, § 367) für den verliehenen ge­
halten (fingiert); es m uß deshalb  auch von ihm aus 
das Vierungsrecht zustehen. Wenn also der Gang ver­
drückt ist und in der R ichtung seines H auptstre ichens 
in einer gewissen E ntfernung wiedergefunden wird, gilt 
er für die künstliche Vierung als nicht unterbrochen 
und kann sein Recht bis zum Ende der verliehenen 
Länge fort behalten.

Die a k z e s s o r i s c h e  V i e r u n g  w ird rechtwinklig 
zur Lagerstätte berechnet bzw. im rechten W inkel in 
das Ouergestein vermessen4.

Anders verhält es sich bei den Längenfeldern mit 
der sog. g r o ß e n  V i e r u n g 5. H ier ist die Vierung nicht 
rechtwinklig auf die Salbänder, sondern wagerecht 
zuzumessen, u. zw. wagerecht vom Dach oder von der 
Sohle des verliehenen Flözes; sie kann  entweder teils 
im Hangenden, teils im Liegenden oder ganz im H angen ­
den oder ganz im Liegenden genommen werden.

Über die A rt, wie die L ä n g e n a b m e s s u n g  der ge­
streckten Felder zu bestim m en ist, bestehen zahlreiche 
Meinungsverschiedenheiten. Die Frage kann auch so 
gestellt werden, wie die K o p f m a r k s c h e i d e  eines 
Längenfeldes zu ziehen ist. U n te r einer solchen ver­
steht man die Ebene, die, am E n dpunk t der Ver­
messungslinie (des Längenfeldes) gelegt, nach der Teufe 
zu die Berechtsam e im Streichen begrenzt und  ihre 
Seitengrenze d a rs te llt6. Mit dieser Frage haben sich 
das Kreisgericht Essen  am  26. April 1872, das 
Appellationsgericht H am m  am 6. Dezember 1872 und  
das Obertribunal am 27. Jun i 1873 befaß t7. Das 
Appellationsgericht führt aus, daß, da  besondere gesetz­
liche Vorschriften fehlen, die E n tsche idung  aus der N atur 
der Sache entnom m en werden müsse. In  erster Linie 
ergebe sich aus dem Zweck einer jeden Grenzbestimmung, 
soweit als möglich feste u n d  von vornherein erkennbare 
Anhaltspunkte zur Fests te llung  der Grenze zu geben, 
daß das Verhalten des Fundflözes u nd  der Fundsohle — 
da zunächst nu r das V erhalten des Flözes am F u n d ­
punkt bei der Verleihung bekann t is t  —  für die Be-

1 vgl. H a k e ,  a. a. O., § 193, S. 148; v o n  S c h ö n b e r g ,  a.  a. O. T.  1, 
S. 2, § 2 ; S p a n :  B ergurte i l ,  Nr. 204.

2 vgl H a k e .  a. a. O , §§ 488 u n d  372, S. 340 u n d  270.
3 vgl. Bayer. B ergordn . v. 6. 5. Ii84, Art. 63; M arkgraf!.  B ran d en b u rg .  

Bergordn, vom 1. 12. 1669, Art. 24; v o n  S c h ö n b e r g ,  a . a . O .  S. 32 u n d  
34, Nr. 59; Rev. Sch le s ische  u n d  K lev e -M ä rk isch e  B e rg o rd n . ,  Kap. 27, 
§ 4: usw.

1 Vgl. H a k e .  a. a. O., § 193, S. 148; H a t z f e l d ,  i. d. Z tschr.  f. B e rg ­
recht Bd. 40, S. 422; K l o s t e r m a n n ,  a. a. O. S. 121.

5 vgl. Gesetz vom  1. 7. 1821, G e s e tz sa m m lu n g  S. 106.
6 s. auch  V e i t  h, a ,  a. O. S. 328.
7 s. Ztschr. f. B e rg re c h t  Bd. 14, S. 402 ff.

Stimmung des Längenfeldes von durchgreifender Be­
deu tung  sein m üsse, u. zw. auch an  den noch nicht 
aufgeschlossenen Teilen des verliehenen Körpers. Man 
könne nun  die Länge der einzelnen von der Fundsohle 
verschiedenen Sohlen in zweifacher Weise m essen; 
einmal, indem m an den F u n d p u n k t auf sie pro jek tiert 
(projiziert) un d  von da  nach beiden Seiten m iß t; 
sodann, indem m an die E n d p u n k te  der Fundsohle 
in gleicher Weise überträg t, ohne zu berücksichtigen, 
ob sich zwischen ihnen dieselbe Länge wie in der 
Fundsohle vorfindet. Jedes könne wieder in zweierlei 
Weise geschehen, dadurch, daß  m an  senkrechte E benen  
durch eine winkelrecht auf das Streichen des Flözes bei 
diesen Punkten  (Fundpunkt u nd  E ndpunkte) gezogene 
Linie (das Einfallen des Flözes) legt, deren Schnei­
dungspunkte m it dem Flöz also die Ü bertragung  des 
F undpunktes  u nd  der E n d p u n k te  in jeder Sohle geben 
würden, oder so, daß  m an sich eine Kugel oder einen 
W assertropfen (daher der Name K u g e l -  oder W a s s e r ­
t r o p f e n t h e o r i e )  von dem F u n d p u n k t oder von den 
E ndpunk ten  der Fundsohle abgelassen denkt, deren 
Bahn dann die Ü bertragung  bilden würde. Das Ober­
landesgericht scheidet von diesen V erm essungsarten 
zunächst diejenige aus, die von einer Ü bertragung  
des F undpunktes  ausgeht u nd  die Seitengrenze des 
Längenfeldes s te ts  als eine gebrochene Linie darstellen  
■würde, weil die S treichungslinien der verschiedenen 
Sohlen verschieden verlaufen. E ine s te ts  wechselnde, 
u. zw. in unbekann ter Weise wechselnde Linie sei aber 
zur B estim m ung einer Grenze ein m angelhaftes Mittel. 
Dasselbe gelte aber auch, wenn m an bei P rojektion 
der E n d p u n k te  der Fundsohle auf die übrigen Sohlen 
die sog. W assertropfentheorie in A nw endung bringen 
wollte. E s bleibe also n u r  die V erm essungsart übrig, 
daß m an  senkrechte E benen  durch Linien legt, die 
winkelrecht auf das Streichen des Flözes von den E n d ­
punkten  der Fundsohle aus gezogen werden. S ind diese 
E ndpunk te  aufgeschlossen, so sei dann  die Seiten­
begrenzung des Längenfeldes in einer von vornherein 
durch die M arkscheidekunst bestim m baren  W eise ge­
geben.

Mit diesen G rundsä tzen  h a t sich das Ober­
tribunal einverstanden erklärt. A usgangspunkt aller 
weitern Berechtsam sberichtigungen eines Bergw erks sei
—  so führt das O bertribunal aus  —  der F u n d p u n k t.  
Von ihm gehe die Verm essung aus. In  der Sohle des 
Fundpunktes sei die S treichungslinie des Flözes zu be­
stimm en, weshalb es vollkom m en gerechtfertig t er­
scheine, daß  diese Fundsohle auch für die B estim m ung  
der Markscheiden eines Längenfeldes an dessen K opf­
enden zugrunde gelegt u n d  diese M arkscheiden bis in 
die ewige Teufe durch senkrechte E benen  bestim m t 
werden, welche in der Fundsohle durch  Linien gelegt 
werden, die in diesen E n d p u n k ten  der S tre ichungs­
u nd  Vermessungslinie rechtwinklig auf diese Linien 
gezogen sind.

Nicht m inder bestim m t sprechen sich drei R ekurs ­
bescheid1 gegen die sog. W assertropfen theorie  aus.

1 vgl.  R e k u rs b e s c h e id e  des H a n d e l s m in i s te r s  v o m  8. 8. 1868, 4. 2.1870 
u n d  19. 4. 1875, Z tsch r .  f. B e rg re c h t  Bd. U, S. 369 ff., Bd. 16, S. 249.
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Die ersten  beiden schreiben vor:

»Die Markscheide eines Langenfeldes wird an den 
Kopfenden durch rechtwinklige Linien bestim m t, welche 
an  den Anfangs- und E ndpunk ten  der Vermessungslinie 
in der Fundsohle auf das d o r t i g e  Streichen des F und ­
flözes zu ziehen sind bzw. durch seigere Ebenen in dieser 
perpendikulären Richtungslinie-bis zur ewigen Teufe«.

Von diesem R echtssatze sei, so fügen sie hinzu, auch 
d ann  keine A usnahm e zu machen, wenn das Fundflöz 
eines Längenfeldes im Streichen eine Mulden- oder 
Sattelw endung mache. Einen U nterschied zwischen 
H au p t-  u nd  Sondermulden bzw. Sätteln  machen die 
Bescheide nicht.

Sehr eingehend verbreitet sich der Bonner Ober­
bergam tsm arkscheider H a t z f e l d 1 über diese Fragen. 
Die erste  u n d  verbreite ts te  A rt, ein Längenfeld zu ver­
messen, sei die, bei der nach vorheriger E rm ittlung  
der General- oder H auptstreichungslinie aus der Summe 
der einzelnen Sonderstreichen der L agerstä tte  das Feld 
in der R ichtung des H auptstre ichens in einer geraden 
Linie vermessen wird. Auf dieser Linie werden alsdann 
die Längenerstreckungen des Feldes von dem F und ­
punk t aus nach den in der Verleihungsurkunde en t­
haltenen Bestimm ungen entweder nach einer oder nach 
beiden Seiten der L agerstä tte  abgemessen und  durch 
zwei E ndpunk te  bezeichnet. Die durch diese beiden 
E n d p u n k te  und  r e c h t w i n k l i g  z u r  G e n e r a l ­
s t r e i c h u n g s l i n i e  b i s  i n  d i e  e w i g e  T e u f e  ge ­
l e g t e n  s e i g e r n  E b e n e n  b i l d e n  a l s d a n n  d i e  
M a r k s c h e i d e n  o d e r  K o p f g r e n z e n  d e s  L ä n g e n ­
f e l d e s 2.

Als zweite Vermessungsart führt H atzfeld diejenige 
an, bei der die Streichungslinie der Lagerstä tte  nur in 
der Sohle des Fundpunktes selbst bestim m t wird. Auf 
dieser in der Fundsohle festgestellten Streichungslinie 
werden alsdann vom M ittelpunkt des Fundes aus nach 
beiden Seiten die in der Verleihungsurkunde vor­
geschriebenen Längenerstreckungen abgemessen und  an 
den E n d punk ten  (Kopfenden) d ie  M a r k s c h e i d e n  
d u r c h  e i n e  L i n i e  b e s t i m m t ,  d i e  r e c h t w i n k l i g  
a u f  d e m  b e i  d i e s e n  E n d p u n k t e n  a u f g e s c h l o s s e ­
n e n  S t r e i c h e n  j e n e r  S o h l e  g e z o g e n  bzw. durch 
eine seigere Ebene in dieser perpendikulären Richtungs­
linie bis zur ewigen Teufe gebildet w ird3.

Als d ritte  Vermessungsart bezeichnet H atzfeld die 
Vermessung nach der sog. K u g e l -  oder W a s s e r ­
t r o p f e n t h e o r i e ,  bei der m an sich entweder vom 
F undpunk t oder von den E ndpunk ten  des Feldes aus 
auf der Ebene der L agerstä tte  eine Kugel oder einen 
W assertropfen herablaufen denke, deren Bahn alsdann 
für die Lage der Kopfgrenze m aßgebend sei. Bei diesem 
Verfahren, das im Siegerländer Bezirk gelegentlich 
zur Anwendung gekommen sei, trä ten  vier verschiedene 
Vermessungsweisen auf. Die erste Art, vom F und ­
punkt aus die Längenerstreckung des Feldes in einer 
linearen R ichtung auf der in der Fundsohle bestim m ten

1 vgl H a t z f e l d ,  Z tschr. f. B e rg rech t  Bd. 40, S 424 ff.
2 vgl. h ie rz u  R e k u rsb esch e id  vom  19. 4.1875, Z tsch r .  f. B e rg rech t  

Bd. 16. S. 249.
3 Diese zw eite  V e rm e ss u n g sa r t  s t im m t  genau  m it  der  vom  Ober­

t r ib u n a l  im U rte i l  vom 27. 6. 1873, Z tschr. f. B e rg rech t  Bd. 14, S. 402 ff.,
u n d  vom  H a n d e ls m in is te r  in  den B escheiden vom  8. 8. 1868 und 4. 2. 1870,
Z tsch r .  f. B e rg re c h t  Bd. 11, S. 369, v e r t re te n en  überein.

Streichungslinie nach beiden Seiten abzumessen und als­
dann die Kopfgrenze des Feldes nach der Kugel- oder 
W assertropfentheorie von Sohle zu Sohle bis in die 
ewige Teufe zu projizieren, sei im Bezirk Siegen wenig­
stens bis zur ersten Tiefbausohle einer Grube angewandt 
worden. Es werde aber auch in der A rt verfahren, daß 
m an entweder in der Strecke der Fundsohle selbst 
oder, falls der Aufschluß der L age rs tä tte  in der nächst- 
höhern oder tiefem  Sohle vollständiger sei, von dem 
auf diese projizierten F undpunk t aus die Längen­
erstreckungen des Feldes nach beiden Seiten den 
B i e g u n g e n  u n d  A u s e i n a n d e r z i e h u n g e n  d e r  
L a g e r s t ä t t e  e n t l a n g  abmesse. E ine durch diese E nd ­
punkte und  rechtwinklig auf die a n  d i e s e r  S t e l l e  
b e s t i m m t e  Streichungslinie der L agerstä tte  gelegte 
S e i g e r e b e n e  bilde alsdann die Kopfgrenze des Gruben­
feldes bis in die ewige Teufe. Das Verfahren bei einer 
dritten  Vermessungsweise gestaltet sich nach Hatzfeld 
folgendermaßen: Von dem F undpunk t aus, der nach der 
W assertropfentheorie von Sohle zu Sohle bis in die 
ewige Teufe übertragen werde, sei von dieser Fallinie aus 
in den entsprechenden Teufen (Sohlen) jedesmal die 
vorgeschriebene Längenerstreckung des Feldes nach 
beiden Seiten, u. zw. d e n  B i e g u n g e n  u n d  A u s ­
e i n a n d e r z i e h u n g e n  d e r  L a g e r s t ä t t e  folgend, ab­
zumessen, so daß a lsdann  die E n d p u n k te  die Kopf­
grenze des Grubenfeldes bilden. Ferner gibt es nach 
Hatzfeld noch eine Vereinigung der beiden zuerst be­
schriebenen Vermessungsarten. Ein letztes von H atz­
feld selbst nur als vorläufig bezeichnetes Verfahren 
kann übergangen werden. Gesetzliche Bestimmungen 
über die Streckung der Kopfgrenzen fehlen nach 
Hatzfeld1, nu r für N a s s a u  sei in der Bergordnung 
vom 18. Februar 1857 die Verm essung der Längen­
felder auf Gängen und  Lagern nach der G e n e r a l ­
s t r e i c h u n g s l i n i e  vorgeschrieben. H atzfeld  führt 
weiterhin aus, daß säm tlichen Verfahren, die mit der 
sog. Kugel- oder W assertropfentheorie in Verbindung 
stehen, sehr große Mängel anhaften , ja  daß sie in 
einzelnen Fällen sogar unausführbar seien. Deshalb 
sei auch im Verwaltungswege m it Recht der Grundsatz 
angenommen worden, daß im allgemeinen bei Längen­
feldern die Fallinie der L agerstä tte  n icht die Mark­
scheide bilden könne, sondern daß  diese in einer 
geraden Linie winkelrecht auf die Generalstreichungs­
linie zu legen sei2.

überb lick t m an die verschiedenen Verfahren, so 
lassen sie sich in zwei Gruppen teilen, die einen, welche 
die Kopfgrenze in einer senkrechten und  geraden Ebene, 
also den Biegungen und Lagerungen des Flözes nicht 
nachgehend, und  die ändern, die sog. Kugel- oder 
\ \  assertropfentheorien, welche die Kopfmarkscheide in 
einer den Biegungen und  Lagerungen der Flöze folgenden 
Kurve ziehen. Jene sind dem Längenfeldberechtigten 
ungünstiger, da sie die Flöze durchschneiden, während 
diese ihm die Flöze über alle Lagerungen u nd  Biegungen 
hindurch bis in die ewige Teufe geben. Die zuerst ge­
nannten Vermessungsarten nehmen auf das geognostische

1 s. H a t z f e l d ,  a. a. O. S. 430.

r e c h tVBd i ^ 8S*24**‘ B erg reoh t  B d- ” ■ s - 3li8 s. a u c h  Z tsch r .  f. Berg-
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Vorkommen keine Rücksicht. Von den hierzu angegebe 
nen Verfahren ist dem Berechtigten m eist das am un 
günstigsten, welches die Senkrechte auf das General 
streichen legt; denn da die Flöze oder Gänge gewöhn

lieh nach der Tiefe einfallen, w ird  eine auf das General­
streichen gelegte Senkrechte zu der die Verlängerung 
der Fundsohle bildenden Linie einen spitzen W inkel 
bilden. (Schluß f.)

Die Geschäftsergebnisse der deutschen Aktiengesellschaften im Jahre 1911/12.
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Am 30. Ju n i 1912, dem letzten Tage des Berichts­
zeitraums für die im Kaiserlichen Statistischen Amt 
bearbeitete S ta tis tik  der Geschäftsergebnisse für 1911 /12, 
gab es im Deutschen Reich 5369 »tätige« Aktiengesell­
schaften (einschl. Kom m anditgesellschaften auf Aktien) 
mit einem nominellen A ktienkapita l von 16665,99 Mill. M.  
Neben diesen »tätigen« Gesellschaften wurden noch 
305 Gesellschaften m it 339,50 Mill. M  erm ittelt, die sich 
in Liquidation, u nd  weitere 82 Gesellschaften mit 
72,98 Mill. M,  die sich in K onkurs befanden. Die le tz t­
genannten 305 +  82 =  387 Gesellschaften sind in der 
vorliegenden S ta tis tik  der Geschäftsergebnisse nicht 
berücksichtigt.

281 Gesellschaften veröffentlichten ihre Bilanzen 
oder Gewinn- u nd  Verlustrechnungen für 1911/12 über­
haupt nicht oder in einer derartigen Form  und  A n­
ordnung, daß sie auch nach Anfrage bei der Gesellschaft 
statistisch nicht verw ertet werden konnten. Aus diesen 
Gründen m ußten die 281 Gesellschaften in der vorliegen­
den Statistik unberücksichtigt bleiben.

Als Nebenleistungsgesellschaften (§ 212 H andels­
gesetzbuchs) wurden 109 Gesellschaften m it einem 
nominellen A ktienkapita l von 60,24 Mill. M,  als Kartelle 
und Syndikate 11 Gesellschaften m it 5,28 Mill. M  
nominellem A ktienkapita l ausgeschieden.

256 Gesellschaften verteilten  satzungsgem äß keine 
Dividende, beschränkten diese auf einen H öchstsatz 
oder dienten nichtw irtschaftlichen Zwecken. Auch sie 
blieben außer B etracht.

Von dem G esam tbestand  am 30. Ju n i 1912 der 
5369 »tätigen« Gesellschaften wurden 657 Gesellschaften 
in die Statistik  der Geschäftsergebnisse der deutschen 
Aktiengesellschaften für 1911/12 nicht einbezogen. Die 
Statistik für 1911/12 um faß t nach Abzug dieser Gesell­
schaften 4712 Erwerbsgesellschaften gegen 4680 in 
1910/11 und 4607 in 1909/10. Ihre wichtigsten E rgeb ­
nisse sind in der Zahlentafel auf S. 1564/65 zusam m en­
gestellt.

Die 4712 in der Zusam m enstellung berücksichtigten 
reinen Erwerbsgesellschaften —  sie sollen nachstehend 
kurz Gesellschaften genann t werden —  h a tten  am Ende 
ihres Bilanzjahrs, das an einem der Tage zwischen dem 
1. Juli 1911 u nd  dem 30. Ju n i  1912 abschloß, ein ein ­
gezahltes A ktienkapital von 14 880,44 Mill. M :  hiervon 
wurde unter Berücksichtigung der K apitalveränderungen 
im Laufe des B ilanzjahres ein dividendenberechtigtes 
Aktienkapital von 14 550,28 Mill. M  berechnet; von 
diesem wurde ein B etrag  von 12 798,56 Mill. M  als 
dividendenbeziehend erm ittelt, auf diesen B etrag  wurden

also Dividenden ausgeschüttet. Die echten Reserven — 
ohne die Beam ten- u nd  A rbeiter-U nterstü tzungsfonds —• 
betragen 3 515,43 Mill. M  =  23,62% des eingezahlten 
A ktienkapitals gegen 22,87, 21,96 u nd  21,66% nach den 
S ta tistiken für 1910/11, 1909/10 u n d  1908/09. Das 
gesamte U nternehm ungskapital (dividendenberechtigtes 
A ktienkapital und  echte Reserven) der Gesellschaften 
der vorliegenden S ta tis tik  beläuft sich auf 18 065,71 
(17 255,04) Mill. M.  Der Um lauf der Schuldverschrei­
bungen betrug  für dieselben Z eitpunkte, für die das 
eingezahlte A ktienkapita l erm itte lt  worden ist, 3 499,95 
(3 347,47) Mill. M.  Die H ypotheken  schulden der Gesell­
schaften bezifferten sich auf 1 438,98 (1 317,84) Mill. Ai, 
während für Beam ten- un d  A rbe ite r-U nte rs tü tzungs­
fonds 360,35 (328,31) Mill. M  nachgewiesen wurden.

Von der G esam tzahl der in der vorliegenden S ta tis tik  
berücksichtigten 4712 Gesellschaften entfielen 2619 auf 
Preußen, 454 auf Sachsen. 384 auf B ayern , 191 auf 
Elsaß-Lothringen, 181 auf Baden, 173 auf H am burg , 
157 auf Brem en un d  140 auf W ürttem berg .

Das div idendenberechtig te A ktienkapita l der Ge­
sellschaften be trug
a. mit J a h r e s g e w in n ...........................  13 492,24 Mill. M
b. ,, J a h r e s v e r l u s t ....................................................  967,93
c. ohne Jahresgewann oder -verlust. 90,11 ,,

Bei den Gesellschaften zu a  belief sich der Jah res ­
gewinn auf 1 571,39, bei denen zu b  der Jahcesverlust 
auf 100,87 Mill. M,  so daß  der Jahresm ehrgew inn von 
sämtlichen 4712 Gesellschaften 1 470,52 Mill. M  betrug . 
Hieraus ergibt sich eine (vom S tan d p u n k t der Gesell­
schaften selbst berechnete) R entab ilitä tsziffer von 10,11 
(9,95) % und, wenn m an zweckmäßigerweise das U n te r ­
nehm ungskapital (dividendenberechtigtes A ktienkap ita l 
u n d  echte Reserven) berücksichtig t, eine solche von
8,14 (8,08) %. N ur die letztere Ziffer g ib t in einw and­
freier Weise eine V erhältniszahl für die finanzielle 
Gebarung der Gesellschaften selbst. Die Ergebnisse der 
deutschen Aktiengesellschaften haben sich also in der 
Berichtszeit günstiger gesta lte t als im V orjahr; is t  doch 
auch das G esam terträgnis  von 1 393,71 Mill. M  (für 
4680 Gesellschaften) auf 1 470,52 Mill. M  (für 4712 
Gesellschaften) gestiegen, d. h. um  76,81 Mill. M  höher 
geworden.

In  den e i n z e l n e n  G e w e r b e g r u p p e n  is t  die 
R en tab ilitä t natürlich  recht verschieden. Bei den Ge­
w erbearten u nd .-k lassen  werden die U nterschiede noch 
größer, weil in ihnen weniger Gesellschaften v ertre ten  
sind, hier auch der G rad der R en tab il i tä t  deutlicher her­
vo rtre ten  kann , da  die E igenarten  der verschiedenen
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Der reinen

eingezahltes A ktienkapital 
am  Ende des Bilanzjahres

. . d avon  d iv idenden-  
u b e rh a u p t  (

b e r e c h t i g t 1 beziehend

irwerbs-
e c h te  R e ­

se rven 
(ohne Be­
am ten-  u. 
Arbeiter-  

Unter- 
s tützungs- 

fonds)

1 0 0 0  M

Aktiengesi

Unternehmungs- 
kapital (difiden- 
denberechtigtes 

Aktienkapital 
echte Reserten)

ällschafte

Schulden
(Schu ld ­

v e r sch re i ­
bungen

und H y p o -
tb e k e n -

schulden)

n
M ehrge 
o d e r  Ve 

(—) fü r  1

a b s o lu t

1 0 0 0  M

winn 
r lu s t  
911 '12 

S S 2 

l i t

s ^  5

’ %

D iv id e n
1911/

ü b e rh au p t  

10 0 0  JH

le für
2
c: __“ g « 
5 toé 
1  ü g 

e .o 5

%

1 2 1 3 4 5 6 7 8 9 10 i l 12 13

I. Land- und Forst­
w irtschaft .................. 2 2 100 2 100 362 2 462 503 - 3 4 7 -16.52 _

I I . T ierzucht u. Fischerei 20 11 23 564 23 564 14 204 931 24 495 5 509 1 437 6 ,1 0 1 003 4,26
III . Bergbau-, H ütten - u. 

Salinen wesen, Torf­
gräberei ......................... 209 153 1 340 763 1 308 673 1 061 299 314 028 1 622 701 422 497 149 387 11,42 126 220 9,64

D arun ter:
1. E r z b e r g b a u ......... 6 2 21 503 20 003 16 000 1 837 21 840 4 874 -  111 -0,55 2 395 11,97
2. H üttenbetrieb , 

auch Frisch- u. 
j, S treckw erke......... 61 47 351 042 344 930 279 961 99 829 444 759 100 156 52 400 15,19 39 637 11,49

3. Salzgew innung... 42 28 264 208 261 608 203 885 54 567 316 175 58 239 24 799 9,48 17 502 6,69
Davon Kaliberg­
bau ......................... 31 19 247 922 245 322 188 253 50 219 295 541 54 513 22 572 9,20 15 847 6,46

4. Steinkohlenberg­
bau ............... 37 28 391 446 391 244 305 375 95 878 487 122 130 892 40 230 10,28 37 367 9,55

5. Braunkohlen­
bergbau .................. 51 40 246 385 227 208 201 908 52 842 280 050 118 530 24 484 10,78 22 442 9,88

6. Gewinnung von 
E rdöl (einschl. P e ­
troleumraffinerie) 5 3 39 059 36 559 28 000 4 247 40 806 4 678 4 452 12,18 4 015 10,98

I l l a . Bergbau, H ü tte n ­
betrieb, Metall- und 
Maschinenindustrie 
m iteinander ver­
bunden ......................... 36 29 1 143 989 1 077 085 1 015 776 232 043 1 309 128

4

411 506 146 867 13,64 117 541 10,91
IV. Industrie  der Steine 

und Erden ................ 342 217 458 617 453 763 351 295 69 699 523 462 168 754 37 098 8,18 32 758 7,22
V. Metallverarbeitung . 164 122 324 378 299 270 246 954 59173 358 443 81 281 31 202 10,43 25 329 8,46

VI. Industrie  der Ma­
schinen, Instrum ente  
und A p p a r a te ........... 555

f
421 1 920 519 1 860 619 1 673 438 392 661 2 253 280 850 330 203 639 10,94 164 820 8 ,8 6

VII. Chemische Industrie 155 125 489 203 484 106 444 777 160 832 644 938 132 541 95 483 19,72 74 952 15,48
V III. Industrie  der forstw. 

Nebenprodukte, 
Leuchtstoffe, Seifen, 
Feite , Öle, Firnisse 153 138 177 027 176 499 161 995 37 602 214 101 69 762 21 001 11,90 17 234 9,76

IX. Textilindustrie ......... 348 226 651 614 649 011 475 897 175 423 824 434 190 211 34 796 5,36 42 528 6,55
X. P a p ie r in d u s tr ie ......... 103 70 189 360 180 986 131 837 45 918 226 904 88 815 13 359 7,38 14150 7,82

X I. Leder- und Gummi­
industrie; Industrie 
lederartiger Stoffe . . 56 38 122 559 121184 84 282 41 713 162 897 44 096 11 037 9,11 12 448 10,27

X II . Industrie  der Holz- 
und Schnitzstoffe . . 64 44 78 386 77 936 68 216 10 863 88 799 31 055 7 698 9,88 6 575 8,44

X III . Industrie  der N ah­
rungs- und Genuß­
m itte l ........................... 816 645 1 051 343 1 047 002 914 797 217 724 1 264 726 659 445 113 798 10,87 84 895 8,11

X IV . Bekleidungsgewerbe 14 10 21 820 21 645 19 025 3 247 24 892 3 701 2 573 11,89 2 178 10,06
XV. Reinigungsgewerbe . 4 2 491 491 291 17 508 917 12 2,44 15 3,05

XVI. Baugewerbe .............. 51 32 83 610 81160 68 265 11 700 92 860 23 479 5 492 6,77 7 638 9,41
X V II.

X V III .

Graphische Gewerbe, 
auch verbunden mit 
Buch- u.Kunsthandel. 
Zeitungsverlag, Spe­ 116 79 83 586 83 094 63 272 12 375 95 469 28 864 6 594 7,94 5 779 6,95

X IX .

dition, Anzeigen- und 
Depeschenbureaus, 
künstler. Gewerbe . . 
Handelsgewerbe und 
Hilfsgewerbe des 
H a n d e l s ...................... 688 530 4 519 263 4 426 032 4 166 613 1 159 010 5 585 042 635 961 394 022 8,90 334 796 7,56

X X . Versicherungs­
gew erbe ..................................... 135 120 165 764 163 096 149 233 263 319 426 415 7 716 54 041 33,13 35 854 21,98

X X I. Verkehrsgew-erbe . . . 472 361 1 554 936 1 543 404 1 329 898
1

244 094 1 787 498 759 803 104 544 6,77 85 352 5,53
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Der reinen !
•

eingezahltes A ktienkap ita l 
am  E nde  des Bilanzjahres

... , d av o n  d iv id en d en -  
ü b e r h a u p t

b e re c h t ig t  beziehend

irwerbs-. 
ech te  R e ­

se rven  
fohne Be­
am ten -  u. 
A rb e i te r-  

Unter-  
s tü tzungs-  

fonds)

1000 M

Akti enges«

Internehmongs- 
kapital (diriden- 
denberechtigtes 

Aktienkapital + 
echte Reserren)

;llschafte

Sch u ld en  
(S c h u ld ­

v e r s c h r e i ­
b u n g en  

und  H y p o ­
th e k e n ­

sc hu lden )

n
Mehrgew 
o d e r  Ve 

(-) fü r  191

a b s o lu t

i in n
r lu s t
1/12

I  S |  

S%

D iv id en t  
1911/1

ü b e rh a u p t

1000 Jt

e fü r
2

£ e — 
S .!ï ćL
.— O ÇZ
e I s

%

1 2 3 4 1 5 6 7 8 9 10 11 12 13

XX II. Gast- und Schank­
wirtschaft ..................

X X III. Musik-, Theater- 
und Schaustcllungs- 
gewerbe.........................

60

37

112

30

9

69

63 248

21 824 

392 471

62 611

21 699 

385 251

42 326

5 054 

309 813

13 092

1 190 

48 416

75 703

22 889 

433 667

136 908

31 079 

154 198

5 277

297 

31 213

8,43

1,37

8,10

3 003

606 

25 256

4,80

2,79

6,56
XXIV. Sonstige Gesell­

schaften .......................
zus. 1911/12 

,, 1910/11 
„ 1909/10 
„ 1908/09

4 712 
4 680 
4 607 
4 579

3 481 
3 420 
3 319 
3 271

14 880 435 
14 227 561 
13 721 036 
13 200 567

14 550 281 
14 000 505 
13 460 039 
13 001 776

12 798 557 
12 317 651 
11 558 171 
10 917 823

3 515 432 
3 254 531 
3 013 099 
2 858 638

18 065 713 
17 255 036 
16 473 138 
15 860 414

4 938 931 
4 665 308 
4 518 542 
4 277 741

1 470 520 10,11 
1 393 709 9,95 
1 287 637 9,57 
1 114 522, 8,57

1 220 930 
1 133 300 
1 043 900 

959 704

8,39
8,09
7,76
7,38

Industrie- und  Gewerbezweige sich mehr geltend machen 
können.

Bei 2 Gewerbearten h a t sich s ta t t  eines Jah res ­
gewinns ein Jahresverlust ergeben; es sind dies die 
Gewerbearten »Erzbergbau« (-0 ,5 1  %) und »Hochbau« 
(-0,43% ). Ferner findet sich ein bedeutender Jah res ­
verlust in der Gewerbegruppe »Land- und  F o rs t­
wirtschaft« (-  14,09%) sowie in der Gewerbeart »Textil­
industrie, mehrere Stoffe« (—2,36%).

Die g ü n s t i g s t e n  R e n t a b i l i t ä t s z i f f e r n  (auf das 
Unternehmungskapital bezogen) weisen die folgenden 
Gewerbegruppen auf:

0/
/O

Chemische I n d u s t r i e ...................................................... 14,80
V ersicherungsgew erbe ..................................................12.67
Bergbau, H üttenbetrieb , Metall- und  Maschinen­

industrie m iteinander v e r b u n d e n .......................11,22
B ekleidungsgew erbe...................................................... 10,34
Industrie der forstwirtschaftlichen Nebenprodukte, 

Leuchtstoffe, Seifen, F ette , Öle, Firnisse . . 9,81
Bergbau, H ütten- u. Salinenwesen, Torfgräberei 9,21 
Industrie der Maschinen, In strum en te  u. A pparate  9,04 
Industrie der Nahrungs- und  Genußmittel . . . 9,00
Metallverarbeitung ......................................................  8,70
Industrie der Holz- und  S ch n itz s to ffe ..................  8,67

Betrachtet m an die in gleicher Weise errechneten 
Rentabilitätsziffern für die e i n z e l n e n  G e w e r b e a r t e n  
der großem Gewerbegruppen, so tre ten  folgende Gewerbe­
arten mit besonders vorteilhafter R en tab ilitä t hervor.

°o
F arb m a te r ia l ien ................................................................21,74
Konservenfabriken .......................................................15,11
Zuckerfabriken und  - ra f f in e r ie n ................................14,37
Tabak-, Zigarren- und  Z igarettenfabriken . . . 14,22
Gesellschaften in deutschen Kolonien tä t ig  . . 13,36
Lebens- und R e n te n v e r s ic h e r u n g ........................... 12,89
T ra n sp o rtv e rs ich e ru n g .................................................. 12,84
Zeitmeß- und M usikinstrum ente, Feinm echanik . 11,89
Branntwein- und  K o g n a k b re n n e re ie n .................. 11,84
Hüttenbetrieb, auch Frisch- u nd  Streckwerke . 11,78

Wenn m an die Geschäftsergebnisse der A ktien ­
gesellschaften vom S tandpunk t des A ktionärs ken n en  
lernen will, so geben u n te r gewissen V orbehalten die 
Spalten 3, 6, 12 u nd  13 der obigen Tabelle A ufschluß. 
Von den reinen Erwerbsgesellschaften verte ilten  D ivi­
dende :

1911/12 von 4 712 Gesellschaften 3 481 =  73,88 %
1910/11 ,, 4 6 8 0  ,, 3 4 2 0  =  73,08 „
1909/10 ,, 4 607 ,, 3 319 =  7 2 , 0 4 , ,
1908/09 ,, 4 579 „ 3 271 =  7 1 , 43 , ,

Die D ividendensum m e betrug  im Jah re  1911/12 1220,93 
Mill. M  gegenüber 1133,30 Mill. M  in 1910/11, 1043,90 
Mill. M  in 1909/10 und  959,70 Mill. M  in 1908/9. Auf 
das dividendenberechtigte A ktienkapita l aller Gesell­
schaften m acht dies in 1911/12 8,39%  aus  gegen 8 ,09%  
in 1910/11, 7,76% in 1909/10 u nd  7,38%  in 1908/09. 
Die hier erm ittelte  R entab ilitä tsz iffe r für 1911/12 h a t  
dem nach die für 1908/09 nich t unerheblich überschritten .

Gesellschaften, die in der Höhe ihrer Reingewinne 
am günstigsten abgeschnitten  haben, werden im all­
gemeinen auch bei der D iv idendenverteilung m it an  
erster Stelle stehen. Jedoch können hier Verschiebungen 
entstehen, die in der verschiedenen H andhabung  der sog. 
Dividendenpolitik, die ihrerseits von der A bschreibungs­
und  der sog. T hesaurierungspolitik  beeinflußt wird, 
ihren G rund haben.

Wenn m an die Gewerbegruppen der Gesellschaften 
nach der Höhe der R entab ilitä tsziffern  der Spalte 13 in 
absteigender Folge ordnet, so erg ib t sich folgende R eihe
für besonders günstige Dividendenergebnisse:

o//o
V e rs ic h e ru n g sg e w e rb e .................................................. 21,98
Chemische I n d u s t r i e .......................................................15,48
Bergbau, H üttenbetrieb , Metall- u nd  M aschinen­

industrie  m ite inander v e r b u n d e n ..........................10,91
Leder- und  G um m iindustrie ; Industr ie  leder­

a rtiger S t o f f e ................................................................ 10,27
B e k le id u n g sg ew erb e .......................................................10,06
Industrie  der forstw irtschaftlichenN ebenprodukte, 

Leuchtstoffe, Seifen, F e tte ,  Öle, F irnisse . . 9,76
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Bergbau,- H ü tten - und  Salinenwesen, Torfgräberei 9,64
Baugewerbe ...................................................................  9,41
Industrie  der Maschinen, Instrum ente  und  A ppa­

ra te  ................................................................................. 8,86
M etallverarbeitung ...................................................... 8,46

Auch bei den Rentabilitätsziffern zeigen sich größere 
Unterschiede, wenn man die einzelnen Gewerbearten 
betrachtet. Besonders hohe Ziffern für die Ren­
tab ili tä t  der Aktiengesellschaften vom S tandpunkt des 
A ktionärs weisen nachstehende Gewerbearten mit hohen
Dividendenerträgen auf.

°//o

F eu e rv e rs ich e ru n g .......................................................... 24,31
F a rb m a te r ia l ie n .................. .... ........................................23,09
Lebens- und  R e n te n v e rs ic h e ru n g ...........................18,07
T ra n sp o r tv e rs ic h e ru n g ................................................. 16,68
S e id e n -T e x ti l in d u s tr ie ................................................. 14,11
Sprengstoffe und  Z ü n d w a re n ............................... .... 13,60
Tief- (Straßen-, Brücken-) und  W asserbau . . . 13,31 
Tabak-, Zigarren- und Zigarettenfabriken . . . 13,10
Zuckerfabriken und  -ra ff in e r ien ............................... 12,91
G l a s f a b r i k e n ................................................................... 12.02

F ü r andere wichtige Gewerbearten seien nachstehend 
noch die R entabilitätsziffern mitgeteilt.

R entabilitä tsz ifTer 
vom  S ta n d p u n k t  

der  G esellschaf t  des A k t io n ä rs

K a l i b e r g b a u ...............................
%

7,64
°//o

6,46
S te in k o h le n b e rg b a u .................. 8,26 9,55
B rau n k o h le n b e rg b a u .................. 8,74 9,88
Bergbau, H üttenbetrieb , Me­

tall- und  M aschinenindustrie
m iteinander verbunden . . 11,22 10,91

Kalk- u nd  Zementwerke . . . 5,14 5,27
Eisen- und  Stahlindustrie . . 8,15 8,28
M asch in en b au ............................... 8,82 9,25
S c h if fb a u ........................................ 4,93 5,49
Elektrotechnische Industrie 7,74 7,49
E lektrizitätserzeugung . . . . 9,99 9,13
Gaswerke .................................... 8,20 8,30
Spinnereien, Webereien. . . . 3,79 6,50
Baum woll-Textilindustrie . . . 0,61 5,21
P a p i e r i n d u s t r i e ........................... 5,89 7,82
Getreidemühlen usw .................... 8,60 6,56
Zuckerfabriken usw ..................... 14,37 12,91
Brauereien, Mälzereien . . . . 7,42 6,90
Banken ........................................ 7,53 7,98

d aru n te r  H ypothekenbanken 7,51 8,56
T erra ingese llschaften .................. 1,03 3,57
Eisenbahnen (Vollbahnen) . . 5,00 4,51
Klein- und  Straßenbahnen . . 5,14 4,76
Fluß- u nd  Küstenschiffahrt 2,53 3,48
S e e s c h i f f a h r t ............................... 7,72 7,60
Gesellschaften in deutschen

Kolonien t ä t i g ...................... 13,36 7,30

Die 3410 Gesellschaften, welche auf Stam m- oder 
einfache Aktien Dividende ausschütte ten , verteilen sich 
au f die verschiedenen Dividendengruppen wie folgt:

D iv id en d en ­ Zahl der D iv id e n d e n ­ Zahl der
satz

%

G esellschaf ten sa tz Gesellschaften

%
0-1 18 über 8 -9 180

über 1-2 91 „ 9-10 326

„  2-3 151 ,, 10-12 225

„ 3-4 337 „ 12-15 199

” 4-5 422 15-20 178

„ 5-6 421 „ 20-25 67

„ 6-7 325 25-50 86
7-8 364 50 20

Von diesen Gesellschaften erreichten 1440 einen
Dividendensatz auf ihre Stam m - oder einfachen Aktien 
in Höhe von 0 -6 % , die übrigen 1970 Gesellschaften 
einen solchen in Höhe von m ehr als 6% . 173 der letztem  
konnten mehr als 20% Dividende auf ihre Stam m aktien 
ausschütten; 20 Gesellschaften von diesen gingen über 
50% hinaus.

Die 252 Gesellschaften, die auf Vorzugsaktien 
Dividende verteilten, gliedern sich ihrer Zahl nach 

folgt:wie

über

D iv idenden ­ Zahl d e r D iv id e n d e n ­
sa tz
°/

G esellschaf ten sa tz
°//o

0-1
•

3
/o

über 8 -9
1-2 8 9-10
2-3 12 „ 10-12
3-4 38 12-15
4-5 63 ,. 15-20
5-6 50 20-25
6-7 19 25-50
7-8 9 50

Z ah l der  
G esellschafte  n

11

11
2 

10
4 
2 
2

Auf die Dividendensätze 0 -6 %  einschl. entfallen 
hier 174 Gesellschaften, auf die über 6%  78. 8 der
letztem  verteilten auf ihre Vorzugsaktien m ehr als 20% 
Dividende.

Auf Stamm- oder einfache A ktien  konnten  von 4712 
Gesellschaften 3481 Dividende verteilen, 1231 ver­
mochten es nicht. Der Anteil der ers tem  b e träg t 73,88, 
der der le tztem  26,12%. Im  Jah re  1910/11 stellten sich 
diese Anteile auf 73,08 und 26,92, 1909/10 auf 72,04 und 
27,96%, 1908/09 auf 71,43 u nd  28,57%. Die en t­
sprechenden Anteile bei einzelnen w ichtigem  Gewerbe­
gruppen und  -arten lauten  für 1911/12 wie folgt:

j  N icht-
Divid  enden-  d ivid enden­

z a h le n d e  zah lende
G ese llschaf ten

o/
/o

K a l i b e r g b a u ........................................ 61,29
S te in k o h le n b e rg b a u ........................... 75,68
B raunkoh lenbergbau ........................... 78,43
Bergbau, H üttenbetrieb , Metall- und  

Maschinenindustrie m iteinander
v e r b u n d e n ........................................ 80,56

Kalk- und Z e m e n tw e rk e .................. 63,46
Eisen- und Stahlindustrie . . . .  76,47
M asch inenbau ........................................ 74,65
Elektrotechnische Industrie  . . . 86,67
E lek tr iz itä tse rze u g u n g .......................79,78
Chemische I n d u s t r i e ...........................80,65
T extilindustrie........................................ 64,94
P a p ie r in d u s t r i e ....................................67,96
Brauereien, M älzereien ...................... 80,40

%
38,71
24,32
21,57

19,44
36,54
23,53
25.35 
13,33 
20,22
19.35 
35,06 
32,04 
19,60
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D iv id en d en ­
zah lende

N ich t-  
d iv id en d en -  

z a h le n d e  
G ese llschaf ten

o/ o/
o /o

4,38
2,63

11,11
23,52

B a n k e n ..................................................95,62
darunter H ypothekenbanken  . . 97,37

V ersich eru n g sg ew erb e .......................88,89
Verkehrsgewerbe.................................... 76,48
Gesellschaften in deutschen Kolonien

t ä t i g ........................... ..........................  71,43 28,57
Aus der folgenden Übersicht ergibt sich, in welchem 

Umfang die Hoffnung, vom gesamten A ktienkapita l 
Dividende zu erhalten, zur Tatsache geworden ist.

Dividendensatz  D iv id e n d e n b e re c h t ig te s  A k t ie n k a p i ta l
% absolut in 1000 M vom Gesamtkapital

0 1 751 724 12,04
über 0-1 45 412 0,31

„  1-2 191 283 1,31
„ 2-3 235 582 1,62
„ 3-4 533 053 3,66
„ 4-5 984 558 6,77
„ 5-6 1 239 597 8,52
„ 6-7 1 725 294 11,86
„ 7-8 1 322 425 9,09
„ 8-9 1 502 878 10,33
„ 9-10 1 652 339 11,36

10-12 1 205 261 8,28
„ 12-15 1 039 460 7,14
„ 15-20 602 016 4,14
„ 20-25 264 885 1,82
,, 25-50 238 614 1,64

50 15 900 0,11

Von dem gesamten d ividendenberechtig ten A ktien ­
kapital der 4712 Gesellschaften in Höhe von 14 550,28 
Mill. M  h a t im  Jah re  1911/12 ein K ap ita l  von 1751,72 
Mill. M  =  12,04% keine Dividende erhalten. Auf die 
D ividendensätze bis 6%  entfiel ein A ktienkap ita lbe trag  
von 3229,49 Mill. M,  auf die höhern D iv idendensä tze  
kam ein solcher von 9569,07 Mill. M.  A uf die D ivi­
dendensätze bis 6%  einschl. kam en im  Jah re  1911/12 
22,19%, auf die D ividendensätze über 6 %  =  65,77% 
des dividendenberechtigten A ktienkapitals. Von le tz tem  
hat m ehr als 20%  Dividende n u r  ein A nteil von 3,57 % 
jenes K apita ls erzielt.

Wenn m an die D ividendensätze von m ehr als 6 -1 0 %  
einschl. als eine m itte lm äßige Verzinsung des nominellen 
A ktienkapitals ansieht, so entfallen für 1911/12 auf 
jene D ividendensätze A ktienkap ita lbe träge von zu ­
sammen 42,64% (43,66% im Vorjahr). D a ru n te rb le ib en , 
wie schon hervorgehoben, 22,19 (23,70)% u nd  darüber 
hinaus gehen 23,13 (20,62)% des gesam ten d iv idenden ­
berechtigten A ktienkapitals.

F ü r die Gewerbegruppe B e r g b a u ,  H ü t t e n -  u n d  
S a l i n e n w e s e n  u n d  T o r f g r ä b e r e i  un d  ihre U n te r ­
abteilungen sowie die Gewerbegruppe Bergbau, H ü t te n ­
betrieb, Metall- und  M aschinenindustrie m ite inander 
verbunden folgen im nachstehenden noch einige nähere 
Angaben, die nach Möglichkeit für die fünf J ah re  
geboten werden, welche die S ta tis tik  bis je tz t  um faß t.

Die folgende Tabelle gibt Aufschluß über den Anteil 
der D ividende zahlenden u nd  der keine Dividende 
zahlenden Gesellschaften an der G esam tzahl der Gesell­
schaften in den zwei Gewerbegruppen.

Von den reinen Erwerbsgesellschaften zahlten

G e w e r b e g r u p p e n
Dividende keine Dividende

1907/08

%

1908/09 1909/10! 1910/11
o / l  °/ 0/7o 7o /o

1911/12

%

1907/08

%

1908/09

%

1909/10'

%

1910/11

%

1911/12

°//o

Bergbau, H ütten - und Salinenwesen, Torf­
gräberei .......................................................... 64,6 62,67 64,60 67,42 73,21 35,4 37,33 35,40 32,58 26,79

D arunter:
1. Erzbergbau ..................................................... 22,2 25,00 33,33 33,33 33,33 77,8 75,00 66,67 66,67 66,67
2. Hüttenbetrieb, auch F risch -u . Streckwerke 68,0 55,71 56,52 62,69 77,05 31,4 44,29 43,48 37,31 22,95

Davon Eisen und S t a h l ................................. 70,7 58,62 55,17 58,18 74,00 29,3 41,38 44,83 41,82 26,00
3. S a lzgew innung ................................. 42,5 40,00 51,22 59,52 66,67 57,5 60,00 48,78 40,48 33,33

Davon K a lib e rg b a u ......................................... 25,9 18,52
75,61

40,00 51,61 61,29 74,1 81,48 60,00 48,39 38,71
4. Steinkohlenbergbau......................................... 77,8 71,79 72,50 75,68 22,2 24,39 28,21 27,50 24,32
5. Braunkohlenbergbau ...................................... 76,5 82,69 82,46 81,13 78,43 23,5 17,31 17,54 18,87 21,57
6. Gewinnung von Erdöl (einschl. Petroleum ­

raffinerien) .......................................................... 25,0 83,33 60,00 40,00 60,00 75,0 16,67 40,00 60,00 40,00
Bergbau, H üttenbetrieb , Metall- und Ma­

schinenindustrie m ite inander verbunden 73,0 72,97 71,05 80,56 80,56 27,0 27,03 28,95 19,44 19,44

Wie sich die Gesellschaften, welche Dividende zahlen, nach deren Höhe in den beiden G ruppen gliedern, 
ist nachstehend zur D arstellung gebracht.

Gewerbegruppen

Bergbau, H ütten- und 
Salinenwesen, Torf­
gräberei ............1907/08

Von den dividendenzahlenden reinen Erwerbsgesellschaften verteilten  auf die S tam m ak tien
bzw. Vorzugsaktien eine Dividende von P rozent1

über über über über über über über über über über über lüber über über über
0 1 2 3 4 5 0 -6 6 7 8 9 6-10 10 12 15 10-20 20 25 über über

bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis | bis bis bis bis 50 20
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 12 15 20 25 50

7 3 6 9 11 36 3 18 5 13 39 15 17 16 48 4 12 3 19
1 1 4 4 10 1 1 1 3 4 2 1 7 4 4 8

Die sc h rä g s te h e n d e n  Zahlen  geben  d ie  G e s e l lsch a f ten  an , be i  d enen  d ie  D iv id e n d e n s ä tz e  au f  V o rz u g s a k t ie n  en tf ie len .
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Gewerbegruppen

0

Von

über
0

bis
1

den dividendenzahlend 
bzw. Vc

über über über über! über
1 2 | 3 4 5

bis j bis | bis j bis ! bis
2 3 4 5 | 6

sn re 
rzug

0 - 6

inen Erw 
saktien e 
über1 über

6 7
bis bis
7 8

erbsgesel 
ne Divid
über! über

8 9
bis , bis
9 10

rchaf
ende

6-10

ten
von
über
10
bis
12

'erte 
. .  F
über
12
bis
15

llten
roze
über
15
bis
20

auf di 
n t1

1 0-20

e Stam m aktie

über; über
20 j 25 j über
bis j bis J 50
25 50

n

über

‘20

Bergbau, H ü tten - und
Salinenwesen, Torf-
gräbere .............1908/09 3 1 3 5 12 11 12 44 7 6 5 18 36 12 18 11 41 4 10 3 17

1 11 6 18 2 2 4 1 2 3 5 6 1 12
1909/10 3 1 — 5 7 12 16 41 10 12 9 17 48 16 14 9 39 3 9 3 15

1 3 3 7 2 1 3 3 2 1 6 3 2 1 6
1910/11 5 1 1 2 9 8 17 38 5 14 9 16 44 21 13 11 55 6 8 3 17

1 5 3 9 2 2 3 2 3 8 1 3 1 5
1911/12 3 — 2 5 15 3 11 3^ 12 10 12 15 49 17 16 12 45 7 8 5 20

1 2 3 1 7 1 2 3 3 1 4 8 2 1 2 5
D a ru n te r :

1. E rzb e rg b au .. .  1907/08 — 2
—

1908/09 — — — — — — — — — 1 2 — — — — — — —

1909/10 — — — — - — — — 1 — 1 — 1 — 1 — —
_

—

1910/11 — — — — — — ! 1 — — - — — — — — 1 __
1

1911/12 1 - 1 1 - 1

2. H üttenbetrieb , auch
Frisch- und Streck-
w erke................ 1907/08 3 — 3 2 2 4 5 16 1 10 — 5 16 4 3 4 11 1 1 — 2

1 1 3 5 1 1 2 2 2
1908,09 3 — 2 4 4 2 6 18 3 4 1 l 9 2 oO 3 8 — 1 _ 1

1 1 3 5 1 1 2
1909/10 2 1 — 3 2 4 5 15 4 4 2 3 13 3 — 3 6 1 o 3

1 2 3 1 1 2 1 1
1910/11 3 1 1 1 2 — 4 9 4 6 2 6 18 6 — 3 9 2 1 _ 3

2 2 4 1 1 1 1 2
1911/12 3 - — 2 6 — 5 16 2 3 4 6 15 6 3 3 12 1 3 4

1 1 1 3 2 2 2 2
D av o n :

Eisen und S tahl 1907/08 3 — 2 2 2 4 4 14 1 9 — 4 14 4 2 4 10 — — -- —
1 1 2 4 1 1 2 2 2

1908/09 3 — 1 4 4 1 6 16 2 4 1 1 8 2 2 3 7 — — -- —
1 1 3 ■5 1 1

1909/10 2 — — 3 1 4 4 12 3 3 2 3 11 3 — 2 5 1 1 -- 2
1 2 3 1 1 2 1 1

1910/11 3 — — 1 1 — 3 5 3 3 2 6 14 6 — 2 8 2 _ _ 2
2 2 4 1 1 1 2

1911/12 3 — 2 4 4 13 1 1 3 5 10 6 3 2 11 1 2 _ 3
1 1 1 3 2 2 2 2

3. Salzgewinnung 1907/08 —7 — 2 — 1 2 1 6 — 2 — 3 5 2 4 _ 6 — _ _ —
1 1

1908/09 - — — — 4 1 — 5 1 — — 6 7 1 3 _ 4 _ _ _ _
1 1

1909/10 - — — — 2 5 2 9 2 — 2 3 7 2 3 _ 5 _ _ _ _
1 1

1910/11 - — — — 3 4 3 10 — 5 — 3 8 1 5 1 7 _ _ _
1 1

1911/12 - — — 1 3 2 2 8 4 3 2 4 13 1 4 2 7
1 1

D avon:
K alibergbau ..1907/08 - — 1 — — 1 — 2 — 1 — 1 2 1 2 _ 3

1 1
1908/09 3 3

1 1
1909/10 — — — . — 1 3 2 6 1 — 2 2 5 _ 1 1

1 1
1910/11 - — — — 0 2 3 7 — 4 — 3 7 _ o 2

1 1
1911/12 — — — 1 1 1 2 5 3 3 2 3 11 1 1 1 3

! 1 1 1

s. A nm . 1 a u f  d e r  v o rh e rg e h e n d e n  Seite.
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Von den dividendenzahlenden reinen Erwerbsgesellschaften verteü ten  auf die S tam m aktien
bzw. Vorzugsaktien eine Dividende von . .  P rozen t1

Gewerbegruppexi über über Ober über über über über über über über über über über über über

0 0 1 2 3 4 5 0 - 6 6 7 8 9 6—10
10 12 15 10 -20

20 25 über über

bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis 50 20
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 12 15 20 25 50

4 Steinkohlenbergbau
1907/08 — — 1 1 1 2 1 6 1 3 1 2 7 3 3 5 11 1 7 3 11

1 2 2 2 2 2 3 3 3 6
1900,09 — 1 — — 1 1 2 5 1 1 1 5 8 1 4 3 8 2 5 3 10

2 2 2 2 3 3 1 7
1909/10 1 3 3 2 2 2 4 10 2 3 2 7 1 3 '  3 7

1 1 2 2 2 I 3 2 2 2 4
1910/11 1 — — — 1 — 3 4 1 1 3 1 6 4 4 3 11 — 4 3 7

1 2 2 2 2 2 4 1 2 2 4
. 1911/12 — — 1 1 1 1 1 5 3 — 2 2 7 1 4 4 9 1 2 4 7

2 1 2 2 2 2 •5 2 2 2 3
5. Braunkohlenbergbau

1907/08 1 — 1 _  o 1 3 7 1 1 4 3 9 5 7 ö 17 o 3 — 5
2 2 3 1 2 2 2 1 2

1908/09 — — 1 1 3 4 3 12 2 — 3 4 9 7 7 3 17 1 4 — 5
2 2 3 2 2 2 2 2

1909/10 — — — 1 3 3 3 10 2 4 3 6 15 9 6 2 17 1 4 — 5
2 2 2 2 2 2 2 2 2 2

1910/11 — — — 1 3 4 4 12 — o 4 4 10 10 4 2 16 2 3 — 5
2 1 2 2 2 2 2 2 2

1911/12 -- — 1 1 5 _ 2 9 1 4 3 3 11 8 5 1 14 3 2 1 6
2 2 2 1 2 2 2 1 2

6. Gewinnung von Erdöl
(einschl. Petroleum ­
raffinerie) ........ 1907/08 1 — 1

1908/09 2 1 3 — — — 1 1 — l — 1 — — — —

1909/10

1910/11 1 1 1
2 2

1911/12 — — — — — — — - 1 — — — 1 — — — — 1 1 — 2

Bergbau, H üttenbetrieb ,
Metall- und Maschinen­
industrie miteinander
verbunden ........ 1907/08 -- — 1 1 — 2 2 6 — 4 3 4 11 2 5 1 8 1 1 — 2

2 2 2 2
1 £08/09 -- — 3 1 1 3 1 9 2 4 3 2 11 2 2 2 6 1 — — 1

2 1 2 2
1909/10 -- — 2 2 1 4 — 9 — 4 3 2 9 4 2 2 8 1 — — 1

2 2 2 2 1
1910/11 -- — 1 2 2 3 2 10 1 2 3 3 9 3 3 3 9 1 — — 1

2 1 2 2

1911/12 - — — 1 1 2 4 8 1 2 — 4 n( 5 4 4 13 1 —  — 1
2 l 2 1

s. Anm. 1 au f  S. 1567.

Vom volksw irtschaftlichen S tan d p u n k t aus ist es von 
besonderer Bedeutung, in welchem Maß das dividenden- 

. berechtigte A k tienkap ita l D ividende zahlt oder divi­
dendenlos bleibt. H ierüber u n te rr ich te t  die folgende 
Zusammenstellung.

G e w e r b e g r u  p p en

D iv id en d en ­
b e r e c h t i g ­
t e s  A k t ie n ­
k a p i ta l  de r  
re in en  E r ­

w e rb sg e s e l l ­
sc h a f te n

in  1000 .«

D avon  en tfa l len  
auf

nichl- difidender- .. .. ... . flindeoden-
2iblei.de 

reine Erwerbsfesellsehaften

% %

Bergbau, H ütten- und Salinen­
wesen, Torfgräberei 1907/08 1 192 966 74,5 25,5

1908/09 1 131 885 72,40 27,60
1909/10 1 222 098 74,47 25,53
1910/11 1 261 357 75,54 24,46
1911/12 1 308 673 81,40 18,60

G e w e r b e g r u p p e n

D iv id en d en -  
b e r  e e h t  i g -  
t e s  A k t ie n ­
k a p i t a l  de r  
r e in e n  E r ­

w e rb sg ese l l ­
s c h a f ten

in  1000 .«

D av o n  en tfa l le n  
au f

■¡mdra.e,-
»Uenie '" 'J '*4' "  

iihleafe

reine Erverbseesellsenaften

%

D arun ter  :
1. Erzbergbau . . . 1907/08 34 034 45,5 54,5

1908/09 31 850 48,67 51,33
1909/10 25 550 60,67 39,33
1910/11 24 824 62,44 37,56
1911/12 20 003 79,99 20,01

2. H üttenbe tr ieb , auch  Frisch-
und  Streckwerke. 1907/08 281 716 79,5 20,5

1908/09 292 353 70,36 29,64
1909/10 304 527 71,63 28,37
1910/11 321 365 74,03 25,97
1911/12 344 930 82,29 17,71
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G e w e r b e g r u p p e n

D ividenden- 
b e r e c h t i g ­
t e s  A k t ie n ­
k a p i ta l  der  
re inen  E r ­

w erbsgesell ­
scha f ten

in 1000 JC

D avon  en tfa l len  
au f

diiideoden- nIĉ '"
zahlcode ' ‘" ' " " f  I zahlende

1
reine Erwerbsgesellscbaften

% 1 %

Davon:
Eisen und Stahl . 1907/08 232 639 80,7 19,3

1908/09 246 053 74,78 25,22
1909/10 255 797 70,62 29,38
1910/11 270 640 70,82 29,18
1911 /12 294 205 79,34 20,66

3. Salzgewinnung . 1907/08 184 582 33,4 6 6 ,6
1908/09 221 751 42,86 57,14
1909/10 229 953 54,16 45,84
1910/11 238 552 65,72 34,28
1911/12 261 608 77,94 22,06

Davon:
Kalibergbau . . 1907/08 159 267 28,2 71,8

1908/09 164 465 23,35 76,65
1909/10 213 667 50,97 49,03
1910/11 222 266 63,50 36,50
1911/12 245 322 76,74 23,26

4. Steinkohlenbergbau 1907/08 491 794 86,0 14,0
1908/09 369 252 82,21 17,79
1909/10 396 003 78,01 21,99
1910/11 398 145 77,61 22,39
1911/12 391 244 78,05 21,95

5. Braunkohlenberg­
bau ......................  1907/08 154 863 90,2 9,8

1908/09 163 603 92,08 7,92
1909/10 211 289 92,52 7,48
1910/11 217 995 91,15 8,85
1911/12 227 208 88,86 11,14

6. Gewinnung von Erdöl
(einschl. Petroleum ­
raffinerie) . . . .  1907/08 20 256 7,4 92,6

1908/09 25 856 96,11 3,89
1909/10 24 856 88,91 11,09
1910/11 27 856 32,67 67,33
1911/12 36 559 76,59 23,41

Dividenden- Davon entfallen
b e r e c h t i g - auf
t e s  Aktien­ dmdendeD-

zablendeG e w e r b e g r u p p en
kapita l  der 
re inen Er-

diiideoden-
zablende

werbsgesell-
sehaften reme Erwerbsgesellschafteo

in 1000 M % %

Bergbau, H ü tten b e ­ 1 9 0 7 / 0 8 797  5 8 3 94 ,1 5,9
trieb, Metall- und 1 9 0 8 /0 9 9 4 3  233 9 4 ,3 0 5 ,70
Maschinenindustrie 1 9 0 9 /1 0 9 9 5  2 0 9 9 3 ,4 2 6 ,58
miteinander ver­ 1 9 1 0 /1 1 1 0 6 0  721 9 5 ,0 6 4,94
bunden 1 9 1 1 /1 2 1 0 7 7  0 8 5 9 4 ,3 1 5 ,69

Der Anteil des A ktienkapitals in den verschiedenen 
Dividendengruppen ist natürlich  sehr verschieden. Für 
die Gewerbegruppe Bergbau-, H ü tten - u n d  Salinen­
wesen und  Torfgräberei sowie ihre wichtigste U nter­
abteilung, den Steinkohlenbergbau, ergibt er sich aus 
der folgenden Zusammenstellung.

A nte i l  des d iv id e n d e n b e re c h t ig te n  A ktien-

D ivi­ kapitals beim

dendensatz Bergbau- ,H ütten-  u .Sa linenw e­
sen sow ie be i  der  T o rfg rä b e re i Steinkohlenbergbau

1909/10
%

1910/11 1911/12 1909/10 1910/llil911/12
0/0 % % 0//o % %

0 25,94 24,92 18,90 22,37 22,77 21,95
über 0 - 1 0,19 0,26 - — 0,25 —

1 - 2 0,08 0,38 0,17 0/25 — 0,38
n 2 - 3 0,60 0,17 1,46 — — 0,68
» 3—4 1,28 1,30 3,71 — 0,38 0,19
J7 4 - 5 4,19 4,35 1,95 2,52 2,51 3,77
7) 5—6 6,33 5,32 3,10 4,62 2,86 0,51

6 - 7 13,34 1,45 5,83 21,97 0,26 2,00
7 - 8 9,25 14,01 2,59 15,53 21,35 —

8 - 9 6,68 10,11 17,61 1,43 16,74 37,06
9 - 1 0 10,18 11,11 12,21 10,03 4,77 5,64

)) 1 0 -1 2 8,08 12,34 13,81 4,45 9,86 3,92
12—15 4,82 2,97 4,52 7,74 5,38 8,20
15—20 3,84 5,01 5,72 4,59 8,39 11,29
2 0 -2 5 1,78 3,52 4,01 1.29 0,15 1,15
25—50 3,30 2,66 4,09 2,84 3,96 2,30

50 0,12 0,12 0,32 0,37 0,37 0,96

Der XII. Allgemeine Deutsche Bergmannstag.

Zum zweiten Male seit der E inrichtung der regelmäßig 
alle 3 Jahre  sta ttfindenden  Bergm annstage versammelten 
sich die deutschen Bergleute in der schönen H a u p ts ta d t  
der industriereichen Provinz Schlesien zu ihrer nunm ehr 
zwölften Tagung. Daß die Bergmannstage einen außer­
ordentlichen Anklang finden, ja  sich geradezu zu einem 
Bedürfnis entwickelt haben, beweist am  besten die besonders 
große Zahl der diesjährigen Teilnehmer. N icht weniger als 
rd. 900 Fachgenossen m it 330 Damen h a t  in diesem Jahre  
das m it R echt gerühmte, bei den Bergleuten in besonderm 
Maße ausgeprägte Gefühl der Zusammengehörigkeit und der 
K am eradschaft in Breslau vereinigt; außerdem ha tten
sich noch etw a 250 H erren angemeldet, um in den Besitz
der zahlreichen literarischen Gaben zu gelangen. Diese
Teilnehmerzahl, die größte, die bisher erreicht wurde,

ist in erster Linie auf die glückliche W ahl des Tagungsortes 
zurückzuführen. Den meisten Fachgenossen fehlt es im 
allgemeinen an einer Gelegenheit zu einem Besuch der 
beiden abgelegenen schlesischen Industriebezirke, und so 
haben sie den diesjährigen Bergm annstag  dazu benutzt, 
um sich unter sachkundiger, entgegenkom m endster Füh ­
rung von dem mächtigen Em porblühen der schlesischen 
Berg- und H üttenindustrie , die infolge ihrer gewaltigen 
noch schlummernden Mineralschätze einer aussichtsreichen 
Zukunft entgegengeht, persönlich zu überzeugen. Für 
viele Teilnehmer mag auch der W unsch mitbestimmend 
gewesen sein, die geschichtliche S tä t te  kennen zu lernen, 
von der aus vor 100 Jahren  die nationale Bewegung ihren 
Anfang nahm und die zur E rinnerung  an jene ruhmreiche 
Zeit eine außerordentlich interessante Ausstellung z. Z.
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in ihren Mauern birgt. D ank der rührigen, bis ins kleinste 
gehenden Tätigkeit des vorbereitenden Ausschusses ist 
die große Tagung, wie gleich vorweggenommen werden soll, 
in g latter und alle Teilnehmer hochbefriedigender 
Weise verlaufen. Manche Anregungen sind m it nach 
Hause genommen, m anche alte B ekanntschaften nach 
langen Jahren wieder erneuert, manche neue geschlossen 
worden. So w’ird denn ein Rückblick auf den X II . All­
gemeinen Deutschen Bergm annstag  bei allen Teilnehmern 
stets eine angenehme und dankbare  Erinnerung  auslösen.

Am Abend des 1. Septembers vereinigte eine E in ­
ladung der S tad t Breslau die Mitglieder des Bergm anns­
tages in den Räum en des alten  R athauses zu einem Be­
grüßungsabend, in dessen Verlauf Oberbürgermeister 
M a t t in g  die Gäste nam ens der S tad t herzlich begrüßte  
und Geh. B ergrat K le in e ,  D ortm und, dem Dank der 
Erschienenen Ausdruck gab.

Den H öhepunkt der T agung bildete die Festsitzung, 
die der Vorsitzende des vorbereitenden Ausschusses, Berg- 
hauptmann S c h m e i ß e r ,  Breslau, am  2. Septem ber um
9 Uhr in der prächtigen Aula der Breslauer U niversitä t 
eröffnete. Er gab seiner F reude darüber Ausdruck, so zahl­
reiche Fachgenossen versam m elt zu sehen, und begrüßte 
sodann die erschienenen Ehrengäste, den Minister für 
Handel und Gewerbe Exzellenz S y d o w , den Oberberg­
hauptm ann Exzellenz v. V e ls e n ,  den Oberpräsidenten der 
Provinz Schlesien Exzellenz Dr. v. G u e n th e r ,  den Ober­
landesgerichtspräsidenten Exzellenz Dr. V ie r h a u s ,  die 
Regierungspräsidenten v. S c h w e r i n  aus Oppeln und 
Freiherr v. T s c h a m m e r  u n d  Q u a r i t z  aus Breslau, die 
E isen b ah n d irek tio n sp rä s id en ten M alliso n  aus Breslau und 
S te in b iß  aus K attow itz . die Rektoren Geh. Konsistcrial- 
rat Professor Dr. A r n o ld  der U niversitä t und Professor 
Dr. S c h e n c k  der Technischen Hochschule zu Breslau, 
die Vertreter der S tad t  u. a. m. Sodann gedachte der 
Vorsitzende m it ehrenden W orten  aller der Männer, die 
seit der letzten Tagung in Aachen ihre letzte Schicht ver­
fahren haben, und wrarf einen kurzen} Rückblick auf die 
beispiellose Entw icklung des Berg- und Hüttenw esens in 
den letzten Jahrzehnten .

Namens der Staatsregierung und besonders der S taa ts ­
bergverwaltung begrüßte H andelsm inister S y d o w  die Ver­
sammlung und wies darauf hin, daß der S taa t als Berg­
bautreibender an  sich selbst die Leiden und Freuden des 
Bergbaues erfahre. D a er es sich ferner zur Aufgabe 
mache, den Nachwuchs für den Bergbau heranzubilden, 
entstehe eine enge Beziehung zwischen p rivatem  und 
staatlichem Bergbau, so daß die Bergm annstage auch für 
die Staatsverwaltung gewissermaßen ein Familienfest ge­
worden seien.

Den Begrüßungsworten des Rektors der U niversitä t 
folgte eine Ansprache des Rektors der Technischen H och­
schule, in deren Verlauf un te r  allgemeinem Beifall der 
Versammlung die E rnennung des B erghauptm anns 
S c h m e iß e r  zum D r.-Ing. ehrenhalber in Anerkennung 
seiner ausgezeichneten wissenschaftlichen Arbeiten über die 
Lagerstätten des Erzes, nam entlich  des Goldes, bekann t 
gegeben wurde.

Schließlich begrüßte  B ürgerm eister Dr. T r e n t i n  die 
 ̂ersammlung nam ens der S tad t  Breslau und gab seiner 

Freude darüber Ausdruck, daß m an  gerade Breslau als 
Tagungsort ausersehen habe.

Auf Vorschlag des O berberghauptm anns v. V e l s e n  w ur­
den hierauf gewählt: B erghaup tm ann  Dr.-Ing. S c h m e i ß e r  
zum Vorsitzenden des Bergmannstages, zum 1. Stell­
vertreter G eneraldirektor B ergra t Dr. W i l l ig e r ,  K a t to ­
witz, zum 2. S tellvertreter G eneralbergdirektor B ergrat 
Dr. G r u n e n b e r g ,  W aldenburg, zu Beisitzern General­

d irektor K la ib e r ,  München, Geh. B ergra t F i s c h e r  aus- 
dem sächsischen M inisterium und k. k . O berberg ra t 
H ü t t e m a n n ,  Brüx, zu Schriftführern  O berbergra t F i s c h e r  
und Bergassessor N i m p t s c h ,  Breslau.

Der nächste P u n k t  der Tagesordnung b e tra f  die Ä nde­
rung  der Satzungen. Der vorbereitende Ausschuß war auf 
der letzten Tagung in Aachen b eau ftrag t worden, einen 
neuen Satzungsentw urf aufzustellen, in dem einige Bestim ­
m ungen der heutigen Prax is entsprechend abgeändert  und 
im übrigen die ganze Satzung auf ihre Zweckmäßigkeit 
und Ä nderungsbedürftigkeit un te rsuch t w'erden sollte. Als 
Ergebnis der zu diesem Zweck gepflogenen B era tungen  
und Besprechungen wurde ein Satzungsentw urf vorgelegt, 
der nach Befürw ortung des O berberghaup tm anns v. V e l s e n  
einstimmige Annahm e fand. Die wesentlichste Änderung 
bezieht sich auf die Berechtigung zur Teilnahm e an den 
Tagungen, indem fortan  als Mitglied an den B ergm anns­
tagen teilzunehmen nu r  berechtig t ist, »wer im  D eutschen 
Reich sich wissenschaftlich m it dem Berg- und H ü t te n ­
wesen beschäftig t oder an  leitender Stelle bei Berg- und 
H üttenw erken  steht«.

Als O rt der nächsten  Tagung w urde einstim m ig B rau n ­
schweig gewählt.

Als erster R edner sprach Landesgeologe Professor 
Dr. M ic h a e l ,  Berlin, über d ie  g e o l o g i s c h e n  G r ü n d ­
la g e n  d e s  B e r g b a u e s  in  O s t d e u t s c h l a n d .  F ü r  die 
Aufsuchung und Ausbeutung der nu tzb aren  L ag e rs tä t ten  
durch den Bergbau sind außer den stra tig raphischen  b e ­
sonders die gegenwärtigen Lagerungsverhältnisse der ein­
zelnen Schichten zueinander als Folge der tektonischen 
Einwirkungen verschiedener Perioden von W ichtigkeit.

E rs t  durch die Faltungen  oder Massenverschiebungen 
von Schollen in senkrechter oder wagerechter R ich tung  
wurdeji die nu tzbaren  Fossilien der a lte rn  F orm ationen  
in bergmännisch erreichbare Teufen gebracht. Begleit­
erscheinungen dieser gebirgsbildenden Prozesse waren Zer­
reißungen der Schichten, die die Gesteinmassen im V or­
land der Faltengebirge in einzelne Schollen zerlegten und 
Verbindungen zwischen den größern E rd teufen  und  der 
Tagesoberfläche schufen. Die Spalten eröffneten den 
Gasen oder aufsteigenden Erzlösungen und  den plastischen 
Gesteinmassen den Weg nach  oben, den Atm osphärilien 
den Z u tr i t t  nach unten . Ih r  Zusam m entreffen  bew irkte 
mechanische und chemische Umsetzungen innerhalb  der 
Gesteine, Anhäufung des zugeführten M etallgehaltes zu 
E rz lagerstä tten  sowie die U m bildungen und  Neubildungen, 
die z. T. bis in die G egenwart fortdauern .

K aum  eine nu tzbare  L agers tä tte  is t das P ro d u k t eines 
einmaligen, einheitlichen Entstehungsvorganges.

Von den Sudeten, der oberschlesischen P la t te  und  
ihren unm itte lbaren  Randgebieten  abgesehen, ist das ö s t ­
liche D eutschland noch heu te  fast  als >>terra incognita« 
zu bezeichnen. N ur an  vereinzelten Stellen durchragen  
ältere Schichten das einförmige D iluvium . Ih re  A n­
ordnung und Zusam m ensetzung zeigt aber, daß der 
Schollencharakter des westlichen D eutsch lands auch  den 
tiefern U nterg rund  des Ostens m it  den gleichen tek to ­
nischen Leitlinien, m eist in N W -SO -R ichtung, beherrscht. 
Die geologische E rkenn tn is  des Ostens w ird nu r  durch  
di,e große flächenhafte A usdehnung und  M ächtigkeit der 
Tertiär-, Kreide- und Ju rafo rm ation  beherrscht.

Das m arine T ertiär b irg t den in oligozänen Schichten 
eingebetteten, aber aus diesen in jüngere A blagerungen 
vielfach verschleppten Bernstein. Die Süßwasserschichten 
des Miozäns en thalten  zahlreiche, aber häufig unregel­
mäßig gelagerte und  gestörte Braunkohlenflöze, deren 
Gewinnung infolge des W asserreichtum s im Liegenden 
und H angenden oft erschw ert ist. Ih r  V erbreitungsgebiet
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re ich t durch  W estpreußen und Posen bis in die Vorbei ge 
d e r  Sudeten, wo sie einem kaolinisierten Grundgebirge 
auflagern.

Die Schichten der Kreideformation bilden eine in ihrer 
M ächtigkeit wechselnde D ecke ; bei Sielec nördlich von 
Posen wurde sie in 850 m Teufe noch nicht durchbohrt.

Die größte M ächtigkeit der Juraform ation  w urde bei 
H ohensalza m it über 1000 m  festgestellt. U

Der Zusam m enhang der Jura- und Kreideformation 
wird in der Gegend von Schubin, W apno und Hohensalza 
durch  eine bem erkenswerte Zone von Gips, Steinsalz und 
kalisalzführenden Zechsteinschichten unterbrochen. Die 
Zechsteinform ation ist im tiefern U ntergrund  von Ost­
preußen bis in die Gegend von Breslau zu verfolgen.

In  dem 2150 m tiefen Bohrloch Schubin liegen l(i00 m 
Triasschichten in ungestörter Aufeinanderfolge über 500 m 
Zechstein, der Kalisalze führt. Die regelmäßig gelagerten 
Juraschichten  en thalten  ebensowenig wie die vielfach er- 
bohrten  Triasschichten Ansammlungen eines großem  Metall­
gehaltes. N ur in dem räum lich begrenzten Gebiet des 
östlichen Oberschlesiens, wo die Triasschollen allseitig 
von S törungen begleitet, von Verwerfungen durchsetzt und 
von kohlereichen Schichten unm itte lbar un terlagert werden, 
fanden sich die außergewöhnlichen Erzanreicherungen, 
welche die G rundlagen des oberschlesischen Erzbergbaues 
bilden. Auch hier sind m it der nachträglichen Zuführung 
der Zink-, Blei- und Eisenerze in das Gestein unter M it­
wirkung von Therm en weitgehende Gesteinumänderungen 
erfolgt. Gerade die reichsten L agerstä tten  weisen zahl­
reiche Neubildungen und Umlagerungen der ausgeschiedenen 
Erze im  Grund wasserbereich auf. Der allgemeine Aufbau 
des Beuthener Erzgrabens und seiner Fortsetzungen läßt 
wiederum dieN W -SO -, die herzynische Richtung erkennen. 
Die gleiche R ichtung kom m t auch in dem sudetischeri R an d ­
bruch  zum Ausdruck sowie in den Parallelbrüchen im Innern 
der Sudeten und in ihrem Vorland. Überall lassen die 
E rz lagerstä tten  die Beziehungen zur Tektonik erkennen. 
Die N ickelerzlagerstätten von F rankenstein  haben sich in 
den Zersetzun'gsprodukten der Serpentine durch Tage­
wasser gebildet. Thermen, die auf gleichen Spalten wie die 
ä lte rn  Eruptivgesteine aufstiegen, haben bei Reichenstein 
die Serpentinisierung und die K onzentration der zu­
geführten  goldhaltigen Arsenerze bewirkt. Bemerkenswert 
ist der Arsengehalt der kohlensäurehaltigen Mineralquellen 
der Grafschaft Glatz, der auf die Wiederholung ähnlicher 
Vorgänge hinweist.

Die M agneteisenerzlagerstätten von Schmiedeberg im 
Riesengebirge en ts tanden  durch K ontaktw irkungen des 
G ranits auf m agnetitreiche Hornblendeschiefer und Kalk­
steine. Die gleichfalls am  G ran itkon tak t aufgeschlossenen 
Schwefel- und Kupferkieslagerstätten von Kupferberg sind 
von Parallelspalten einer größern innersudetischen Ver­
werfung abhängig. Auch die Altenberger Arsen-, Kupfer­
kies- und Schwefelkiesgänge lassen ihre Beziehungen zu der 
Tektonik  des Gebietes nicht verkennen.

Das Randgebiet der sudetischen Gesteine, die noch 
über den A bbruch in die schlesische Ebene hinausreichen, 
b ildet gleichzeitig den Ufersaum des ältesten in der geo­
logischen Geschichte Deutschlands bekannten  Festlandes. 
In  ihm ents tanden  die Hochgebirge der K arbonze it; 
in abgeschlossenen Becken bildeten sich auf den S chu tt­
m assen der Gebirge Steinkohlenflöze.

Vielfach günstigere Entwicklungsverhältnisse fand die 
karbonische Pflanzenwelt in den häufig vom Meer wieder 
überflu te ten  Ufergegenden.

Beide fü r  Deutschland allgemein kennzeichnende Arten 
<’er Steinkohlenablagerungen sind in Schlesien entwickelt.

Das kleinere W aldenburger Kohlenbecken entstand 
abgeschlossen vom Meer in einer allseitig begrenzten Ein­
senkung in den Sudeten.

Der große oberschlesische Steinkohlenbezirk gehört mit 
seiner untern  Abteilung dem Ufersaum des Karbonmeeres 
an. Auch hiev zeigt sich wiederum die Abhängigkeit der 
nutzbaren L agerstä tten  von der Tektonik. Spätere Faltungen 
und Einsenkungen m achten die m ächtigen Sattelflöze 
in dem oberschlesischen H au p tsa tte l  und dem tektonisch 
beeinflußten Grenzgebiet der H auptm ulde  gegen die ältern 
Flöze dem Bergbau zugänglich.

Die H auptbergbaugebiete  decken sich m it den tektonisch 
am meisten beeinflußten Karbon teilen. Die Häufung von 
Kohle und Erz übereinander ist gleichfalls eine Folge der 
besondern tektonischen Erscheinungen, ebenso wie im 
Aachener Gebiet.

Das Aufsuchen der für die H eraushebung der ältern 
Horste bedeutsamen tektonischen Linien ist wegen der 
verhüllenden Decke der jüngern  Form ation in Ostdeutsch­
land schwierig und kostspielig. N icht jeder neue Auf­
schluß kann ein Treffer sein.

Im  Interesse des Ostens ist zu wünschen, daß der Berg­
bau  die systematische U ntersuchung der großen unver- 
ritz ten  Gebiete w eiterführt. Die bisherigen Aufschlüsse 
lassen erhoffen, daß dann  die fortschreitende geologische 
Erkenntnis noch manches nützliche Ergebnis liefern wird.

Sodann folgte der Vortrag von Oberbergrat B u n tz e l ,  
Breslau: » E in ig e s  ü b e r  d ie  b e i m  A b b a u  m i t  S p ü lv e r -  
s a tz  in  O b e r s c h l e s i e n  b e o b a c h t e t e n E r d s e n k u n g e n « .  
Die zahlreichen in Oberschlesien ausgeführten Nivellements 
lassen deutlich erkennen, daß der Abbau m it Spülversatz 
in allen Fällen Senkungen der Erdoberfläche herbeigeführt 
hat. Der Spülversatz ist also nicht imstande, Einwirkungen 
des Abbaues auf die Tagesoberfläche auszuschließen, wohl 
aber ist er geeignet, die Abbauwirkungen auf die Erd­
oberfläche zu mildern, u. zw. sowohl hinsichtlich der Art 
als auch des Maßes ihrer Senkungen. W ährend beim 
Bruchbau meist starke V eränderungen der Oberfläche 
auftreten, entstehen über dem Abbau m it Spülversatz 
nur flachmuldenförmige Bodensenkungen; Risse im Erd­
reich sind nicht beobachtet worden. Der tiefste P u n k t der 
Mulde liegt in der Regel über der M itte des Abbaufeldes, 
während die M uldenränder über die Abbaugrenzen hinaus­
reichen. Beim Spülversatzabbau pflegt der über den aus­
gekohlten und wieder ausgefüllten R äum en liegende Gebirgs­
körper im ganzen langsam so lange niederzugehen, bis 
das Versatzgut vollständig zusam m engepreßt ist und 
eine feste Auflage bietet. Der Gebirgskörper erfährt also 
bei seiner muldenförmigen Durchbiegung keine Auf­
lockerung, wie sie beim B ruchbau die Regel bildet. Das 
Maß der Senkungen ist von der Zusammendrückbarkeit 
des Versatzgutes, der Vollständigkeit der Ausfüllung, 
dem Einfallen und der M ächtigkeit der Flöze abhängig. Die 
Senkungen beginnen regelmäßig unm itte lbar, nachdem 
der Abbau erfolgt und das V ersatzgut eingebracht ist, 
u. zw. setzen die H auptw irkungen alsbald ein, während 
sich die Nachwirkungen auf einen längern Zeitraum 
erstrecken, über dessen Dauer die bisher gem achten Beob­
achtungen noch keine genaue Angabe gestatten .

Eingehend verbreitete sich der Redner sodann über 
einen praktischen Fall. Es handelte  sich um eine Kirche, 
die durch Abbau in 3 Flözen von +,5, 4,5 und 5,5 m 
Mächtigkeit in einer Entfernung von 100, 120 und 150 m 
bei 1,32, 150 und 170 m Teufe Schaden gelitten ha tte  und 
deshalb im Jahre  1910 ausgebessert und besonders stark 
\e i ankert worden war, da  man den unm itte lbar  unter der
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Kirche in 170 m Teufe liegenden Teil des Pochhammer- 
flözes (5,5 m mächtig) abbauen  wollte. Dieser Abbau wurde 
mit Spülversatz im d r it ten  V ierteljahr 1911 aufgenommen; 
an ihn schloß sich ohne Verzug konzentrisch weiterer 
Spülversatzabbau d e ra r t  an, daß im ersten V ierteljahr 1913 
eine annähernd kreisrunde Fläche von 11 500 qm unter der 
Kirche verhauen und versetzt war. Vor Beginn des Abbaues 
wurden 4 Eckpunkte  der Kirche und die un ter ihr liegenden 
Strecken der beiden ändern Flöze nivellitisch festgeleg t; 
die Wiederholung aller Nivellements erfolgte vierteljährlich. 
Diese lassen übereinstimmend erkennen, daß die Senkungen 
des Flözhangenden unm itte lbar  nach erfolgtem Abbau 
in die Erscheinung getreten  sind. Die Kirche h a t  tro tz  der 
eingetretenen Senkungen der Erdoberfläche bis je tz t 
keinerlei weitere Schäden erlitten. Dies ist als Beweis 
dafür anzusehen, daß das Gebirge über dem Spülversatz­
abbau sanft und im ganzen heruntergegangen ist, was 
auch die Gegenüberstellung der annähernd übereinander 
liegenden Nivellem entpunkte in den verschiedenen H öhen­
lagen (über Tage und in den beiden 4,5 m-Flözen) erkennen 
läßt. Das m it großem W agem ut begonnene U n ter ­
nehmen ist also durchaus gelungen. Durch dieses Beispiel 
und noch viele andere ist erwiesen, daß sich dem Spülver­
satzabbau in Oberschlesien noch weite Aussichten e i ­
öffnen und daß noch m anche Sicherheitspfeiler abzubauen 
sein werden, deren Verhieb m an wegen der befürch ­
teten Beschädigung der Tagesgegenstände bisher nicht 
gewagt hat.

Hierauf berichtete B ergra t W e rn e ,  W aldenburg, über 
K o h l e n s ä u r e a u s b r ü c h e  a u f  n i e d e r s c h l e s i s c h e n  
G ru b e n .  Im W aldenburg-N euroder Kohlenbezirk tre ten  
Kohlensäureausbrüche auf, wrie sie besonders in Südfrank­
reich bekannt sind und hier schon seit langem zu besondern 
Vorsichtsmaßnahmen geführt haben. In  Niederschlesien 
sind bisher 5 Gruben davon betroffen worden. Zurück­
zuführen sind diese Ausbrüche auf die geologischen Ver­
hältnisse, die der V ortragende im einzelnen erläuterte. 
Die Kohlensäureausbrüche sind m it dem Fortschreiten 
des Bergbaues in größere Teufen häufiger geworden, und 
man wird auch in Zukunft m it ihrer Zunahm e rechnen 
müssen. Sie erfolgen m it dum pfem  Knall und erfüllen die 
umliegenden Grubenräum e m it Kohlensäure und Kohlen­
staub, so daß die Bergleute in Gefahr kommen, zu ersticken. 
Die Sicherheitsmaßnahmen bestehen hauptsächlich  in Ver­
besserung der W etterführung, dem Verbot des Schrämens 
und der Herstellung von Vorbohrlöchern. W eiter wurde 
vorgeschrieben, daß das W egtun  der Schüsse nur von weitem 
erfolgen darf. Der V ortragende berichtete hierauf über 
eine Studienreise, die er im Aufträge des Ministeriums 
in deui Gard-Bezirk (Südfrankreich) un ternom m en hat. Die 
Verhältnisse liegen hier viel gefährlicher als in Nieder­
schlesien; im ganzen sind bereits über 500 Ausbrüche vor­
gekommen. Man ist deshalb dazu übergegangen, die elek­
trische Zündung säm tlicher Schüsse vom Tage aus zwischen
2 Schichten vorzunehmen, wenn sich kein Bergm ann in der 
Grube befindet. Welche Berechtigung diese M aßnahme hat, 
zeigt ein gewaltiger Ausbruch, der sich bei einem Schacht­
abteufen ereignet h a t  und  den der Vortragende näher 
schildert. Dieser Ausbruch war so stark , daß nachher in 
der Umgebung des Schachtes eine 1—3 m dicke Schicht 
von Kohlenklein und Staub, selbst innerhalb der Gebäude 
lag und in weitem Umkreis Hunde, K atzen  und Vögel 
getötet wurden. Drei Arbeiter, die nicht schnell genug 
flohen, erstickten über Tage. Im  ganzen sind 4000 t  Kohlen­
staub über Tage gesammelt worden. D erartigen Ausbrüchen 
steht man natürlich m achtlos gegenüber. Die w eitern Be­
obachtungen des V ortragenden werden dem nächst in einer 

. #  besondern Denkschrift m itgeteilt werden, 
jainn*

Dr. G. L e i m b a c h ,  Göttingen, sprach  hierauf iibt. r 
d ie  E r f o r s c h u n g  d e s  E r d i n n e r n  m i t t e l s  e l e k t r i s c h e i  
W e l le n .  Nach einem kurzen Überblick über die elektrischen 
Schürfverfahren, die im Gegensatz zu den z. Z. in der Aus­
bildung begriffenen Verfahren elektrische Ström e ver­
wenden, besprach der V ortragende die durch  Dr. Löw y 
geschaffenen G rundlagen für die elektrodynam ischen Ver­
fahren. Diese lassen sich in zwei G ruppen einteilen, von 
denen die eine die Verfahren um faßt, die elektrische Wellen 
benutzen und auf den aus der O ptik  übernom m enen 
Erscheinungen der Reflexion, Absorption und  Interferenz 
beruhen. F ü r  diese Verfahren ist eine Sende- und eine 
Em pfangseinrichtung erforderlich; aus der Verschiedenheit 
der Em pfangsstärke läß t sich dann  auf die Anwesenheit 
von Leitern, un ter U m ständen auch auf ihre Lage schließen. 
Die zweite Gruppe der V erfahren be ruh t auf der Ver­
änderung der elektrischen Schwingungen eines Systems, 
d. h. der Änderung von Wellenlänge und D äm pfung der 
Verwendung findenden A ntenne durch  die nähere U m ­
gebung. Nach vorgetragenen Beispielen kann  schon heute 
der Bohrbefund m it Hilfe der erw ähnten  V erfahren wesent­
lich ergänzt werden. Den verschiedenen Verfahren s teh t 
noch eine große Anzahl von A nw endungsgebieten offen; 
zur Erfüllung der daran  geknüpften  H offnungen bedarf 
es aber eifriger gemeinschaftlicher A rbeit der interessierten 
Kreise des Bergbaues und der Physik.

Den letzten V ortrag  hielt Bergassessor S c h o r r i g ,  Halle, 
über d ie  V e r w e n d u n g  e l e k t r i s c h e r  S i c h e r h e i t s ­
l a m p e n  im  B e r g w e r k s b e t r i e b e .  E r kam  zu dem E r ­
gebnis, daß die elektrischen G rubenlam pen, deren Ver­
wendung in einzelnen, nam entlich  aufgeführten Fällen 
bereits bergpolizeilich vorgeschrieben ist, den Anforde­
rungen des praktischen Grubenbetriebes sowohl in tech­
nischer als auch in w irtschaftlicher Beziehung gewachsen 
sind.

Die weitern noch vorgesehenen Vorträge, u. zw. von 
Bergwerksdirektor a. D. Dr. H e i m a n n :  Über deutsche 
B ergbauunternehm ungen in den Schutzgebieten und  im 
Auslande, Ingenieur I v e r s e n :  Beurteilung m oderner
Sicherheitsvorrichtungen für Dam pfförderm aschinen, R e ­
gierungsbaumeister a. D. v. P o e l l n i t z :  A rchitektonische 
Behandlung von Industr iebau ten  un ter  besonderer Berück­
sichtigung von H ochbauten  auf G rubenanlagen in a lter 
und neuer Zeit m ußten  der vorgerückten Zeit wegen aus- 
fallen, sollen jedoch ebenso wie die gehaltenen Vorträge 
im offiziellen Bericht veröffentlicht werden.

Der N achm ittag  dieses Tages w ar der Besichtigung 
der Jahrhundertausste llung  gewidmet. Am Abend fand  in 
den R ingbauten der Jahrhundertha lle  das F estm ahl s ta t t ,  
in dessen angeregtem Verlauf H andelsm inister S y d o w  
das Kaiserhoch ausbrachte  und B erghaup tm ann  D r.-Ing. 
S c h m e i ß e r  auf die Gäste und E hrengäste  sprach, fü r  die 
O berberghauptm ann v. V e l s e n  dankte . N ach  Beendigung 
des Mahls wTurden die Teilnehmer durch  einige stim m ungs­
volle Orgelvorträge in der gewaltigen K uppelhalle  erfreut.

An den beiden folgenden Tagen fanden Ausflüge in den 
ober- und niederschlesischen Industriebezirk  zur Besichti­
gung von Bergwerks- und H ü tten an lag en  s ta t t ,  die sich 
einer sehr regen Beteiligung zu erfreuen h a tten . Die Teil­
nehmer wraren in 23 Einzelgruppen eingeteilt worden und 
kehrten  alle hochbefriedigt in gleicher Weise von den ge­
sehenen technischen E inrich tungen  wie auch von der liebens­
würdigen Aufnahm e auf den einzelnen WTerken zurück.

Die Ausflüge des zweiten Tages nach  Niederschlesien 
endigten alle in Bad Salzbrunn, -wo ein in fröhlicher S tim ­
m ung verlaufenes Essen bei prächtiger Beleuchtung der 
K uranlagen dem X II .  allgemeinen deutschen B ergm anns­
tage einen harm onischen Abschluß gab.
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Hervorzuheben ist an  dieser Stelle noch die von dem 
vorbereitenden Ausschuß herausgegebene F e s t s c h r i f t ,  
die diesmal einen ganz außergewöhnlichen Umfang erreicht 
ha t. Sie bezieht sich auf den O berbergam tsbezirk Breslau 
und behandelt in 5 sta ttlichen  Bänden und mehrern 
Einzeldarstellungen die allgemeinen geologischen und lager-

s t ä t t e n k u n d l i c h e n  Verhältnisse Ostdeutschlands, Ober­
sch lesien , N ie d e rs c h le s ie n  u n d  d ie  übrigen Bergbaugegenden 
des  O b e rb e rg a m ts b e z i rk s  B r e s l a u ;  der 5. Band enthält eine 
Z u s a m m e n s te l lu n g  v o n  geschichtlichen Einzelbildern aus 
d e r  Z eit v o n  1760 b is  e t w a  1830. Eine besondere Würdigung 
d ieser  F e s t s c h r i f t  b le ib t  V o rb e h a lte n .

Markscheidewesen.

Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen 
Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 8.—15. September
1913. Erdbeben sind nicht aufgetreten.

Bodenunruhe:

D a tu m Charakter

8 .—11. Septem ber fast unmerklich
11.-13. sehr schwach
13.-15. ia s t  un merklich

Volkswirtschaft und Statistik.

Bericht des Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikats 
über den Monat August 1918.

In  der heutigen S i t z u n g  d e s  B e i r a t s  wurde auf den 
Antrag des Preisausschusses m it großer Mehrheit beschlossen, 
die Richtpreise für Hochofenkoks und Kokskohle unver­
än d ert  bestehen zu lassen. Diese Preisfestsetzung gilt 
jedoch nicht wie bisher für ein halbes Jahr, sondern nur 
für die Zeit vom  1. Oktober bis zum Schluß dieses Jahres, 
also für drei Monate. Eine grundsätzliche Festlegung, 
auch in Zukunft die Richtpreise für Hochofenkoks und 
Kokskohle vierteljährlich festzusetzen, soll m it dem heutigen 
Beschluß nicht erfolgen. Es soll vielmehr dam it Zeit ge­
wonnen werden, die Entwicklung der Marktlage abzuwarten. 
Im  November oder Anfang Dezember wird sodann eine 
neue Preisfestsetzung für Hochofenkoks und Kokskohle 
erfolgen, da dann  eine Übersicht über die Lage im nächsten 
Jahre  besser als je tz t  möglich ist. Zu »Geschäftliches« 
wurden nur Mitteilungen interner A rt gemacht.

Die im  Anschluß da ran  abgehaltene V e r s a m m l u n g  
d e r  Z e c h e n b e s i t z e r  setzte die Beteiligungsanteile für 
Oktober in Kohle auf 95 % (wie bisher), in Koks auf 65 % 
(bisher 75 %) sowie in Briketts auf 85 % (wie bisher) fest. 
Die Erm äßigung der Beteiligungsanteile in Koks ist zum 
großen Teil auf die am  1. Oktober in K ra ft  getretene E r ­
höhung der Beteiligungsziffer verschiedener Zechen zurück­
zuführen. Ferner nahm  die Versammlung von den E rsatz ­
benennungen zum B eirat Kenntnis. Dem vom Vorstand 
e rs ta tte ten  M onatsbericht entnehmen wir die folgenden 
Ausführungen: Die im Juli bem erkbar gewordene Ab­
schwächung der Absatzverhältnisse ha t im Berichtsmonat 
angehalten. Wie die Zahlentafel auf S. 1575 ersehen läßt, 
weist das Absatzergebnis gegen den Vorm onat erhebliche 
Änderungen nicht auf. Der in der Gesamtmenge eingetretene 
Rückgang ist im wesentlichen darauf zuiückzuführen, daß 
der Berichtsm onat einen Arbeitstag weniger als der Vor­
m ona t ha tte .

Im  arbeitstäglichen D urchschnitt stellte sich der
rechnungsmäßige Absatz auf 270 286 t, was gegen den
V orm onat eine A bnahm e von 604 t  =  0,22%, gegen den
M onat August 1912 aber eine Zunahme von arbeitstäglich 
9832 t  =  3,77% ergibt.

Das Ergebnis des Kohlenabsatzes für Rechnung des 
Syndikats ist in A nbetrach t der stillen Jahreszeit als 
befriedigend zu bezeichnen. Der im arbeitstäglichen Durch­
schnitt erzielte Absatz von 192 358 t  ergibt gegen den 
Vormonat einen Rückgang von nur 756 t  =  0,39 %, während 
das arbeitstägliche Ergebnis des Monats August 1912 um 
9107 t  =  4,97% überholt worden ist.

Der Brikettabsatz ha t sich im allgemeinen ebenfalls 
befriedigend gestaltet; er betrug im arbeitstäglichen Durch­
schnitt 14 217 t, m ithin gegen den Vorm onat weniger 
169 t  =  1,17% und gegen den M onat August 1912 weniger
22 t  =  0,15 %. Der auf die Beteiligungsanteile in Anrechnung 
kommende Absatz beziffert sich auf 90,62% gegen 91,46% 
im Vormonat und 89,94% im August 1912.

In Koks h a t  die rückläufige Bewegung der Absatz­
verhältnisse weiter angehalten. Der Absatz belief sich im 
arbeitstäglichen Durchschnitt auf 35 141 t, er ha t gegen 
den Vormonat eine Abnahme von 1246 t  =  3,42 % und 
gegen den M onat August 1912 eine solche von 1379 t  =
3,78% erfahren.

Der Minderabsatz entfällt ausschließlich auf Hochofen­
koks. Auf die Beteiligungsanteile berechnet sich der Absatz 
auf 77,18%, wovon auf Koksgrus 1,30% entfallen, gegen 
79,76% bzw. 1,32% im V orm onat und 86,43% bzw. 1,08% 
im August 1912. Die Beteiligungsanteile des Berichtsmonats 
stellten sich um 7,85% höher als die des gleichen Monats 
im Vorjahre.

Die Förderung der dem S yndikat angehörenden Zechen 
hat im arbeitstäglichen D urchschnitt 333 465 t  betragen 
und dam it das arbeitstägliche Ergebnis des Vormonats um 
346 t  =  0,10% und das des Monats August 1912 um 
18 605 t  =  5,91 % überschritten.

Der Versand ha t sich im Berichtsm onat regelmäßig 
abgewickelt. Der Umschlagsverkehr in den Rhein-Ruhr- 
Häfen war bei günstigem W asserstand des Rheins lebhaft.
i .tj Die Absatzverhältnisse derjenigen Zechen des Ruhr­
bezirks, m it denen das S ynd ika t Verkaufsvereinbarungen 
getroffen hat, stellten sich im August und von Januar bis 
August d. J. wie folgt:

August Jan.-Aug.

Förderung ■ ........................................ t 430 610 4 148 059
Gesamtabsatz in Kohle1 . . . . t » 405 942 3 925 580
Absatz hiervon für Rechnung des

S y n d ik a ts ........................................ t 149 842 923 168
Auf die vereinbarten A bsatzhöchst­

mengen anzurechnender Absatz 
Von den Absatzhöchstmengen

t 384 834 3 758 008
o/ 84,82 85,68

Gesamtabsatz in K o k s .................. ' t 115 880 l 204 147
Absatz hiervon für Rechnung des

S y n d ik a ts ........................................ t 37 965 289 418
Auf die vereinbarten Absatzhöchst­

mengen anzurechnender Koks­
absatz ................................................. t 103 854 1 096 423

Von den Absatzhöchstmengen °//o 90,83 97,12

„  '  E inschl.  de r  zur  H ers te l lu n g  des v e r sa n d te n  K oks verwandten
Kohle.
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Kohlen­
förderung

Rechnungsmäßiger
Absatz

Gesamt-Kohlen­
absatz  der 

Syndikatszechen

Monat <
u<D

r*
d

N

im
ganzen

t

arbeits­
täglich

t

im
ganzen

t

arbeits­
täglich

t

in  %  
der  

B e te i ­
l ig u n g

im
ganzen

t

arbeits ­
täglich

t

Jan.
1912
1913

253/s
25 V,

7 792 879
8 810 343

307 109 
350 660

6 276 823
7 379 672

247 362 
293 718

94/87
110,93

7 880 306 
9 044 489

310 554 
359 980

Febr.
1912
1913

25
24

7 936 775
8 269 995

317 471
344 583

6 538 942 
6 920 978

261 558 
288 374

99,57
109,16

8 049 929 
8 439 398

321 997 
351 642

Marz
1912
1913

26
24

6 096 079 
8 229 358

234 465 
342 890

5 008 108
6 869 550

192 620
286 231

73,33
108,35

6 474 508 
8 441 141

249 020 
351 714

April
1912
1913

24
26

7 520 187
8 903 611

313 341 
342 447

6 196 470
7 269 253

258 186 
279 587

98,29
105.84

7 643 361
8 871688

318 473 
341 219

Mai
1912
1913

25
2 4 7 4

7 990 369
8 256 608

319 615 
340 479

6 478 817 
6 754 536

259 153 
278 538

98,66
105,73

7 973 910
8 315 657

318 956 
342 914

Juni
1912
1913

23s/a
25

7 540 158
8 535 755

322 574 
341 430

6 183 325
7 031 398

264 527 
281 256

100,75
106,47

7 615 864
8 589 103

325 812 
343 564

Juli
1912
1913

27
27

8 424 608 
8 994 224

312 023 
333 119

6 814 808
7 314 031

252 400 
270 890

96,09
98,57

8 372 794 
8 973 103

310 103
332 337

Aug.
1912
1913

27
26

8 501 212 
8 670 083

314 860 
333 465

7 032 269 
7 027 435

260 454 
270 286

99,15
98,35

8 589 166 
8 679 624

318117
333 832

Jan.
bis

Aug.
1912
1913

202s/4
2013/8

61 802 267 
68 669 977

304 820 
341 005

50 529 562 
56 566 853

249 221 
280 903

94,97
105,22

62 599 838 
69 354 203

308 754 
344 403

Kohle

Versand einschl. Landdebit, D e p u ta t  und 
Lieferungen der H üttenzechen  an die eigenen 

H üttenw erke  
Koks

ar- 
beits- 
täg- 
lich 

t

ganzen

5 030 022 
5 673 794

5 270 724 
5 266 123

3 653 738 
5 145 530

4 892 043
5 750 632

arbeits­
täglich

198 227 
225 823

210 829 
219 422

140 528 
214 397

203 835 
221 178

5 274 614 210 985 
5 260 897 216 944

5 006 754 
5 591 081

5 561 861 
5 873 161

214193 
223 643

205 995 
217 524

5 604 140 207 561 
5 630 938 216 575

40 293 896 
44 192 156

198 737 
219 452

im
ganzen

1 656 708, 53 442 
1 985 545 64 050

1 621 159 55 902 
1 875 605 66 986

1 685 916 54 384 
1 970 145 63 553

1 595 375 53 179 
1 805 930 60 198

1 561 774 50 380 
1 785 286; 57 590

1 527 164 
1 725 587

50 905 
57 520

1 621 1701 52 296 
1 787 082 57 648

1 751 238 
1 787 077

56 492
57 648

13 02«) 504
14 722 257

53 363 
60 585

B riketts  
ar-

ganzen

333 076 
401 646

343 912 
370 586

275 452 
365 415

325 915 
410 588

346 289 
375 850

334 047 
396 438

391 509 
411 583

401 208
390 402

2751 408 
3122 508

beits-
täg-
li;h

t

13 126 
15 986

13 756 
15 441

10 594
15 226

13 580 
15 792

13 852 
15 499

14 291
15 858

14 500
15 244

14 860
15 015

13 570 
15 506

Kohlenzufuhr nach Hamburg im August 1913. Nach 
Mitteilung der Kgl. E isenbahndirektion in A ltona kamen 
mit der Eisenbahn von rheinisch-westfälischen Stationen 
in Hamburg folgende Mengen Kohle an. In  der Übersicht 
sind die in den einzelnen Orten angekommenen Mengen 
Dienstkohle sowie die für A ltona-O rt und W andsbek 
bestimmten Sendungen eingeschlossen.

August Jan .—August
±  1913

1912 1913 1913 Igegen 1912
metr. t metr. t

Für Hamburg O rt.  .. 130 996 117 939 979 4 7 7 : -  81 294
Zur Weiterbeför­

derung nach über­
seeischen Plätzen . 6 391 8 992 138 103 + 70 166

auf der Elbe (Berlin
usw .).......................... 61583 87 444 481 175 +104 294

nach Stationen nörd­
lich von Ham burg. 75 858 88 775 707 6471 + 11 239

nach Stationen der
Hamburg - Lübecker
B ah n .......................... 19 662 22 512 158 952* + 22 804

nach Stationen der
Bahnstrecke H am ­
burg-Berlin ............. 8 290 9 620 68 944 + 15 088

zus. 302 780 335 282 2 534 2991 +142 295

N ach  Mitteilung von H. W. H e idm ann  in H am burg  
kam en aus G roßbritannien:

August

1912 1913 
1. t  1. t

J a n . -

1913 
1. t

A ugust 
+  1913 

gegen 1912 
1. t

K o h le  von N orth ­
um berland und D u r­
ham  ..............................
Yorkshire, D erby ­
shire usw.....................
Schottland ...............
W a l e s ..........................

244 381

68 616 
139 536 

5 872 
104

229 510

72 895 
103 421

5 832

1 770 135

488 373 
902 312 

68 193

+ 77 539

+ 130 857 
+ 81623 
+  27 289 
-  1434

zus. 458 509 411 658 3 229 013 + 315 874

Es kam en m ith in  im A ugust 46 851 1. t  weniger he ran  
als in demselben Zeitraum  des V orjahres.

Die M arktlage wra r im  vergangenen  M onat im  a ll­
gemeinen ruhig, w ährend sich die Preise in E ng land  w eiter 
festigten.

Die Seefrachten zeigten bei s ta rk e r  N achfrage  eine 
steigende Tendenz. F a s t  säm tliche H äfen  an  der englischen 
O stküste  erweisen sich andauernd  als zu klein für die 
zugeführten Mengen; infolgedessen e r li t ten  die Schiffe 
durchgängig eine sehr große V erspätung  bei der B eladung .
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Flußfrachten zogen Anfang des B erichtsm onats wegen 
ungünstigen W asserstandes a n ; die schweren Regenmengen 
M itte August b rachten  aber so reichlichen Wasse. zufluß, 
daß der angebotene K ahnraum  größer war als die zu be­
fördernde Ladung. D aher gingen die R aten  am  Schluß 
des M onats wieder zurück.

Über die Gesam tkohlenzufuhr und die Verschiebung in 
dem Anteil britischer und rheinisch-westfälischer Kohle 
an der Versorgung des H am burger M arktes un te rr ich te t 
die folgende Übersicht.

Gesamtzufuhr von Kohle und Koks
August

1912 1913 
metr. t

Jan .—August
Zunahme 

1913 |gegenl912 
metr. t

Rheinland-W estfalen 
G roßbritann ien .........

302 780 
465 868

335 282 
418 265

2 534 299 142 295
3 280 839 320 944

zus.

Rheinland-W  estfalen 
G roßbritann ien .........

768 648

39,39
60,61

753 547 
Ant

44,49
55,51

5 815138| 463 239 
eil in %

1912 1913 
44,69 1 43,58 
55,31 ! 56,42

Ein- und Ausfuhr des Deutschen Zollgebiets an Stein- 
und Braunkohle, Koks und Briketts im Juli 1913.

t t t  ! t

S t e i n k o h l e
E i n f u h r ...................... 1212173 1050 520 6078 982 + 677 866

Davon aus
B e lg i e n ...................... 34 278 36 205 175 306 — 48 145
Großbritannien . . 1090 550 926 561 5306 378 + 718 584
den Niederlanden . 48 262 45 010 291 258 — 21 116
Österreich-Ungarn . 38 554 42 208 296 306 + 22 132

A u s f u h r ...................... 2733 473 3030 953 19399643 + 1566 623
Davon nach

B e lg ie n ...................... 494 249 505 386 3373 456 + 339 912
D änem ark . . . . 28 970 21 219 123 094 — 38 600
Frankreich . . . . 283 389 316 734 1906 139 + 122 460
G roßbritannien . . 150 — 5 680 — 50 543
I t a l i e n ...................... 36 205 69 353 526 152 + 82 416
den Niederlanden . 580 269 577 659 4098 963 + 417 907
Norwegen .................. 953 11 897 15 991 — 37 046
Österreich-Ungarn . 947 746 1165 443 6728 676 + 447 787
Europ. Rußland . . 138 738 130 813 952 226 + 101 201
Schweden .................. 9 748 15 791 100 558 + 53 563
der Schweiz . . . . 132714 139 553 917 721 + 33 295
S p a n i e n .................. 11 665 22 876 149 486 + 53 395
Ä g y p t e n .................. 11 455 3 065 43 440 — 9 858

B r a u n k o h l e
E i n f u h r ...................... 636 849 644 122 4147 033 — 73 121

Davon aus
Österreich-Ungarn . 636 814 644 104 4146 940 — 73 058

A u s f u h r ...................... 3 303 6 315 36 779 + 7 669
Davon nach

den Niederlanden . 277 780 6 854 + 2 314
Österreich-Ungarn . 2 998 5 147 29 404 + 5 001

K o k s
E i n f u h r ...................... 60 132 100 043 353 585 + 27 783

Davon aus
B e lg ie n ...................... 50 474 90 509 309 139 + 29 982
Frankreich . . . . 4 257 190 5 941 — 10 132
Großbritannien . . 147 1 403 7 494 + 6 150
Österreich-Ungarn . 2 261 2 065 13 714 — 2 524

A u s f u h r ...................... 703 283 567 474 3972 676 + 811 726
Davon nach

B e lg ie n ...................... 92 259 63 274 596 448 + 224 571
D änem ark  . . . . 2 732 3 933 32 064 + 6 723

Juli 

1912 ; 1913 

Í t

Jan.

1913

t

- J u l i

+  1913 
gegen 1912 

t

Frankreich . . . . 318 902 212 785 1571 649 + 322 338
Großbritannien . . 6 495 578 5 408 — 6 850
I t a l i e n ...................... 15 374 13 002 102 807 + 3 291
den Niederlanden . 20 088 22 947 169 522 + 18415
N orw egen .................. 1 660 2 995 23 938' — 150
Österreich-Ungarn . 82 957 92 616 635 792 + 97 243
R u ß l a n d .................. 70 163 53 620 292 016 + 59 925
Schweden .................. 14 618 13 947 96 260 — 739
der Schweiz . . . . 34 503 45 819 219 877 + 42 586
S p a n i e n .................. 2 553 5 426 23 748 + 1 124

7 389 11 883 38 051 + 11 367
den Ver. Staaten

von Amerika . . . 
S t e in k o h le n ­

8 003 4 484 15 299 —■ 7 257

b r i k e t t s
E i n f u h r ...................... 2 414 2 463 13 998 — 14 808

Davon aus
B e lg ie n ...................... 1 748 909 8 189 — 9 239
den Niederlanden . 594 1 525 5 663 — 5 010
Österreich-Ungarn . 21 26 61 — 13
der Schweiz . . . . 30 2 33 —- 53

197 716 1395 411 + 157 207
Davon nach

B e lg ie n ...................... 70 267 34 748 259 729 + 63 623
Dänemark . . . . 6 331 10 178 56 816 + 3 617
Frankreich . . . . 35 167 25 439 174 172 —- 36 961
den Niederlanden . 21 255 23 783 188 971 + 25 661
Österreich-Ungarn . 3 816 10 187 105 340 + 73 721
der Schweiz . . . . 44 438 53 771 405 655 + 69 532
Deutsch-S. W.-Afrika — 500 3 904 + 3 419

B r a u n k o h l e n ­
b r i k e t t s

Einfuhr ...................... 8 556 8 722 68 416 — 2 068
Davon aus

Österreich-Ungarn . 8 537 8 694 68 207 — 1 894
A u s f u h r ...................... 40 655 56 970 496 775 + 202 L45

Davon nach -
B e lg ie n ...................... 3 193 7 564 57 094 + 39 793
Dänemark . . . . 1 734 1 929 23 482 + 12 473
Frankreich . . . . 6 681 4 142 38 950 + 13 849
den Niederlanden 15 488 21 900 166 685 + 36 485
Österreich-Ungarn . 2 136 5 114 78 413 + 50 055
der Schweiz . . . . 9 148 13 425 118 198 + 44 807

Steinkohlen-Förderung und -Absatz der staatlichen Saar­
gruben im August 1913.

August

1912 1913 
t  t

Jan.

1912

t

— August
t iQnabmi

1913 łe«l
1912 

t  t

F ö r d e r u n g  
staatliche Gruben 
private Gruben im 

fiskalischen Feld

1 004 780 

761

1 107 927

852

8 382 050 

6 323

8707807 

7 095

325757

772
Gesamtförderung

A b s a tz
Eisenbahn.............
W asserw eg...........

S e i lb a h n ...............

1 005 541

699 755 
50 064 
29 643 

106 214

l 108 779

795 987 
62 038 
27 658 

110 732

8 388 373

6 023 434 
413 844 
221003 
906 130

8714902

6203655 
464 519 
240 123 
911774

32652!)

180221 
50 675 
19120 
5 644

Gesamtverkauf 
Davon Zufuhr zu 

den Kokereien 
des Bezirks . . . .

885 676 

241 836

996 415 

263 855

7 564 411 

l 996 457

7820071

2131264

255660

134807



Einfuhr englischer Kohle über deutsche Hßfenplätze 

im Juli 1913. (Aus N. f. H., I. u. L.)

Ju li 

1912 1913 

t  t

Jan.-

1913

t

- J u l i
+  1913 

gegen 1S12 
t

A. überHafenplätze 
an der Ostsee: 

M e m e l ................ 14 451 11209 82 926 +  17711
Königsberg-Pillau 27 767 26 647 128 048 -  35 928
Danzig- 
Neufahrwasser . 19 462 9 057 87 508 + i 184

Stettin- 
Swinemünde . . 85 848 55 339 377 613 + 38 955

Stolzenhagen- 
Kratzwieck . . 14 123 39 894 242 802 + 163 371

Rostock- 
Warnemünde . 500 1 102 44 338 + 4 815

Wismar . . . . 16 167 16 947 74 656 + 2 804
Lübeck- 
Travemünde . . 16 838 8 042 67 878 +  6 239

Kiel-Neumühlen
u. Dietrichsdorf 37 204 30 254 149 517 -  9 378

Flensburg . . 27 622 22 544 108 257 — 15 632
Andere
Ostseehäfen . . 25 997 17 765 117 067 + 12 721

zus. A 285 979 238 800 1 480 610 -t- 192 862
B. über Hafenplätze 

an der Nordsee: 
Tönning . . . . 6 006 4 836 23 235 +  2 426
Rendsburg- 
Audori . . . . 10 076 7 491 68 678 +  9 630

Brunsbüttelkoog 9 036 1 355 35 586 + 213
Hamburg-Altona 591 925 452 811 2 700 030 + 290 046
Harburg . . . . 104 087 130 724 511 480 + 156 563
Bremen- 
Bremerhaven . 20 420 18 729 149 263 -  35 421

Andere
Nordseehäfen . S 180 11 557 67 671 + 13 798

zus. B 749 730 627 503 3 555 943 + 508 097
C. überHafenplätze 

im Binnenlande: 
Emmerich . . . 46 581 46 851 222 661 -  2 533
Andere Hafen­
plätze imBinnen- 
l a n d e ................ 8 108 12 715 43 910 + 19 988

zus. C 54 689 59 566 266 571 + 17 455
Gesamt-Einfuhr 
über deutsche 
Hafenplätze . . 1090398 925 869 5 303 124 +  718 414

Der Versand der Werke des Stahlwerks-Verbandes im 
August 1913 betrug insgesamt 524 549 t  (Rohstahlgewicht) 
gegen 505 697 t im Ju li d. J. und 553 444 t  im August 1912. 
Der Versand war also 18 852 t  höher als im Ju li  d. J. 
und 28 895 t  niedriger als im A ugust 1912.

H alb z e u g

t

E is e n b a h n ­
m a te r ia l

t

F o rm e isen

t

zus.

t

1912 

Januar . . . . 182 568 177 310 118 709 478 587
Februar . . . 173 013 194 823 139 436 507 272
März . . . 158 690 266 511 244 723 669 924
April . . 130 047 151 276 186 970 468 293
Mai . . 147 747 173 679 214 300 535 726
Juni . . . 169 187 215 670 230 572 615 429
J u l i ........................ 154 083 175 726 211 805 541 614

H alb z e u g

t

E ise n b a h n -
m a te r ia l

t

F o rm e is e n

t

zus.

t

A u g u s t ................ 163 949 193 680 195 815 553 444
Septem ber . . . 152 449 179 152 178 483 510 084
Oktober . . . . 164 380 198 567 177 639 540 580
November . . . . 148 150 200 437 144 060 492 647
Dezember . . . . 173 860 219 980 138 610 532 450

zus. 1 918 12S 2 346 811 2 181 122 6 446 056

1913

Ja n u a r  ................ 162 734 229 821 143 070 535 025
Februar ................ 140 386 229 856 136 175 506 417

151 688 232 437 178 152 562 277
A p r i l .................... 138 710 234 252 193 327 566 289
M a i ........................ 141 628 237 194 188 509 567 331
J u n i .................... 132 595 282 003 190 972 605 570
J u l i ......................... 107 586 242 402 155 709 505 697
A u g u s t ................ 127 504 261 222 135 823 524 549
Jan. bis Aug. 1913 1 102 831 1 949 187 1 321 737 4 373 755

................... 1912 1 277 744 1 547 829 1 542 190 4 367 763

Verkehrswesen.

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Briketf- 
vrerken der preußischen Bergbaubezirke.

Bezirk

Zeit

In sg e s a m t  
g es te l l te  W agen 

(E in h e i ten  von  10 t)

1912 1913

A rbeits täg lich*  g e s te l l te  
W agen  

(E in h e i te n  von 10 t)
-4-

1912 1913 19}2,?e.«e,>

Ruhrbezirk
16.— 31. Aug.......... 432 119 420 250 30 866 32 327 4,73

1— 31. ............. 807 122 822 775 29 893 31 045 5,86
1. Ja n .-31................. 5 813 059 6 563 357 28 565 32 492 13,75

Oberschlesien
16.—31. Aug.......... 159 987 155 279 11428 11945 4,52

1.—31..................... 301091 315 365 11 152 12129 8,76
1. J a n .-31. „ => 144 S74 2 211 351 10 724 11 057 3,11

P reuß . Saarbezirk
16.— 31. Aug.......... 45 263 44 403 3 233 3 416 5,66-

1.—31................... 87 565 88114 3 243 3 389 4,50
1. J a n .-31. ,, . — 671818 692 584 3 326 3 446 3,61

Rheinischer
Braunkohlenbezirk
16.—31. Aug.......... 24 898 27 691 1 778 2 130 19,80

1 .-3 1 . „ ----- 44 892 52 362 1663 2014 21,11
1. Ja n .- 3 1 . ............. 319 927 394 614 1592 1 958 22,9&

N iederschlesie n
16.—31. Aug.......... 19 467 18361 1391 1 412 1,51

1-—31. „ . . . . 37 193 36 453 1378 1 402 1,74
1. Ja n .-31. „ . . . . 287 683 289 753 1407 1 431 7,71
Aachener Bezirk

16.—31. A ug.......... 12 583 12 716 899 978 8,79
1.—31...................... 23 956 24 901 887 958 8,00

1. J a n .-31. .............. 169 557 182 567 837 908 8,48

zus.
16.— 31. Aug.......... 694 317 678 700 49 595 52 208 5,27

1 .-3 1 . 1 301 819 1 339 970 48 216 5 1 537 6,89
1. J a n .-31................. 9 406 918 10334226 46 451 51 292 10,42

1 Die d u rc h s c h n i t t l ic h e  G es te l lungsz if fe r  f ü r  den  A r b e i t s t a g  is t  
e rm i t te l t  d u rc h  Division d e r  Z a h l  d e r  A r b e i t s t a g e  (kath . F e ie r ta g e ,  an  
denen  die  W a g e n g e s te l lu n g  n u r  e tw a  d ie  H ä l f te  d es  ü b l ic h e n  D u rc h ­
s c h n i t t s  ausm ach t ,  a ls  h a lb e  A rb e i t s ta g e  g e re c h n e t) ,  in  die  g e s a m te  
Gestellung.
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Wagenbestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­
werken des Ruhrkohlenbezirks.

September
1913

W  agen 
gew ich t 
r e c h t ­
ze it ig  

ges te l l t

(auf 10 t 
zurückge  
beladen 
z u rü c k ­
geliefert

Lade­
führt)

gefehlt

D avon in der  Zeit vom  
1.—.7 S ep tem ber  1913 

fü r  die Z ufuhr  zu den 
H äfen

1. 28 294 26 824 _ R uhrort . . 27 640
2. 28 940 28 189 - Duisburg . . 9 343
3. 29 533 29 021 - Hochfeld . . 574
4. 29 553 29 291 - Dortmund . . 1 469
5. 29 855 29 602 -
6. 30 815 30 261 -
7. 6 243 6 037

zus. 1913 183 233 179 225 _ zus. 1913 39 026
1912 179 298 170 818 1140 1912 30122

arbe i ts -  /1913 30 539 29 871 — arbeits-  [1913 6 504
täg lich* (1912 29 883 28 470 190 täglich* |1912 5 020

1 Die d u rc h sc h n i t t l ich e  G este l lungsziffe r  fü r  den  A rbe i ts tag  i s t  e r ­
m i t te l t  d u rc h  Division der  Zahl der  A rb e i ts tag e  (kath . F e ie r tag e ,  an 
d enen  die  W ag e n g e s te l lu n g  n u r  e tw a  die  H ä lf te  des üb l ichen  D u rc h ­
s c h n i t t s  ausm ach t ,  als h a lb e  A rb e i ts tag e  g e rechne t)  in die g esam te  
Gestellung. W ird  von d e r  gesam ten  G estellung die Zahl der  am 
S o n n ta g  ges te l l ten  W agen  in Abzug g e b ra c h t  u n d  d e r  R e s t  (176990 
D -W  in 1913, 172 904 D-W in 1912) durch  die  Zahl d e r  A rbe its tage  d iv id ie r t ,  
so  e rg ib t  sich eine d u rc h sc h n i t t l ich e  a rb e i t s tä g l ic h e  G es te l lung  von 
29498 D-W  in 1913 und  28 817 D -W  in 1912.

Amtliche Tarifveränderungeil. S taats- uifd Privatbahn- 
Gütertarif, Teil II, H eft A. Im  Übergangsverkehr der 
preußisch-hessischen Staatseisenbahnen m it den Stationen 
der normalspurigen Kleinbahn H eydekrug— Kolleschen 
werden vom Tage der Betriebseröffnung ab die Frachtsätze 
der in besonderer Ausgabe erscheinenden Kohlenausnahme­
tarife 6 widerruflich um 2 Pf. für 100 kg ermäßigt.

Staats- und P rivatbahn-G üterverkehr. Besonderes 
Tarif lieft, en thaltend Ausnahmetarif 6 für Braunkohle usw. 
(Nr. 1180 des Tarifverzeichnisses). Seit 15. Sept. 1913 
ist die Station Berlin-Osthafen und ab 1. Okt. 1913 wird 
die S tation  Neukölln-Treptow aufgenommen.

Süddeutsch-österreichischer Kohlenverkehr, Teil II, 
H eft 1, vom 15. Mai 1912. Seit 20. Sept. 1913 sind von 
Peißenberg-Penzberg Gbf. nach Ehrwald, Heiterwang, Lähn, 
Leermoos neue Frachtsätze  eingeführt worden.

Oberschlesischer Kohlenverkehr nach Deutschland, gültig 
seit 1. Sept. 1913. Tfv. 1100 (Heft 1 und 2) 1103 und 1104.

Oberschlesisch-österreichischer Kohlenverkehr. Eisen­
bahngütertarif, Teil II, Hefte 1—4, gültig seit 1. Sept. 
1913. Tfv. 1253, 1265, 1267, 1269.

Oberschlesisch-ungarischer Kohlenverkehr, gültig seit 
4. März 1912. Tfv. 1273.

Oberschlesisch-rumänischer Kohlenverkehr, gültig seit 
1. Sept. 1913. Tfv. 1297.

Oberschlesischer Kohlenverkehr nach Stationen der 
Großherzoglich Mecklenburgischen Staatsbahnen und nach 
deutschen Privatbahnen, gültig seit 1. Jan. 1907. Tfv. 1106.

Seit 5. Sept. 1913 ist die >> Kokerei Falvahütte« 
(Abfertigungsstelle Schwientochlowitz) als Versandstation 
m it den Sätzen von »Deutschlandgrube« aufgenommen 
worden. Die bisherige Tarifspalte >>Deutsclilandgrube« 
e rh ä lt  die Bezeichnung »Deutschlandgrube, Kokerei F a lva ­
hütte«.

Saarkohlenverkehr m it der Reichseisenbahn. Am 1. Mai 
1913 ist die vollspurige Nebenbahnstrecke Diemeringen— 
Drulingen dem öffentlichen Verkehr übergeben und die 
Schm alspurbahn Lützelburg—Drulingen an den neu er- 
öffneten  Bahnhof Drulingen der Vollspurstrecke ange­
schlossen worden. Die an der neuen Strecke gelegenen 
Reichsbahnstationen sind seit 10. Sept. 1913 in den Saar­
kohlentarif, H eft 4, aufgenommen worden. F ü r andere 
S tationen  tre ten  Erm äßigungen ein.

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­
werken der deutschen Bergbaubezirke für die Abfuhr
von Kohle, Koks und B riketts  in der Zeit vom 1. bis 
31. August 1913 (Wagen auf 10 t  Ladegewicht zurück­
geführt).

Bezirk

Insgesa
stellte

1912

m t  ge- 
W agen

1913

Arbeits tä: 
gestellte W

I
1912 ! 1913

»lieh1
agen

±  1913 
gegeo 1912

7»

A. S t e i n k o h l e
R uhrbezirk . . . . 807 122 822 775 29 893 31 645 + 5,86
Oberschlesien . . . 301 091 315 365 11 152 12129 + 8,76
Niederschlesien . . 37 193 36 453 1 378 1402 + 1,74
Aachener Bezirk . 23 956 24 901 8 87 958 8,00
Saarbezirk . . 87 565 88 114 3 243 3 389 + 4,50
Elsaß-Lothringen

zum Saarbezirk . 30 555 30 896 1 175 1236' 5,19
zu den Rheinhäfen 5 994 5 826 231 233' +- 0,87

Königreich Sachsen 38 528 38 854 1427 1 494 4,70
Großherz. Badische

Staatseisenbahnen 34 240 34 854 1268 1 394; + 9,94
zus. A 1 366 244 1 398 038 50 654 53 880 + 6,37

B. B r a u n k o h l e
Dir.-Bez. Halle . . 117 232 116 918 4 342 4 497 + 3,57

,, Magdeburg 37 733 36 515 1 398 1404 + 0,43
,, E rfu r t  . . 12 318 14 079 456 542 + 18,86
,, Kassel . . 4 522 4 230 167 163 2 40
,, H annover 3 698 4 167 137 160 • 16,79

Rheinischer B rau n ­
kohlenbezirk . . 44 892 52 362 1 663 2 014 + 21,11

Königreich Sachsen 30 884 37 872 1144 1 457 + 27,36
Bayerische Staats-
• eisenbahnen2 . . 7 526 7 175 289 287 — 0,69

zus. B 258 805 273 318 9 596| 10 524 + 9,67
zus. A u. B 1 625 049¡1 671 356 60 2501 64 404 + 6,89

Von den verlangten W agen sind n i c h t  g e s t e l l t  worden:

Bezirk Insgesam t 

1912 1913

Arbeits­
täglich1

1912 11913

A. S t e i n k o h l e
R u h r b e z i r k ................
Oberschlesien . . . .  
Niederschlesien . . .
Aachener Bezirk . . . 
Saarbezirk . . .
Elsaß-Lothringen 

zum Saarbezirk . . 
zu den Rheinhäfen 

Königreich Sachsen .
Großh. Badische Staatseisenb 

zus. A
B r a u n k o h l e
H a l l e ........................

,, Magdeburg
„ E rfu rt ......................
„ K a s s e l ..........................

H annover . .
Rheinischer Braunkohlenbezirk
Königreich S a c h s e n ................
Bayerische S taatseisenbahnen2

zus. B

3 579 
647 

10 
45 

102

276

174
20
40

-  124

B.
Dir.-Bez.

4 659

1 031
439
456

25
8

138
20

138

363

223
154

10

54
99

133
24

o
4

10

173

38
16
17

1

5
1
5

2 255 463 83
6 914 I 826 256

15

9
6

18
33zus. A u .  B . ( __

• '  d u rch8!!h.n i t t l ich e  G estellungsziffer  fü r  den  A rb e i ts ta g  ist  er­
m i t te l t  d u rc h  D ivision  der  Zahl der  A rb e i ts tag e  (kath . F e ie r tag e ,  an 
(lenen die W ag engeste l lung  n u r  e tw a  die  H älf te  des üb l ich en  D urchschnitts  
ausm ach t.  als ha lbe  A rb e i ts tag e  gerechnet)  in  d ie  g esam te  Gestellung.

Einschl. d e r  W agen g e s te l lu n g  fü r  S te inkoh le .



G l ü c k a u f 1579

Marktberichte.

Essener Börse. Nach dem amtlichen Bericht waren 
am 15. Sept. 1913 die Notierungen für Kohle, Koks und 
Briketts die gleichen wie die in Nr. 27. d. J. S. 1075/76 
veröffentlichten. Die M arktlage ist der Jahreszeit en t­
sprechend. Die nächste Börsenversammlung findet Montag, 
den 22. d. M., nachm. von 3 r 2—4*4 U hr s ta tt .

Vom englischen Kohlenmarkt. Das Geschäft is t in 
letzter Zeit ziemlich allgemein etwas lebhafter geworden, 
nachdem die letzten Augustwochen ruhig verlaufen waren. 
Das Ausfuhrgeschäft im August blieb un te r  dem Umfang 
des Vorjahres, was m an im wesentlichen dem Mangel an  
genügendem Schiffsraum zuschreibt, der bis in den Septem ­
ber hinein den M arkt b eh in d er te ; verschiedentlich sammelten 
sich größere Kohlenmengen an, die schließlich zu billigem 
Preisen abgestoßen werden m ußten. In  jüngster Zeit e n t ­
wickelt sich die Ausfuhr w e d e r  glatt, im allgemeinen geht 
die gesamte Förderung in den V erbrauch; dabei wird 
auf den Gruben wieder f lo tter gearbeite t als in den Vor­
wochen. Das H ausbrandgeschäft ist inzwischen auch wieder 
in Fluß gekommen; für Ende Septem ber oder Anfang 
Oktober sind Preisaufschläge zu erwarten, nachdem die 
Händler schon in den letzten W ochen höher notierten. 
In Maschinenbrand ist eine Reihe von großen Ausfuhr­
aufträgen auf dem M arkte. Von besonderer Bedeutung ist 
die umfangreiche Nachfrage von Rußland  für die dortigen 
Bahnen und andeje  Interessenten, nachdem  m an die 
Regierung bestim m t hat, angesichts der hohen Ölpreise 
Kohle in unbeschränkter Menge bei erm äßigtem  Zoll 
einführen zu lassen. So sind in jüngster Zeit nach dort 
etwa 450 000 t  abgeschlossen w orden ; zusammen m it den 
bereits vorliegenden Bestellungen werden bis zum Jan u a r  
etwa 600 000 t  nach den Häfen des Schwarzen Meeres 
gelangen. Diese russische Nachfrage h a t  auf den Gesam t­
m arkt sehr anregend und festigend gewirkt. So ist auch in 
N o r t h u m b e r l a n d  und D u r h a m  der M arkt neuerdings 
entschieden fester, im Zusammenhang m it den großen 
russischen Aufträgen, die in Yorkshire und N orthum ber­
land untergebracht sind. Die Stim m ung ist je tz t  sehr zu­
versichtlich und das W intergeschäft schon je tz t  sehr gut 
zu übersehen. Die Preise, die etwas nachgegeben hatten , 
solange Schiffe nicht in genügender Zahl verfügbar waren, 
sind wieder in die H öhe gegangen. Beste Sorten Maschinen­
brand stiegen auf 15 s bis 15 s 3 d fob. B ly th  und sind 
für irgendwie prom pte  Lieferung sehr schwer erhältlich. 
Auch in einigen zweiten Sorten ist für Septem ber kaum  
mehr anzukommen; diese gehen zu 13 s bis 13 s 6 d. 
Maschinenbrand-Kleinkohle is t schon seit längerer Zeit 
recht schwach und  kom m t auch neuerdings noch nicht 
vom F leck; die verschiedenen Sorten bewegen sich zwischen 
7— 10 s fob. Tyne. H ausbrand  verzeichnet bessere N ach ­
frage und hä lt sich unverändert auf 16 s bis 16 s 6 d. 
Durham-Gaskohle b eh au p te t  sich sehr gut. Die besten 
Sorten sind äußerst knapp  und notieren 15 s bis 15 s 3 d 
fob. Tyne, auch zweite Sorten werden nur spärlich ange- 
boten und gehen zu 14 s 3 d bis 14 s 9 d. Kokskohle ist 
schwächer in Preis und Nachfrage, da  bei dem geringem  
Bedarf an Koks sehr viel Kleinkohle auf den M arkt ge­
worfen w ird ; je nach Sorte werden 13— 14 s erzielt. Gießerei­
koks ist noch im m er vernachlässigt, gute Sorten kommen 
nicht über 20— 22 5 hinaus. Besser entwickelt sich neuer­
dings wieder Newcastle-Gaskoks, der auf 17 s 9 d gestiegen 
ist. Bunkerkohle, die während der Zeit der geringem  Aus­
fuhr schwächer war, h a t  sich wieder gefestigt; beste Sorten 
erzielen je tz t 14 s 6 d  bis 15 s 6 d fob. Tyne, zweite 13 s 6 d

bis 14 s 3 d. In  L a n c a s h i r e  sind die Aussichten fü r  das 
H ausbrandgeschäft je tz t  günstig. Einige Gruben verfügen 
über sehr gute  Aufträge in  besten  Sorten. Im  ganzen 
scheint es, daß weniger langfristige Abschlüsse in diesem 
Jah re  zustande kom m en und m ehr auf offenem M arkte  
gekauft werden wird. F ü r  Ausfuhr notieren  beste  F ö rde r ­
kohle 16 s 6 d bis 17 s, gute  zweite 14 s 6 d bis 15 s, K üchen ­
kohle 14 s bis 14 s 3 d. In  Y o r k s h i r e  is t H au sb ran d  je tz t  
ebenfalls sehr fest, und die F’reise d ü rften  zu Anfang des 
nächsten Monats e rhöh t werden. Beste Silkstonekohle 
no tiert 15 5, bester B arnsleyhausbrand  14 s bis 14 s 6 d, 
zweite Sorten 11 s 6 d bis 13 s. In  S ü d  - W a l e s  zeigt das 
Geschäft in Maschinenbrand den Vorwochen gegenüber 
entschieden größere Regsamkeit, und m an  g laub t e inst­
weilen keine Abschwächung befürchten  zu brauchen. 
Die Preise behaup ten  sich je tz t  fester und können noch 
immer lohnend genann t werden, wenn auch  die frü h em  
Grenzen n ich t m ehr erreicht werden. In  besten  Sorten 
liegen sehr gu te  A ufträge vor, und  eine um fangreiche 
Förderung findet g la tten  Absatz. Zweite und  geringere 
Sorten haben sich noch n ich t so g u t entw ickelt. Der A bsatz 
ist noch immer m a t t  und beschränkt sich m eist auf kleinere 
Mengen für augenblicklichen Bedarf. Noch im m er sind 
überreichliche Mengen vorhanden, und die Preise bleiben 
gedrückt. Das Ausfuhrgeschäft h a t  sich eben infolge unzu­
länglichen Schiffsraums noch n ich t bessern können. M an 
h o ff t  indessen auch für diese Sorten in  kurzer Zeit auf 
Besserung. Beste Sorten no tierten  20 s bis 20 s 6 d fob. 
Cardiff, zweite 17 s 6 d bis 19 s 3 d, geringere Sorten 15 s
9 d bis 17 s 6 d, Kleinkohle je  nach  Sorte 6 s bis 10 s 6 d. 
In  Monmouthshirekohle is t das Geschäft noch keines­
wegs gleichmäßig, nam entlich  haben  die geringem  Sorten 
oft billig abgegeben werden müssen, um  R aum  zu schaffen . 
Auch Kleinkohle w ar zuletzt wieder schwächer. Beste 
Stückkohle notierte  16 s 9 d bis 17 s 3 d, beste  zweite 16 s
3 d  bis 16 s 9 d, andere Sorten 15— 16 s, Kleinkohle je 
nach Sorte 6 s bis 8 s 3 d. H au sb ran d  ging zule tz t noch 
schleppend zu 19— 20 s für beste  u n d  16 s 6 d bis 18 s 
6 d für andere Sorten. B itum inöse R ho n d d a  w ird noch 
reichlich angeboten und  ist schwach im  Pre is ; N r. 3 
notierte  zuletz t 16 s bis 16 s 6 d  fü r  beste  Stückkohle, 
Nr. 2 12 s 6 d bis 13 s. Koks verzeichnet noch keine 
Besserung in Preis und  Nachfrage, Hochofenkoks notier. 
19— 21 s, Gießereikoks 23— 26 s, Spezialkoks 28— 30 s t

Vom rheinisch-westfälischen Eisenmarkt. D er M ark t 
zeigte in den le tz ten  W ochen wenig Entw icklung. Die E r ­
wartungen, die m an an die politische B eruhigung knüpfen 
mochte, haben  sich n ich t erfüllt, zum al au f dem G eldm ark t 
noch keine E rle ichterung eingetreten  is t  und  für den R es t  
des laufenden Jahres  auch k au m  zu e rw arten  sein wird. 
E in  eigentliches H erbstgeschäft kann  bei der Lage der 
Dinge kaum  in F luß  kom m en. D er G eschäftsverkehr w ar 
bis in die jüngste  Zeit h inein still. Die K o n ju n k tu r  is t  eben 
irgendwie großzügigen Geschäften durchaus entgegen, die 
W erke können ihrerseits n ich t geneigt sein, be i dem  jetzigen 
Preisstand langfristige Abschlüsse zu tä t ig en ;  anderseits  
mögen diejenigen n ich t unrech t haben, die ein weiteres 
Sinken befürchten  und  sich dem gem äß bere its  bis in das  
nächste  J a h r  hinein verpflich tet haben . B edarf is t  im m erhin 
vorhanden, das h a t  sich auch in den le tz ten  W ochen in einer 
Reihe von Einzelaufträgen gezeigt, die dem Bedürfnis des 
Augenblicks galten. Im  allgemeinen d ü rften  die W erke 
noch auf einige M onate leidlich ausköm m lich beschäftig t 
bleiben, so in Stabeisen, doch werden auch die Fälle  zahl­
reicher, wo m an  dringender auf neue Bestellungen an ­
gewiesen ist. Die Preise neigen w eiterhin nach unten, 
doch ist wenigstens durch die G estehungskosten  eine
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un tere  Grenze gegeben und  es scheint, daß dadurch die 
freien Walzerzeugnisse noch einen gewissen H a lt  behalten  
haben ; wenigstens scheint sich in einigen Fällen der R ü ck ­
gang  langsam er zu vollziehen, als m an im ersten  Augenblick 
befürch ten  mochte. Stabeisen is t  seit den le tz ten  R ück ­
gängen auf etw a 96— 98 M stehen geblieben, dagegen haben 
sich die Blechpreise weiterhin nach unten  verschoben, 
n ich t zum  wenigsten infolge der überschüssigen Mengen, 
die von den neu en ts tandenen  W erken auf den M arkt 
geworfen werden. In  den Rohstoffpreisen is t  noch keine 
Ä nderung eingetreten, doch stehen sie na turgem äß nicht 
m ehr im V erhältn is  zu den Fertigerzeugnissen. Die neuen 
Roheisenpreise werden wohl E nde Septem ber festgesetzt 
w erden; wichtig is t natürlich  die Preisstellung für Koks. 
Zu befürch ten  b le ib t auf der ändern  Seite, daß eine Ver­
billigung des Roheisens den freien Walzerzeugnissen den 
le tz ten  H a l t  entziehen könnte, wie es in frühem  Jahren  
wohl der Fall gewesen ist.

E i s e n e r z e  verzeichnen im Siegerland noch einen recht 
günstigen M arkt, und eine Abschwächung ist nicht zu 
befürchten, d a  der E isensteinverein noch zahlreiche lang­
fristige Abschlüsse g e tä t ig t  h a t.  Die Stimmung ist zu­
versichtlich, da den Siegerländer Erzen sichtlich immer 
m ehr In teresse zugewendet wird und nam entlich die 
V erträge  m it Oberschlesien günstige Aussichten eröffnet 
haben . Der R o h e i s e n  m a rk t  is t schwächer geworden, 
w enn auch für den Augenblick in Preis- und Nachfrage 
keine Änderung zu e rw arten  ist, da die Abschlüsse bis zum 
E nde  des Jahres  laufen. Die Preisfrage ist einleitend schon 
b e rü h r t  worden. Im  Ausfuhrgeschäft haben  die billigem 
Angebote des ebenfalls verschlechterten englischen M arktes 
bere its  zu Preisnachlässen gezwungen. Der S ch  r o t  m ark t  
is t  sehr m a t t  geworden. Die Preise sind verschiedentlich 
zurückgegangen, ohne die K auflust irgendwie anzuregen. 
Neue schwere W alzwerkabfälle notieren etw a 62 Ji, Eisen­
bahnspäne 51 M, K ernschro t 56 Ji, Schmelzeisen 42 .
Der H a l b z e u g  m a rk t  is t na tu rgem äß  ruhiger geworden, 
und  der Versand des S tahlw erksverbandes geht an Umfang 
zurück. Auf die D auer wird die Ausfuhr wieder schärfer 
b e to n t  werden müssen. Die Preise stellen sich seit der letzten 
Erm äßigung auf 87,50 Ji für Thom asrohblöcke, 92,50 Ji 
für vorgew alzte Blöcke, 100 Ji für Knüppel und  102 M 
für P latinen. In  S c h i e n e n  und anderm  O berbaum ateria l 
is t  durch die le tz ten  Bestellungen der verschiedenen S taa ts ­
bahnverw altungen  auf längere Zeit auskömmliche Arbeit 
gesichert, m an  is t  daher von den vorübergehenden Schwan­
kungen der Nachfrage unabhängig. Auch Grubenschienen 
und  Rillenschienen gehen nach wie vor flott. T r ä g e r  
bleiben bei den Schwierigkeiten im Baugeschäft vernach­
lässigt. D ie Preise dürften  für den Verkauf im letzten 
Jahresviertel, den Stabeisenpreisen entsprechend, herab ­
gese tz t werden. F ü r  den S t a b e i s e n  m a rk t  gelten im 
wesentlichen die einleitenden Bemerkungen. Die letzten 
W ochen verliefen ruhig. Die V erkaufstä tigkeit beschränkt 
sich auf die laufenden kleinern Bedarfsmengen, und während 
der nächsten  M onate dürfte  die Beschäftigung noch aus­
reichen. In  der Preisfrage m uß m an zufrieden sein, wenn 
die un tere  Grenze gehalten wird, eine Aufbesserung ist 
bei der Lage der Dinge bis zum nächsten  F rü h jah r  kaum  
zu erw arten ; d arüber hinaus läß t  sich die Entwicklung 
noch gar n ich t absehen. Schweißeisen wird auch nur für 
den Bedarf des Augenblicks gekauft. Die Preise halten  sich 
für H andelseisen je tz t  auf 143 Ji, was eine ungewöhnliche 
Höhe gegenüber Flußeisen bedeu te t; die hohen Selbstkosten 
lassen indessen keine weitere Erm äßigung zu. Der B le c h ­
m a rk t  war, wie schon oben be ton t, in den letzten Wochen 
w iederum  schwächer. Die Preise sind sehr gedrückt und 
scheinen ihre un te rs te  Grenze noch nicht erreicht zu haben.

Die neue Erzeugung von Haspe, der Niederrheinischen H ütte  
von Aachen, Bruckhausen usw. h a t  wesentlich zur Beschleu­
nigung der Abwärtsbewegung beigetragen. Gleichzeitig 
waren manche Ausfälle und manche Störungen durch den 
Streik an den Schiffswerften veranlaßt. Die Beschäftigung 
läß t allmählich auf der ganzen Linie zu wünschen, und das 
Arbeitsbedürfnis is t vielfach bereits recht dringend ge­
worden. Die B a n d e is e n w e rk e  sind noch regelmäßig 
beschäftigt und  haben im August noch ziemlich viele 
Aufträge hereinnehmen können. Allerdings haben andere 
W erke es allmählich vorgezogen, bei dem jetzigen Preis­
s tand  die Abschlußtätigkeit einzustellen. In  kaltgewalztem 
Bandeisen ist m an bei durchaus unlohnenden Preisen 
angelangt, wie es bei dem scharfen W ettbewerbe nicht aus- 
bleiben konnte. In  den D rah terzeugn issen  sind die M arkt­
verhältnisse wenig erfreulich. In  W alzdraht wird das Aus­
fuhrgeschäft je länger je m ehr betont, natürlich zu sehr 
niedrigen Preisen. Gezogene D rähte und D rahtstifte  gehen 
bei dem starken  W ettbewerb der Werke untereinander 
ständig  zurück, ohne daß dadurch die K auflust sonderlich 
angeregt wurde; im übrigen scheint der tiefste Preisstand 
noch n ich t erreicht zu sein. In  G as- und S ie t i e r o h r e n  
sind die W erke m eist noch ausreichend beschäftigt, doch 
sind die Preise auch hier zurückgegangen. Bei den S ta h l -  
f o r m g u ß w e rk e n  h a t  sich die Nachfrage seit einiger Zeit 
verlangsamt. W enn sich die Preise halten, so liegt es eben 
daran, daß sie auch in der Zeit der Hochkonjunktur nicht 
sehr vom Fleck gekommen waren und je tz t keine weitere 
Ermäßigung gestatten. — Im  folgenden seien die Notierun­
gen der letzten Monate nebeneinandeigestellt:

Juni J uli/August September

Ji Ji M

Spateisenstein
195geröstet . . . . 195—197 195

R ohspat .................... 135—138 134 134
Spiegeleisen m it

82 8210— 12 % Mangan. 82
Puddelroheisen Nr. 1

(ab Siegen) . . . 69 69 69
Gießereiroheisen

Nr. 1 .................. 77,50 77,50 77,50
Gießereiroheisen

Nr. 3 .................. 74,50 74,50 74.50
81.50H ä m a t i t .................. 81,50 81,50

Bessemejreisen . . . 81,50 81,50 81,50
Stabeisen (Schweiß­

eisen) .................. 143-145 143 143
Stabeisen (Fluß­

eisen) .................. 104 95—102 96,50—98
Träger (ab Dieden-

115h o f e n ) .................. 120—122,50 115
Bandeisen . . . . 137,50—142,50 130-135 125-130
Grobbleche . . . . 125—128 114 110
Kesselbleche. . . . 132—137 — —
Feinbleche . . . . 133—137 124—126 120-126
Mittelbleche . . . 130-132 120-122 114
W alzdraht (Fluß­

eisen) .................. 127,50 122,50 122,50
Gezogene D rähte . 142,50 137,50 137,50
Drahtstifte  . . . . 135,50-140 130-135 130—132,50

Vom belgischen Eisenmarkt. Schon in der zweiten 
Julihälfte h a tten  die Preise der wichtigsten Erzeugnisse 
unserer Eisenindustrie wieder etwas festem  Boden ge 
wonnen. U nter dem E indruck  der endlich beendeten 
Kriegswirren auf dem Balkan und der allgemein entspannten 
politischen Lage gingen die überseeischen sowohl als auch 
heimischen Abnehmer wieder m it etwas m ehr Vertrauen 
an neue Käufe heran. Besonders die Ausfuhrkundschaft
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zeigte für die regelmäßig bezogenen A rtikel stellenweise 
recht eiligen Bedarf, was darauf schließen läßt, daß die 
Vorräte s ta rk  zusammengeschmolzen waren und man 
möglichst billige Preise h a t te  abw arten  wollen, bevor man 
an neue Anschaffungen heranging. Die Notierungen der 
meist hergestellten Erzeugnisse, nam entlich von S t a b ­
eisen , waren denn auch auf einem Tiefstand angelangt, 
bei dem von Nutzen kaum  noch die Rede sein konnte. 
Unter dem Einfluß der gebesserten Absatzverhältnisse und 
des etwas zurückgetretenen ausländischen W ettbewerbs 
konnten dann  rasch mäßige Aufschläge durchgesetzt 
werden. Gegenüber den niedrigsten Sätzen ist für S tab ­
eisen im A u s f u h r v e r k e h r  insgesamt eine Preisbesserung 
um 5-6 s festzustellen. E tw as unregelmäßiger war 
die Verfassung auf dem B le c h  m a r k t .  Bei dem ersten 
Wiedererwachen des Bedarfs h a t te  m an die vorher ein­
geschränkten Betriebe z. T. wieder in T ätigke it  gesetzt; 
es kam neuerdings mehr Angebot an  den M arkt, zumal 
auch das englische Geschäft nur geringe Besserung er­
kennen ließ, so daß der anfänglich geforderte Mehrpreis 
von 1-2 s bald wieder verloren ging. N am entlich im 
Überseeverkehr ließen sich für F e i n b l e c h e  le tz th in  die 
alten Preise nur m ühsam  halten. Auch B a n d e i s e n  und 
S t r e i f e n  lagen im ersten  Teil des Berichtsm onats durchweg 
fester, später drängten  aber deutsche Werke m it vers tärk tem  
Angebot vor, so daß es kürzlich erneut zu Preiseinbußen 
um 2 s für 1 t  kam. Auf dem I n l a n d  m a r k t  haben sich 
die Preisbesserungen bei S tab e i s e n  sowohl als auch B le c h e n  
und B a n d e i s e n ,  die sich allerdings auch in mäßigeren 
Grenzen hielten wie zur Ausfuhr, durchgängig gut behaupten  
lassen. F ü r  D r ä h t e  und D r a h t e r z e u g n i s s e  h a t  sich der 
Auftragsbestand noch nich t sonderlich gehoben, obwohl 
nicht zu verkennen ist, daß der vorherige Arbeitsmangel 
nicht mehr so fühlbar besteht. Auch die S c h r a u b e n -  
und M u t t e r n f a b r i k e n  haben mehr Aufträge erhalten 
als seit längerer Zeit. Die Preise konnten besser b e ­
hauptet werden, aber Aufbesserungen ließen sich noch 
nicht durchsetzen.

Die Arbeitslage in den syndizierten  Erzeugnissen, 
T rä g e rn  und S c h i e n e n ,  ist im allgemeinen s te tiger ge­
blieben. Bei Trägern war indes ein Preisrückgang letzthin 
nicht mehr zu vermeiden, da der ausländische W ettbew erb 
stärker vordrängte; der Preis im Ü b e r s e e v e r k e h r  ist um
4 s ermäßigt worden, während für den heimischen Verbrauch 
keine Änderung e ingetreten  ist. In  Schienen w ar der 
Auftragseingang zwar im  größten Teil des Berichtsm onats 
weniger umfangreich als vorher, erst die letzte M onatshälfte 
brachte eine größere Ausfuhrbestellung in Höhe von 
12 000 t  für brasilianische Bahnen; aber die vorliegende 
Arbeitsmenge, nam entlich von seiten der heimischen 
Staatsbahn, sichert den W erken noch für eine Reihe von 
Monaten gute Beschäftigung. Die Preise konnten  denn 
auch auf der bisherigen Grundlage weiter behaup te t werden.

Der R o h e i s e n m a r k t  lag während des B erich tsab ­
schnitts weiter un te r  Druck. T ro tz  der bis je tz t  von den 
Hochofenwerken zugestandenen Preiserm äßigungen haben 
sich die Verarbeiter noch n ich t auf größere Lieferungs­
abschlüsse eingelassen. Man versorgte sich für den n o t ­
wendigen Bedarf, ging aber darüber m eist nicht hinaus. 
In den letzten W ochen ist ein weiterer Preisrückgang um 
1—2 fr eingetreten, so daß sich die im Becken von Char- 
leroi am Monatsschluß geltenden Notierungen für 1 t  frei 
Verbrauchswerk des engern Bezirks wie folgt s te l len :

fr
Frischereiroheisen ......................................................  68— 69
O-M-R o h e i s e n ...........................................................67 V2— 68 V2
Thomasroheisen ...........................................................  70— 71
G ieß e re iro h e isen ......................................................  7 6 —77

Die R o h e i s e n e r z e u g u n g  weist in den letzten M onaten 
nicht mehr den frühem  F o rtsch r it t  auf, im m erhin  bleibt, 
gegenüber der vorjährigen Vergleichszeit, noch ein Vor­
sprung von etwas m ehr als 100 000 t  für die Monate J an u a r  
bis Juli bestehen, u. zw. stellte sich die Gesamterzeugung 
auf 1 440 000 t, woran Thomasroheisen m it 1 369 000 t, 
Gießereiroheisen m it 54 000 t  und Frischereiroheisen m it  . 
17 000 t  beteiligt ist. Im  Monat Juli allein wurden 217 000 t 
(i. V. 201 200) Roheisen erzeugt. E tw a  4 neue Hochöfen 
sind z. T. fertiggestellt oder gehen ihrer Fertigstellung 
entgegen, deren Inbetriebnahm e aber bis zu einem günstigem  
Zeitpunkt aufgeschoben wird. W ährend des verflossenen 
Monats waren von 57 bestehenden Hochöfen 51 in Feuer, 
im Vorjahre von 53 Hochöfen 47.

Die Geschäftslage auf dem H a l b z e u g m a r k t  h a t  sich 
im Laufe des Berichtsm onats sichtlich gebessert, nachdem  
der vorherige scharfe Preisdruck gewichen w ar und die 
Stahlwerke wieder etwas f lo tter  absetzen konnten. Dabei 
ist allerdings nicht außer ach t zu lassen, daß die Preissätze 
für den Inlandverbrauch sowohl als auch für den Übersee­
verkehr recht s ta rk  heruntergesetzt worden waren, und 
diese niedrigen Notierungen boten auch einen unverkenn­
baren Anreiz zu belangreichem Käufen. F ü r  den heimischen 
M arkt h a t  sich seitdem noch keine Preisbesserung einge­
stellt; vom belgischen Stahlw erkskontor werden nach ­
stehende Sätze n o t ie r t :

fr
Rohblöcke .............................................................................92 y2
vorgewalzte Blöcke ...........................................................100
S t a h l k n ü p p e l ........................................................................ 107 x/2
P l a t i n e n ................................................................................. 110

I m  A u s f u h r v e r k e h r  haben sich dagegen mehrmals 
Preisbesserungen durchsetzen lassen; insgesamt liegen die 
Schlußpreise 4 —5 s höher als im Ju li und stellen sich für 
die engl, t, frei Schiff Antwerpen, wie folgt:

s
4zöllige vorgewalzte B l ö c k e .........................................77— 79
3 ,, S t a h lk n ü p p e l .......................................................78— 80
2 „ ,, .......................................................79— 81
y2 ,, P l a t i n e n ............................................................... 81— 83
Das Nachlassen des französischen Angebots, nam entlich  
auf dem britischen Markt, war für unsere W erke von un ­
streitig  günstigem Einfluß. * -  *- 3  •*»*- <¡3 * $

F ür S t a b e i s e n  waren, un te r  Berücksichtigung der im 
ersten Teil erw ähnten Preisbesserungen, am  M onatsschluß 
folgende Sätze in Geltung: F l u ß s t a b e i s e n  zur Ausfuhr 
frei Schiff Antwerpen 4 £ 15 s bis 4 £ 17 s und S c h w e i ß ­
s t a b e i s e n  4 £ 19 s bis 5 £. Im  I n l a n d v e r k e h r  besserten 
sich die Preise ebenfalls um  5— 7J/2 fr auf durchschnittlich  
135 fr für Flußstabeisen und 140— 145 fr für Schweiß­
stabeisen. F ü r die meist gehandelten B l e c h s o r t e n  sind 
die Schlußpreise, frei Schiff Antwerpen, die folgenden:

Grobbleche aus Flußeisen . . .  5 £ 6 s bis 5 £ 8 s
^zö ll ige  Bleche . ....................... 5 ,, 10 „ „ 5 ,, 11 „
s/32 „ Mittelbleche .................. 5 ,, 11 ,, ,, 5 ,, 12 „
*/16 ,, F e i n b l e c h e .......................5 ,, 13 „ „ „ 14 ,,

Im  Inlandverkehr w erden F l u ß e i s e n b l e c h e  auf 
140—-145 fr gehalten. B a n d e i s e n  schließt zur Ausfuhr 
m it 6 £ 8 s bis 6 £ 10 s und  für den In landverbrauch  m it 
170— 175 fr. D er S y n d i k a t s p r e i s  fü r  T r ä g e r  stellt 
sich zur Ausfuhr auf 5 £ 11 s als G rundpreis  und  am  In lan d ­
m a rk t  auf 165 fr. U - E is e n  n o tie r t  172*4 und kleine 
E i n f r i e d i g u n g s t r ä g e r  130— 132% fr. D er S ynd ika ts ­
preis für S c h i e n e n  ist 5 £ 15 s bis 6 £ bzw. 155— 175 fr, 
je nach dem in B e trach t  kom m enden Gewicht.

(H. W. V., Brüssel, Anfang September.)
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Vom amerikanischen Kupfermarkt. Von neuem bewegen 
sich die Kupferpreise in der R ichtung nach oben, und  es 
läß t sich n ich t voraussehen, ob die neue Aufwärtsbewegung 
die Preise noch auf die Höhe bringen wird, die sie vor einem 
Ja h r  erreichten, als elektrolytisches Kupfer zu 17% c 
ve rkau ft  wurde, oder ob sie m it Beilegung der gegen­
wärtigen Arbeiterschwierigkeiten in dem Kupferbezirk 
von Michigan ihr E nde erreichen wird. Jedenfalls wird 
durch  die Arbeiterverhältnisse zusammen m it dem Andauern 
des großen Inland- und Auslandverbrauchs die Stim m ung des 
M arktes d era rt  beeinflußt, daß die Kupferpreise während 
der le tz ten  W ochen einen Aufschlag um etw a 2 c für 1 lb. 
erfahren haben. Auch andere Metalle haben sich im Preise 
gebessert, so Zink, Blei und Zinn, wogegen sich unsere 
S tah lfabrikanten  zu Preisbewilligungen genötigt sehen, 
um  die K äufer zu veranlassen, ihre Zurückhaltung auf­
zugeben. Auch in E uropa  gabt die R ichtung der S tahl­
preise nach u n te n ; die dortigen Fabrikantenvere in ­
barungen  zur Regelung der Ausbeute und der Preise ver­
m ögen sich n ich t zu behaupten, und es bleibt abzuwarten, 
welchen Einfluß diese Verhältnisse auf den europäischen 
K upferverbrauch ausüben werden. Es läß t sich nicht er­
warten, daß unser Land  eine so große Kupferausfuhr wie 
im M onat Juli für den Rest des Jahres aufrechterhalten 
kann, und wenngleich sich auch noch die August-Ausfuhr 
m it Rücksicht auf die jüngsten  Verkäufe umfangreich 
gestalten dürfte, so ist doch eher eine Abnahme als eine 
Zunahm e des Auslandversandes vorauszusehen. Daß die 
Nachfrage nach hiesigem K upfer in letzter Zeit von seiten 
E uropas so außerordentlich lebhaft war, ist über­
raschend genug; denn die durch den Balkankrieg herbei­
geführte Versteifung des Geldmarktes ist eher dazu angetan, 
die U nternehm ungslust abzuschwächen, und die E n t ­
wicklung der industriellen Verhältnisse in E uropa sollte, 
soweit hier bekannt, höchstens eine geringe Zunahme des 
Bedarfs für amerikanisches Kupfer rechtfertigen. Da 
auch die Beilegung der Balkanschwierigkeiten keinen be- 
sondern geschäftlichen Aufschwung gezeitigt hat, so will 
es scheinen, als ob sich die außerordentlich große Ausfuhr 
der letzten W ochen darauf zurückführen läßt, daß entweder 
von V erbrauchern große Metallmengen für sp ä tem  Ge­
brauch  angesammelt werden, oder daß Großproduzenten, 
wie schon früher, zur Beeinflussung der Preise Reserve­
vorrä te  aufspeichern. Tatsächlich wird hier von Ver­
brauchern  künstliche Beeinflussung des Marktes in Gestalt 
eines sog. »corner« von der Seite befürchtet, und m an 
weist dabei darauf hin, daß die fast gleichzeitige Anwesen­
heit größter hiesiger Kupferinteressenten in E uropa in diesem 
Sommer, darun te r  des Präsidenten  der A m algam ated 
Copper Co., John  D. R yan , des Vizepräsidentert der 
American Smelting & Refining Co., Joseph Clendenin, von 
Ludwig Vogelstein, des Leiters der hiesigen gleichnamigen 
Verkaufsagentur, und C. M. Loeb von der American Metal 
Co., auf den K upferm arkt eine überraschend günstige 
W irkung ausgeübt hat. Denn während der M arkt vorher 
eine beträchtliche Zeit lang äußerst flau gewesen war und 
die Preise den niedrigen Stand von etwa 14 c erreicht hatten , 
stellte sich plötzlich starke europäische Nachfrage ein, und 
es entwickelte sich eine allgemeine Kaufbewegung, die zu 
steigenden Preisen gegen 200 Mill. lbs. aus dem M arkt 
genommen hat.

Die gegenwärtigen Preise für elektrolytisches Kupfer 
von 16 c und die für Seekupfer von 16% c werden in der 
folgenden Zusammenstellung m it den von der Zeitschrift 
»Engineering & Mining Journal« veröffentlichten D urch­
schnittspreisen für die ersten sieben Monate des Jahres 
verglichen.

E lektrolytisches Seekupfer
Kupfer

1913 1912 1913 1912
für 1 lb. in c

Jan u a r  ............... 16,488 14,094 16,767 14,337
F e b r u a r ...............  14,971 14,084 15,253 14,329
März .................... 14,713 14,698 14,930 14,868
April .....................15,291 15,741 15,565 15,930
Mai .....................15,436 16,031 15,738 16,245
J u n i .....................  14,672 17,234 14,871 17,443
Juli .....................  14,190 17,190 14,563 17,353

Allerdings ist bei diesen Durchschnittspreisen zu be­
achten, daß dazu die Kommissionsgebühr von % c hinzuzu­
rechnen ist, die von den Verkaufsagenturen den betr. Gruben­
gesellschaften angerechnet wird. Im m erhin waren die Juli- 
Durchschnittspreise die niedrigsten seit über einem Jahr, 
während je tz t  auch Gußkupfer einen Preis von 16 c bringt 
und diese geringere Sorte somit dem elektrolytischen Kupfer 
gleichgestellt ist. D afür sind nach den vorliegenden Stati­
stiken die Sichtvorräte s ta rk  zusammengeschmolzen; die 
Kupferagenturen weigern sich, vom Lager Metall unter
16 c abzugeben, und nach ihren Angaben ließen sich auch 
für baldige Lieferung keine großen Aufträge ausführen, da 
sie für September und bis in den Oktober hinein nahezu 
ausverkauft sind. Die großen Kupferagenturen sind einer 
guten geschäftlichen Zukunft so sicher, daß sie sich weigern, 
Aufträge mit längerer Lieferfrist als zwei Monate entgegen­
zunehmen. Denn auch die einheimischen Verbraucher 
haben sich in erheblicher Weise an  der neuesten Kauf­
bewegung beteiligt, und auch sie zeigen neuerdings Kauf­
willigkeit. Doch erst nachdem  der Preis von elektrolyti­
schem Kupfer wieder über 15 c hinausgegangen war, haben 
sie sich zum Zugreifen entschlossen, während die vor­
herigen niedrigem  Preise fast ausschließlich Europa zugute 
gekommen sind. Allerdings fehlt es auch hier nicht an 
Momenten, welche die Käufer vorsichtig zu machen geeignet 
sind, wie die Unsicherheit betr. der Tarif- und der Währungs- 
Gesetzgebung, die Höhe des Geldmarktes, die Gewißheit 
einer kleinern als der anfänglich erhofften E rn te  und ganz 
neuerdings die gespannten Beziehungen zu Mexiko. Da­
durch haben sich die hiesigen Verbraucher von Kupfer ab­
halten lassen, dem dringenden Angebot von billigem Metall 
Beachtung zu schenken, wogegen die europäischen Käufer 
augenscheinlich die Gelegenheit besser zu beurteilen ge­
w ußt haben. Von seiten unserer leitenden Kupferleute 
wird dagegen behauptet, wenn unser Land sich nicht 
schwierigen wirtschaftlichen Fragen gegenübersähe, würde 
sich auf Grund des zwischen Angebot und Nachfrage 
bestehenden Verhältnisses das rote Metall heute auf einen 
Preis von etwa 20 c für 1 lb. stellen. Sie stü tzen sich dabei 
auf die von ihrer Vereinigung gelieferten Angaben über den 
Umfang der Erzeugung der Raffinerien und anderseits 
den der Ablieferungen an das In land und Ausland während 
der ersten sieben Monate des Jahres. Im  Umfang der 
Erzeugung der Raffinerien zeigt sich eine Zunahme um 
8,6% für die angegebene Zeit des letzten und dieses Jahres, 
nämlich von 872,97 Mill. lbs. in 1912 auf 947,26 Mill. lbs. 
in 1913, und in den Ablieferungen an  das In land und Aus­
land zeigt sich eine solche um 9,6%, nämlich von 911,92 
Mill. lbs. in 1912 auf 999,67 Mill. lbs. in 1913. Augen­
scheinlich sind somit von Januar bis Juli einschl. in diesem 
Jahre  etwa 52,4 Mill. lbs. Kupfer mehr an  das Inland und 
Ausland zur Ablieferung gelangt, als in der gleichen Zeit 
an  raffiniertem Kupfer erzeugt worden ist, und in der 
gleichen vorjährigen Zeit stellten sich diese Mehrabliefe­
rungen auf 38,95 Mill. lbs. Nicht nur, wird daraufhin 
behauptet, h a t  der W eltbedarf in den ersten sieben Monaten 
dieses Jahres die je in einem Jahre  erzielte größte Ausbeute
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der hiesigen Kupferraffinerien aufgenommen, sondern er 
hat noch einen erheblichen Teil des vordem vorhandenen 
Welt-Sichtvorrats in Anspruch genommen. Wenn m an 
daher diesen erstaunlich großen, das Angebot augen­
scheinlich weit übersteigenden W eltbedarf an am eri­
kanischem Kupfer und dazu den U m stand berücksichtigt, 
daß infolge des gegenwärtigen Streiks der meisten Arbeiter 
der im ober'n Seebezirk gelegenen Kupfergruben die dies­
jährige Ausbeute von Seekupfer verm utlich gegen 50 Mill. lbs. 
kleiner sein wird, so h a t  es allerdings den Anschein, als 
wenn die nächste Zukunft eher den Verkäufer als den 
Käufer begünstigen werde.

Die Produzentenstatistik läßt für den letzten Berichts­
monat eine Ausbeute der Raffinerien von 38,07 Mill. lbs. 
(gegen 21,86 Mill. lbs. im Juni) ersehen, dagegen Ab­
lieferungen an das Inland von 58,90 (68,36) und an das 
Ausland von 78,48 (68,06) Mill. lbs.; es verblieben zu Ende 
Juli Vorräte von m arktfähigem  Kupfer von 53,59 (52,90) 
Mill. lbs. Diese neuesten Monatsziffern bestärken die 
Hoffnung auf weiteres Steigen der Preise wenig. Denn 
ungeachtet des Streiks, den im Jun i die Arbeiter der der 
Phelps-Dodge Co. gehörigen Nichols-Raffinerie in Szene 
gesetzt hatten, h a t  die Erzeugung aller Raffinerien die des 
vorhergehenden Monats um  über 16 Mill. lbs. übertroffen, 
und die Ausbeute war tatsächlich die größte seit dem 
Schlußmonat letzten Jahres. Z. T. mag sich das aus zeit­
weiliger Übertragung von Kupfer von der Nichols- nach 
ändern Raffinerien erklären. Aber auch der S treik in 
Michigan hat augenscheinlich im Juli die Ausbeute der 
Raffinerien noch nicht beeinträchtigt. Anderseits war der 
einheimische Verbrauch, sofern er dem Versand an das 
Inland gleichkommt, rd. 9% Mill. lbs. kleiner als im 
vorhergehenden Monat, wogegen die Ausfuhr den außer­
ordentlichen Umfang von 78% Mill. lbs. erreicht und 
damit die des Monats vorher um nahezu 10% Mill. lbs. 
überstiegen hat. Schließlich haben die Reservebestände 
keine weitere Abnahme, vielmehr eine Zunahme um 
690,339 Mill. lbs. erfahren, u. zw. entfällt diese ausschließ­
lich auf Seekupfer. Im  Vergleich zu der Erzeugung ist 
der Anteil von Seekupfer an  den G esam tvorräten  un ­
verhältnismäßig groß, denn am  1. Jun i setzten sich diese 
aus 21 Mill. lbs. See- und 31,90 Mill. lbs. elektrolytischem 
Kupier zusammen, und am  1. August waren es 22 Mill. 
bzw. 31,50 Mill. lbs. W ährend die Gruben des Seebezirks 
in letzter Zeit zu der Gesamterzeugung des Landes an 
Kupfer etwa 15 % beigetragen haben, neuerdings sogar 
etwas weniger, scheint ein Anteil des Seckupfers von 40 % 
an den Gesamtvorräten zu groß zu sein. Von Seekupfererz 
ist vorläufig noch reichlich Vorrat vorhanden; auch ist es 
besonders der Calumet & H ecla Co. gelungen, bis zu 
einem gewissen Grad den Betrieb wieder aufzunehmen. 
Während vier Wochen waren die Gruben jedoch so gut 
wie völlig außer Betrieb, was einem Ausfall von 16 bis 
17 Mill. lbs. raffinierten Kupfers entspricht. Im Juli haben 
die Gruben der in B etrach t kom m enden 16 Gesellschaften, 
nachdem sie am 23. d. M. durch den Ausstand der Ar­
beiter zur Betriebseinstellung genötigt worden waren, nur 
10,48 Mill. lbs. Kupfer geliefert, gegen 17,90 bzw. 17,75 
Mill. lbs. im gleichen M onat der beiden vorhergehenden 
Jahre. Ohnehin nim m t die Ergiebigkeit des Bezirks ab, was 
aus der Tatsache erhellt, daß in den ersten sieben Monaten 
d- J. die Ausbeute 110,54 Mill. lbs. be tragen hat, während 
'in Jahre 1910 in den gleichen M onaten 129,30 Mill. lbs. 
gewonnen worden sind. Der größte Abfall, ein solcher von 
9,29 Mill. lbs., entfällt dabei auf die Gruben der Calumet 
& Hecla Co. Da im August voraussichtlich die Erzförde- 
rung nur gering sein wird, und das Ende des Streiks 
noch ungewiß ist, h a t  sich die genannte  Gesellschaft

veran laß t gesehen, ihre V ierteljahrsdividende von 10 § füi 
1 Aktie auf 6 8 herabzusetzen, während die Dividende vor 
einem Jah r noch 12 $ betragen  ha tte . Der Streik  is t auf 
die Bemühungen des Verbandes der W estern Federation  of 
Miners zurückzuführen, auch in dem K upfergrubenbezirk  
von Michigan Fuß  zu fassen und  sich die dortigen 20 000 
Arbeiter u n te r tan  und abgabepflichtig  zu machen. 
W ährend sich jedoch die Leiter des Verbandes weigern, 
an  die ausständigen Arbeiter U nterstü tzungsgelder aus ­
zuzahlen, gesta tten  diesen die Grubengesellschaften, die 
von ihnen bewohnten Häuser w eiterzubenutzen; auch  
sind ihnen sonstige Rechte n ich t entzogen worden. 
Jedoch verlassen wegen Mangel an  Verdienst und  U n te r ­
stü tzung täglich gegen 100 Arbeiter d^n Bezirk, so daß, 
wenn der Streik beigelegt ist, noch einige Zeit verstreichen 
dürfte, bis die Ausbeute der Gruben wieder die frühere 
Höhe erreicht. D a die Gesellschaften jede U nterhand lung  
m it den Führern  des A rbeiterverbandes ablehnen, is t v o r ­
läufig ein Ende des Ausstandes n ich t abzusehen. F a s t  schien 
es, als würde es auch auf den Kupfergruben des B utte- 
Bezirks in M ontana zur Betriebseinstellung kommen, da 
ein von den E lektrikern  der dortigen Bahn-, Telephon-, 
Beleuchtungs- und ähnlicher Gesellschaften begonnener 
Streik sich auch auf die G rubenarbeiter auszudehnen 
drohte, die sich erst kürzlich durch  A usstand einen 
Tagelohn von 3,50 $ gesichert haben, der den Neid der 
Arbeiter anderer Bezirke erregt. Im  B utte-B ezirk  sind etw a 
12 000 G rubenarbeiter beschäftigt; doch auch d o rt  zeigt 
sich eine nachlassende Ergiebigkeit der Gruben. Die 
Gruben der größten Gesellschaft, der Anaconda Co., haben  in 
den ersten sieben M onaten eine Ausbeute von 158,30 Mill. lbs. 
geliefert, gegen 173,80 Mill. lbs. in der gleichen Zeit le tz ten  
Jahres. Dafür h a t  sich die K upfergewinnung der beiden 
größten sog. Porphyrgruben, der U tah  Copper Co. und der 
Nevada Consolidated Copper Co., in diesem Jah re  von M onat 
zu M onat gesteigert, nachdem  auch diese Gesellschaften 
im letzten H erbst un ter Arbeiterschwierigkeiten h a t te n  
leiden müssen. Zusammen haben sie im Ju li 17,98 Mill. lbs. 
Kupfer geliefert, gegen 11,73 Mill. lbs. im Ja n u a r  und
15,14 Mill. lbs. im Ju n i  v. J. Alle dieser G ruppe 
angehörenden Kupfergruben m elden für die ersten  sieben 
Monate d. J. eine Ausbeute von 182,32 Mill. lbs. gegen 
154,76 Mill. lbs. im Vorjahr. Doch auch  sie vermögen 
den K upferm arkt n ich t zu überflu ten , wie m an  
anfänglich verm u te t h a t te ;  vielmehr liefern sie bisher nur 
eben E rsa tz  für den Ausfall in den alten  Bezirken. Von
26 Kupfergesellschaften, die zu der G esam tausbeute  des 
Landes etwa 80 % beitragen, wird fü r  die ersten  sieben 
Monate dieses Jahres eine Ausbeute von 657,19 Mill. lbs. 
gegen die entsprechende vorjährige von 655,06 Mill. lbs.

gemeldet. ^  ^  New York, 31. August.)

Notierungen au! dem englischen Kohlen- und Frachten­
markt. Börse zu Newcastle-upon-Tyne vom  16. Sept. 1913.

K o h l e n m a r k t .
Beste northum brische 1 1. t

Dampf k o h l e ................ 15 s — d bis 15 s 6 d fob.
Zweite S o r t e ..................  14 „ — „ „ — „ — „ „
Kleine Dampfkohle . . .  8 „ 6 „ „ — „ — „ „
Beste Durham-Gaskohle 15*,, — ,, „ — „ — „ n
Zweite S o r t e ..................  14 „ — „ „ — „ — „
Bunkerkohle (ungesiebt) 13 „ 3 „ „ — „ — ,,
Kokskohle (ungesiebt) . 13 „ 6 „ „ 14 „ — „ „
Beste H ausbrandkohle . 15 „ 6 „ „ 15 „ 9 „ „
E x portkoks .......................22 „ 6 „ „ 23 „ — „
Gießereikoks....................  19 „ 6 ,, „ 20 „ — „ „
Hochofenkoks ................ 18 6 „ „ 19 „ 6 „ r.b. t , 0« o.ek
Gaskoks ...........................  i r i  « „ „ 17 „ 6 „ „
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F r a c h t e n m a r k t .

T y n e -L o n d o n....... .... 3 s 6 d bis 3 s 7*/* d
,, -H am b u rg .................. 3 — »

,, -Swinemünde ......... -- 5 „ — 11 — V

,, - C r o n s ta d t ................ . . . . 6 „ — ?? n — 17 11

,, - G e n u a ...................... . . .. 9 „ 3 V 9 „  6 11

„ - K i e l ........................... . . . .  5  , 9
V — 1) 1)

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem 
Daily Commercial Report,London, vom 16. (10.) Septbr.1913. 
R o h t e e r  29,88—32,94 M, 1 1. t;
A m m o n i u m s u l f a t  260,48 (257,92—259,20) 1  1 1. t, 

Beckton prom pt;

B e n z o l  90% ohne Behälter 1,11—1,15 Jl, (dsgl.), 50% ohne 
Behälter 1,02—1,06 (0,94 —0,98) Jl,  Norden 90% ohne 
Behälter 1,06—1,11 Jl,  (dsgl.), 50% ohne Behälter 0,94 
bis 0,96 Jl (dsgl.) 1. Gail.;

T o lu o l  London ohne Behälter 0,89—0,94 Jl, Norden ohne 
Behälter 0,98—1,00 Jl, rein m it Behälter 1,11 M 1 Gail.; 

K r e o s o t  London ohne Behälter 0,29—0,30 JC, Norden ohne 
Behälter 0,23— 0,26 Jl 1 Gail.;

S o l v e n t n a p h t h a  London 90/190 % ohne Behälter 0,85 
bis 0,89 Jl,  90/ino % ohne Behälter 0,87— 0,92 Jl, 96/160 % 
ohne Behälter 0,94— 9,98 Jl,  Nord in 90% ohne Be­
hälter 0,77—0,8J Jl 1 Gail.;

R o h n a p h t h a  30% ohne Behälter 0,45—0,47 Jl,  Norden 
ohne Behälter 0,43—0,45 Jl 1 Gail.; j 

R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  91,93—204,29 J l 1 1. t ;  
K a r b o l s ä u r e  roh^60 % Ostküste 1,28 Jl,  W estküste 1,23 bis 

1,28 Jl 1 Gail.;
A n t h r a z e n  40— 45% A 0,13—0,15 X  U nit;]

P e c h  45,97 Jl fob., Ostküste 45,46—45,97 Jl, Westküste 
44,43-44,94 .«) f. a . s. 1 1. t.

(Rohteer ab Gasfabrik auf der Themse und den Neben­
flüssen, Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha, K arbol­
säure frei Eisenbahnwagen auf Herstellers Werk oder in den 
üblichen Häfen im Ver. Königreich, netto. —  Ammonium­
sulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 2 % % Diskont 
bei einem Gehalt von 24% Ammonium in guter, grauer 
Q ualitä t; Vergütung für Mindergehalt, nichts für Mehr­
gehalt. — »Beckton prompt« sind 25 % Ammonium netto  
frei Eisenbahnwagen oder frei Leichterschiff nur am Werk).

Metallmarkt (London). Notierungen vom 16. Sept. 1913. 
K u p f e r  75 £ 6 s 3 d, 3 Monate 74 £ 15 s.
Z in n  194 £ 10 s, 3 Monate 193 £ 17 s 6 d.
B le i ,  weiches fremdes, prom pt (bez.) 20 £ 10 s, Okt. 20 £

3 s 9 a bis 20 £ 5 s, englisches 22 £ 5 s.

Z in k , G. O. B. prom pt (W) 21 £ 5 s, Dez. (bez.) 21 £
17 s 6 d, Sondermarken 22 £ 5 s.

Q u e c k s i l b e r  (1 Flasche) 7 £ 5 s.

Patentbericht.

Anmeldungen,
die während zweier Monate in der Auslegehalle des Kaiser­

lichen P a ten tam tes  ausliegen.
Vom 8. Septem ber 1913 an.

1 b. K. 54 415. Magnetscheider m it Gutzuführung 
durch den Feldspalt und einer den Gegenpol auf der Aus­

tragseite  in der Richtung der Gutzuführung überragenden 
Verlängerung des anziehenden Poles. Fried. Krupp A.G. 
Grusonwerk, Magdeburg-Buckau. 27. 3. 13.

5 a. P. 30 802. D rehbarer Sockel für Drahtseilrammen. 
John Edwin Prosser, Tulsa (V, St. A.)' V e rtr .: Dipl.-Ing. 
Dr. D. Landenberger, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 30. 4. 13. 
P rio ritä t aus der Anmeldung in den Vereinigten Staaten 
von Amerika vom 2. 5. 12 anerkann t.

10 a. H. 62 289. Kok.sausdrückmaschine m it einer in 
der Ausdrückstellung der Maschine wirkenden Türhebe­
vorrichtung. Hartung, Kuhn & Co., Maschinenfabrik, A.G., 
Düsseldorf. 30. 4. 13.

10 a. K. 55 266. Senkrechte Destillationskammer für 
die Erzeugung von Gas u»d Koks in stetigem Betrieb. 
Heinrich Köppers, Essen (Ruhr), Moltkestr. 29. 18. 6. 13.

10 a. St. 18 628. Regenerativkoksofen mit begehbaren 
Fundam entkanälen, aus deren oberm Teil die den Regene­
ratoren zuzuführende erwärmte Luft abgesaugt wird. 
Fa. Carl Still, Recklinghausen (Westf.). 23. 6. 13.

10 b. R. 32 430. Verfahren zur Herstellung eines Binde­
mittels aus Wasserglas und Eisenoxyd für Briketts aus 
Brennstoff, Erz oder Metallpulver sowie für Baustoffe. 
Thomas Rouse u. Beßler, W aechter & Company, Limited, 
London; Vertr.: E. W. Hopkins, Pat.-Anw., Berlin SW 11.
30. 1. 11.

12 I. F. 35 970. An Rührvorrichtungen in Sulfatöfen 
angeordnete Kratzer und Schaber. Farbwerke vorm. 
Meister, Lucius & Brüning, H öchst (Main). 14. 2. 13.

21 li. R. 35 295. E lektrischer Ofen m it um eine wage­
rechte oder ungefähr wagerechte Achse drehbarer, z. B. 
zylindrischer Schmelzkammer. Ivar Rennerfeit, Stockholm; 
Vertr.: Pat.-Anwälte Dipl.-Ing. Dr. H. Fried, Berlin SW 61,
u. Dr.-Ing. L. Brake, Nürnberg. 1. 4. 12.

38 1i. D. 26 851. Verfahren zur Konservierung und 
H erabsetzung der E ntzündbarkeit des Holzes. Dr. Joaquin 
Dos Santos Victor Duarte , Coimbra (Portugal), Vertr.: 
Dipl.-Ing. A. Kuhn, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 17. 4. 12.

40 a. T. 17 846. Verfahren zur Abscheidung von Zink 
durch Verblasen von zinkhaltigen, m it Brennstoffen und 
gegebenenfalls auch noch m it Reaktionsstoffen versetzten 
Rohstoffen. Friedrich C. W. Timm, Hamburg, Wands­
becker Chaussee 86. 8. 10. 12.

74 c. R. 34 305. Verfahren zur elektrischen .Zeichen­
überm ittlung in Grubenquerschlägen. Joseph Heinrich 
Reineke, Bochum (Westf.), Graf Engelbertstr. 33. 15. 11. 11.

Vom 11. Septem ber 1913 an.
1 a. S. 38 306. R ütte lherd  m it endloser Plane, bei der 

die Plantrom m eln auf einem in der I.ängs- und Quer­
richtung hin und her bewegten Rahm en gelagert sind. 
Carl Senn, Alameda, Kalif. (V. St. A.); Vertr.: H. Wiegand, 
Rechtsanw., Berlin W  8. 18. 2. 13. P rio ri tä t  aus der An­
meldung in den Vereinigten S taa ten  von Amerika vom 
20. 2. 12 anerkannt.

1 a. W. 40 559. Verfahren zur Vorbereitung äußerst 
fein zerkleinerter Blei-, Zink- und Kupfererze für ein Öl- 
schwimmverfahren. Karl August H erm ann Wolf, Gos­
lar (Harz), E berts tr . 15. 4. 11. 11.

1 b. St. 18 306. E lektrom agnetischer Trommelscheider 
mit in achsialer Richtung nebeneinander liegenden, gegen­
seitig isolierten, den Trom m elm antel bildenden Ringen und 
an beiden Stirnseiten der Trommel hervorragenden 
Flanschen. Ferdinand Steinert u. Heinrich Stein, Köln- 
Bickendorf, Takustr. 95. 10. 3. 13.

5 b. L. 34 835. Gesteindrehbohrmaschine. Max Lein, 
Pöhla (Sachsen). 1. 8. 12.

5 c. A. 16 495. Verfahren zur Herstellung von Schächten 
mit Hilfe der absatzweise von oben nach unten fortschreiten­
den, gegebenenfalls von Tage aus beginnenden Versteinerung 
des Gebirges; Zus. z. P a t .  257 046. E. Andre, Hannover, 
T iergartenstr. 15. 10. 8. 08.

5 d. M. 50 338. Löschvorrichtung, bestehend aus mehrern 
im Streckenquerschnitt kippbar verlagerten Löschmittel- 
Behältern. Maschinenfabrik »Westfalia« A.G., Gelsenkirchen.
1. 2. 13.

5 d. St. 17 926. Vorrichtung zum Ableiten bzw. Ab­
saugen der beim Einführen des Versatzgutes in die
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Spülrohrle itung  m i tg e r i s s e n e n  L u f t .  Stephan, Frölich & 
Klüpfel, Scharley (O.-S.). 18. 11. 12.

12 C. B. 68 500. Vorrichtung zur stetigen Kristallisation 
in Bewegung m it einem zweckmäßig doppelwandigen ro h r ­
förmigen Kristallisierbehälter, dessen M antelraum als spiral­
förmig verlaufender Kanal ausgebildet ist. Friedrich Adolf 
Bühler, Berlin-Großlichterfelde, Mommsenstr. 12. 16. 8. 12.

21 h. H. 62 173. Geschlossener elektrischer Ofen m it 
mehrern nebeneinander aufgesetzten Beschickungs­
schächten mit senkrechten Elektroden. Helfenstein-Elektro- 
Ofen-Gesellschaft m. b. H., W ien; V e r t r . : Pat.-Anwälte 
Dr. G. Rauter, Charlo ttenburg 4, u. G ustav  A. F. Müller, 
Berlin SW 61. 19. 4. 13.

26 d. Sch. 42 719. Reguliervorrichtung für Gasreinigungs­
anlagen m it getrennter Anordnung des Gaswaschers und 
des zum Fördern der Gase sowie zur Druckerzeugung 
bestimmten Ventilators. W alter Schwarz, Dortm und, 
Friedensstr. 72. 23. 12. 12.

35 a. D. 28 037. Vorrichtung zum selbsttä tigen  Regeln 
des Zu- und Ablaufens der W agen zu bzw. von F ö r­
derkörben. Deutsche Maschinenfabrik A.G., Duisburg. 
12. 12 . 12 .

35 a. M. 51461. A nhalte- und A bstoßvorrichtung für 
Förderwagen. Maschinenfabrik Buckau A.G. zu Magde­
burg, Magdeburg-Buckau. 15. 5. 13.

50 c. R. 34 121. Schlagmühle. Dr. Max Ransohoff, 
Berlin, Gitschinerstr. 91. 16. 10. 11.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
bekannt gemacht im Reichsanzeiger vom 1. Septem ber 1913.

4 d. 564 826. Cereisenzündung für Azetylengruben­
lampen. E. Nacks Nachf., K a ttow itz  (O.-S.). 9. 7. 13.

10 a. 564 816. Beschickwagen für Koksöfen. Dr. C. 
Otto & Co. G. m. b. H., Bochum (Westf.). 5. 7. 13.

10 b. 564 833. Entleerungsvorrichtung für K ühlappara te  
in Brikettfabriken. K u r t  Schuster, Hötensleben (Bez. 
Magdeburg). 10. 7. 13.

20 a. 564 679. Zweirädrige Laufkatze für H ängebahnen 
mit in Zapfen drehbaren Laufrollen. Rietschel & Henneberg 
G. m. b. H., Berlin. 29. 7. 13.

21 f. 565 335. Vorrichtung zum Befestigen des Glüh­
lampenträgers in einer elektrischen Grubenlampe. Adolf 
Bohres, Hannover, Kollenrodtstr. 19. 9. 8. 13.

35 a. 564 710. Selbsttä tige Sicherungsvorrichtung für 
das Auffahren von Kohlenwagen bei Aufbruchschächten. 
Mathias Falk, Friemersheim (Rhld.). 14. 9. 12.

38 h. 565 349. H olzim prägnierunesapparat. C. Geck, 
Gronau (Westf.). 15. 2. 13.

42 1. 564 712. Vorrichtung zur selbsttätigen un u n te r ­
brochenen Gasanalyse, im besondern für Rauchgase. 
Dr. Rudolf W ehrmann, S taßfurt. 15. 11. 12.

46 d. 564 863. S teuerung für durch D ruckluft o. dgl. 
betriebene Maschinen und W'erkzeuge. Deutsche Maschinen­
fabrik A.G., Düisburg. 26. 6. 11.

46 d. 564 864. S teuerung  für durch Druckluft o. dgl. 
betriebene W'erkzeuge und Maschinen. Deutsche Maschinen­
fabrik A.G., Duisburg. 26. 6. 11.

47 g. 564 735. Kompressorventil. David Zeiner, Heiden­
heim a. d. Brenz. 3. 7. 13.

78 e. 564 851. Vorrichtung zum E ntzünden  von Spreng- 
schüssen o. dgl. F riem ann  & Wolf, G. m  b. H., Zwickau.
29. 7. 13.

80 a. 564 663. A ntrieb  für die Steuerwellen von B rike tt ­
pressen. Zeitzer Eisengießerei und M aschinenbau-A .G , 
Zeitz. 23. 7. 13.

81 e. 565 008. Rutsche für Massengüter. U nruh & Liebig, 
Abteilung der Peniger Maschinenfabrik und Eisengießerei 
A.G., Leipzig-Plagwitz. 4. 8. 13.

81 e. 565 152. Selbsttätige T ransportvorrichtung für 
Drahtringe usw., bestehend aus einer an einer endlosen 
Kette oder Seil hängenden Greifzange, die an  den Lade- 
und Entladestellen durch eine Spreizschiene geöffnet wird. 
Felten & Guilleaume Carlswerk A.G., Mülheim (Rhein). 
23. 7. 13.

81 e. 565 153. Selbsttätige T ransportvorrich tung  fü r  
D rahtringe u. dgl., bestehend aus einem an einer endlosen 
K ette oder Seil hängenden Haken, der an  den Lade- u n d  
Entladestellen durch eine Spreizschiene zum Ausschwenken 
gebracht wird. Felten & Guilleaume Carlswerk A.G., 
Mülheim (Rhein). 23. 7. 13.

bekannt gem acht im Reichsanzeiger vom 8. Septem ber 1913.
4 d. 565 754. R eibzündvorrich tung  fü r  Gruben-Sichcr- 

heitslampen, m it  un te r  H ebelwirkung stehender Reibscheibe. 
Anton Pasierbski, M ikultschütz, Schwerinstr. 56. 22. 7. 13.

4 d. 565 755. R eibzündvorrichtung fü r  Grubensicher1 
heitslampen, m it un te r  Federwirkung stehender Reibscheibe. 
A nton Pasierbski, Mikultschütz, Schwerinstr. 56. 22. 7. 13.

5 d. 565 668. T ü r für Luftschleusen. H einrich  Pfann- 
kuch, Oberhausen (Rhld.), M athildenstr. 67. 8. 2. 13.

10 a. 566 213. Stochervorrichtung m it  d rehbarer 
Scheibe für Koksfüllwagen. Franz  Meguin & Co., A.G., u. 
Wilhelm Müller, Dillingen (Saar). 11. 7. 13.

20 e. 565 841. Kupplung fü r  Förderw agen u. dgl.
O tto  Kahle, Neuwelzow, (N.-L.). 7. 8. 13.

21 f. 566 107. Elektrische Grubenlampe. Charles
Egger, W ittenheim  (Kr. Mülhausen i. E.). 2. 8. 13.

35 a. 565 874. S chutzvorrich tung  fü r  m it  F angvor­
richtungen versehene Aufzüge aller A rt bei Ü bertre iben  des 
Korbes. Gustav Krum, Duisburg-Beeck, K aiserstr. 339. 
14. 7. 13.

35 a. 565 881. Leitrolle für Förderseile m it  Abgleitbügel 
für das Schleppseil. E. Nacks Nachf., K attow itz . 19. 7. 13.

40 a. 566159. Röstofen fü r  Schwefelkies und  Blende.
Antonio Gaillard, Barcelona; V ertr .:  D ipl.-Ing. D r. P.
Wangemann, Pat.-Anw., Berlin W  50. 17. 7. 13.

40 a. 566 160. Röstofen fü r Schwefelkies und Blende. 
Antonio Gaillard, Barcelona: V ertr .:  Dipl.-Ing. Dr.
P. Wangemann, Pat.-Anw., Berlin W  50. 17. 7. 13.

80 a. 565 514. V orrichtung zur H erstellung von klein­
stückigen Briketts. Gewerkschaft Braunkohlenwerke Borna, 
Borna (Bez. Leipzig). 28. 4. 13.

Verlängerung der Schutzfrist.

Folgende Gebrauchsmuster sind an dem angegebenen 
Tage auf drei Jahre  verlängert worden.

5 d. 435 360. L uttenband  usw. W ilhelm Köhnen, 
Homberg-Essenberg. 15. 8. 13.

10 a. 433 253. Koksofentürkabel. H e in rich  Grono,
Oberhausen (Rhld.). 18. 8. 13.

27 b. 438 736. R öhrenkühler usw. C. H. Jaeger, Leipzig- 
Plagwitz, Klingenstr. 20. 8. 8. 13.

50 c. 435 074. Steinbrechergestell usw. Maschinen­
fabrik  und M ühlenbauanstalt G. Luther, A.G., B rau n ­
schweig. 15. 8. 13.

81 e. 439 828. Schutzsieb für Saugluftförderanlagen usw. 
Maschinenfabrik und M ühlenbauanstalt G. Luther, A .G., 
Braunschweig. 15. 8. 13.

27 c. 440 691. Kompressor usw. Allgemeine E lek tr iz i ­
täts-Gesellschaft, Berlin. 21. 8. 13.

47 g. 441 663. R ingpla ttenven til usw. Allgemeine
Elektrizitäts-Gesellschaft, Berlin. 21. 8. 13.

Das G e b r a u c h s m u s t e r  556 981 der Klasse 80 a. 
(Preßstempel für Brikettpressen) is t g e l ö s c h t  worden.

Deutsche Patente.

1 a (25). 263 751, vom 24. Dezem ber 1912. A n t o n
W o ls k i  in B e r l i n  - P a n k o w .  Verfahren zur nassen 
Scheidung von Feuerungsrückständen u. dgl. m it Hilfe einer 
Flüssigkeit mittlerer Dichte.

Nach dem V erfahren w ird verdünn te  Melasse als Scheide­
flüssigkeit verwendet.

14g  (3). 263 189, vom 6. A pril 1911. D ip l . - I n g .  K u r t  
M ö b u s  in D u i s b u r g .  Steuerung für Umkehrmaschinen, 
bei der Fahrventil und Steuerungseinrichtung zur Füllungs-
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änderung durch einen Steuerhebel verstellt werden und zwischen 
Steuerhebel und der Steuerung für die Füllungsänderung 
ein Kurvenschub eingeschaltet ist.

D er K urvenschub der Steuerung ist so ausgebildet, 
daß  beim Auslegen des Steuerhebels aus der Mittellage 
die Kulisse der S teuereinrichtung zur Füllungsänderung 
zuerst annähernd  auf volle Füllung eingestellt wird, wobei 
das  Steuerventil, das durch die Kulisse bewegt wird, infolge 
der Überdeckung noch keinen Dam pf in den Arbeitszylinder 
tre te n  läßt. Beim w eitern Auslegen des Steuerhebels wird 
alsdann durch  den Kurvenschub die Kulisse auf geringere 
Füllung eingestellt, wobei das Steuerventil allmählich 
geöffnet wird. Beim Auslegen des Steuerhebels in eine der 
Endlagen endlich w ird die Kulisse durch den Kurvenschub 
auf größte Füllung eingestellt. Zwischen den Endlagen 
des Steuerhebels arbe ite t  die Maschine daher m it  vollem 
D am pfdruck  und m it  einer sich allmählich von 0 bis zum 
H öchstw ert ändernden Füllung.

20 1i (4). 263 294, vom 14. Jan u ar  1913. F r a n z
D o r s c h n e r  in F a l k e n a u  a. d. E g e r .  Fangvorrichtung für 
Förderwagen.

Die Vorrichtung h a t  einen gewichtbelasteten Fanghebel, 
der  m it  Hilfe eines Seiles an eine drehbare Trommel auf­
gehängt ist. Die letztere wird durch ein Gesperre festge­
halten, dessen Sperrklinke durch einen schwingenden An­
schlaghebel ausgelöst wird, wenn der Förderwagen eine 
bestim m te Geschwindigkeit überschreitet. Sobald die 
Sperrklinke der Trommel ausgelöst ist, wird letztere frei, 
so daß der Fanghebel in die Fangstellung fällt, wobei er 
die Trommel dreht.

27 b (7). 263 474, vom 28. Oktober 1911. D ip l .- In g .
V i k t o r  v. H a a r e n  in B e r l in .  Schiebersteuerung für Kom­
pressoren und Gebläse.

Der Schieber der Steuerung 
ist ein als Säugventil wirken­
der, während der Saug­
periode den Zylinder e m it 
dem Saugraum s verbinden 
der Kolbenschieber a, der in 
einer Schieberbüchse d in 
achsialer R ichtung zwang­
läufig hin und her bewegt 
wird. In  den Kolbenschieber 
ist wie bekann t das als 
Differentialkolben ausgebil­
dete D ruckventil b angeord­
net. Dieses Ventil s teh t der 
E rfindung gemäß unter der 
W irkung einer Druckfeder c. 
Diese beginnt das D ruck­
ventil zu öffnen, bevor im 
Zylinder e der D ruck des 
Druckraumes D  erreicht ist. 
Das Schließen des D ruck ­
ventils wird dadurch bewirkt, 

daß  der R aum  unterhalb  der Ringfläche k des Ventils, der 
durch  den Arbeitskolben erzeugten Saugwirkung ausgesetzt 
wird. Zu diesem Zweck ist der R aum  unterhalb  der 
Ringfläche durch eine Öffnung i  des Säugventils m it dem 
Z ylinderraum  e verbunden.

26 b (17). 262 605, vom 17. Oktober 1912. P a u l  B e s t  
in  S a a r b r ü c k e n .  Azetylenlampe, bei der der Druck des 
Wassers stets der gleiche bleibt.

Das zum Einstellen der Flammengröße, zum Auslöschen 
der Flam m e sowie zum Abstellen der Wasser- und L uft­
zuführung zu dem obern Behälter dienende Steuerorgan 
der Lampe wird m it Hilfe einer durch den Boden der Lampe 
hindurchgeführten  Schraubenspindel bewegt, die unterhalb 
des Lampenbodens einen Knopf, W irbel o. dgl. trägt. 
Die Zünddose kann  unm itte lbar  auf den Deckel der Lampe 
angeordnet werden, wodurch ein lu ftd ichter Abschluß 
des L ich traum es gewährleistet wird.

26 d (8). 262 979, vom 27. Septem ber 1911. D ip l .- In g . 
K a r l  B u r k h e i s e r  in H a m b u r g .  Verfahren zum E nt­
fernen von Schwefelwasserstoff aus Gasen unter Verwendung 
von Alkalilösungen als Absorptionsmittel.

Nach dem Verfahren wird das Alkali während des Reini­
gungsprozesses aus den gebildeten Alkalisulfiden regeneriert, 
so daß das Alkali sofort wieder für die erneute Schwefel­
wasserstoffabsorption verfügbar wird. Um dies zu er­
reichen, wird der Gaswascher m it einer Alkalilösung be­
schickt, die E isenhydroxyd aufgeschlämmt enthält. Das 
Alkali wird aus dem durch A bsorption von Schwefelwasser­
stoff entstehenden Alkalisulfid durch das aufgeschlämmte 
Eisenhydroxyd ständig d erart  regeneriert, daß sich Schwefel­
eisen und freies Alkali bilden. Die Alkalilösung wird von 
den gebildeten Eisenschwefelverbindungen durch Filtration 
getrennt und erneut m it frischem Eisenhydroxyd in den 
Wascher eingebracht.

35 a (9). 263 407, vom 11. Jan u ar  1912. M a s c h in e n ­
f a b r i k  H a s e n c l e v e r  A.G. in D ü s s e ld o r f .  Einrichtung 
zum Einführen von Wagen in die Förderkörbe durch gelenkig 
an hin und her bewegten Gestellen befestigte Mitnehmer.

Die m it Hilfe von Rädern  oder Rollen r zwischen den 
Flanschen von U-Eisen o. dgl. geführten Gestelle w der 
Einrichtung, an denen die M itnehm er m  für die Förder­
wagen gelenkig befestigt sind, sind durch Gelenkstangen s 
m it endlosen K etten  verbunden, die durch oberhalb der 
Gestelle gelagerte, zwangläufig angetriebene Rollen i in 
der Pfeilrichtung bewegt werden.

4 0 a  (17). 263 440, vom 8. September 1911. N ew
J e r s e y  Z in c  Co. in N e w  Y o rk .  Verfahren der Behandlung 
von Salmiakgekrätz. F ü r  diese Anmeldung ist b^i der 
Prüfung gemäß dem Unionsvertrage vom 20. März 1883, 
14. Dezember 1900 die P r io r i tä t  auf Grund der Anmeldung 
in den Vereinigten S taaten  von Amerika vom 12. Novembsr 
1910 anerkannt.
' Das Verfahren soll dazu dienen, das im Salmiakgekrätz 

enthaltene Chlorzink und Ammoniak wiederzugewinnen 
und einen Rückstand zu erzielen, der als Ausgangsstoff 
zur Herstellung von Zink oder von Zinkverbindungen ver­
wendet werden kann. Nach dem Verfahren wird das Gekrätz 
in einer Retorte auf eine über dem Siedepunkt des Chlor­
zinks liegende Tem peratur erh itz t  und das sich verflüch­
tigende Chlorzink in einem Kondensator aufgefangen und 
in die flüssige Form übergeführt. Um letztere zu erhalten, 
wird in dem Kondensator eine Tem pera tur aufrechterhalten, 
die über dem K ondensationspunkt des Ammoniumchlorids 
und über dem Schmelzpunkt des Chlorzinks, jedoch unter 
dem Siedepunkt des Chlorzinks liegt. Die Ammoniumchlorid­
dämpfe werden aus dem K ondensator in ein Absorptions­
gefäß o. dgl. geleitet.

40 c (13). 263 301, vom 19. April 1911. A n to n  K r a tk y  
in W ie n  und W a l t e r  B r ü c k n e r  in C h a r l o t t e n b u r g .
Verfahren zur Herstellung von bei unmittelbarer Elektrolyse 
der Salze pulverförmig ausfallenden Metallen in massivem 
Zustand durch Elektrolysierung einer Mischung des betreffen­
den entwässerten Salzes mit Salzen von elektropositwern 
Metallen.

Das Verfahren besteht im wesentlichen darin, daß eine 
Schmelze der Salze der elektropositivern Metalle, z. B. 
der Haloidsalze des Bariums und Kalziums, hergestellt
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und in diese Schmelze nach Beginn der F.lektiolyse das 
entwässerte Salz des zu gewinnenden Metalls allmählich 
eingetragen wird. Das Salz des zu gewinnenden Metalls, 
z. B. des Cers, Lanthans, Titans, Wolframs, Molybdäns, 
findet daher in der Schmelze beieits elektrolytisch abge­
schiedene elektropositivere Metalle vor, wodurch die Aft- 
scheidung des zu gewinnenden Metalls befördert und er­
leichtert wird. Als Ausführungsbeispiel des Verfahrens
ist im Anspruch 2 folgende Herstellung von Cer geschützt:
3 Teile Bariumchiorid, 3 Teile Kalziumfluorid und 8 Teile 
Kalziumchlorid werden in den elektrischen Schmelztiegel 
eingetragen und geschmolzen. Alsdann werden 10 Teile 
entwässertes Cerchlorid allmählich beigefügt, wobei m it 
fortschreitender Elektrolyse trockenes Cersalz in einem der 
ausgeschiedenen Metallmenge entsprechenden Verhältnis
nachgetragen wird.

40 a (41). 263 413, vom 8. März 1912. F r i e d r i c h
C. W. T im m  in H a m b u r g .  Verfahren und Vorrichtung 
zur Entzinkung von Schlacken der Blei- und Kupferver­
hüttung.

Das Verfahren besteht 
darin, daß die zu entzin-
kendenStoffe im kalten oder 
e rh itz ten  Zustand zusammen 
m it solchen Stoffen, die die 
E ntz inkung als Reduktions-, 
Reaktions- oder F lußm itte l 
herbeiführen oder begünsti­
gen, in einem kontinuier­
lich betriebenen Ofen auf 
einem für flüssige Schmelze 
und Gase durchlässigen Rost 
m it i Hilfe von oben nach 
unten durch die Beschickung 
hindurchgehender Heizgase 
geschmolzen und unter Bil­
dung von Zinkoxyd en tzink t 
werden, wobei der geschmol­
zene en tzinkte  R ückstand 
ständig  durch den Rost ab ­
fließt und die das Zink als 
Z inkoxyd m itführenden Ab­
gase durch denR ost tre ten . 
Falls die zu entzinkenden 
Stoffe alle oder teilweise im 

erhitzten Zustand an dem Verfahren behandelt werden 
sollen, soll die Erhitzung der Stoffe in einem über dem E n t ­
zinkungsofen a angeordneten, m it Beschickungsöffnungen 
p versehenen Raum b durch die in R ichtung der Pfeile 
geführten von unten nach oben durch die Stoffe geleiteten 
Abgase des Entzinkungsofens erfolgen.

50 c (11). 263 369, vom 24. Dezember 1911. A d a m
H affner in E r l e n b a c h  b. O t t e r b e r g  (Rheinpf.). Schläger­
mühle mit Ringschiebern.

Die feststehenden Mahlringe d der Mühle sind m it 
.Durchtrittsöffnungen e versehen, deren Größe durch von 
außen verstellbare Ringschieber /  geregelt werden kann. 
■Durch die einstellbaren D urchtrittsöffnungen  soll er­

möglicht werden, die Zeit, während der das G ut der Zer­
kleinerungswirkung ausgesetzt ist, zu regeln. Ferner sind 
zwischen den umlaufenden Schlagnasen b jeder Schlagnasen­
reihe auf den die Schlagnasen tragenden Scheiben a ring ­
förmige, gewölbte oder gerade Flächen c befestigt, die 
das Zerkleinerungsgut gegen die feststehenden Mahlringe d 
leiten.

78 c (4). 263 378, vom  20. Ja n u a r  1912. R i c h a r d
H e id e c k e  in F a l l e r s l e b e n  und O t to  L e l l a u  in N e u h o f  
(Kr. Fulda). M it Einführungsrohren versehenes dosenartiges 
Verbindungsstück für Zündschnüre, um  eine beliebige Anzahl 
gleichzeitig zur Detonation zu bringen.

Die Einführungsrohre des Verbindungsstückes sind im 
Innern des letzten durch eine nachgiebige W and aus einem 
brennbaren Stoff (Karton, Zelluloid u. dgl.) verschlossen und 
m it F e t t  o. dgl. gefüllt, so daß beim Einführen der Zünd­
schnüre die in den Röhren befindliche Abdichtungsmasse 
gegen die nachgiebige W and gepreßt wird.

81 e (17). 263 644, vom 24. F eb ruar 1912. D ip l . - In g .  
F r i t z  H a r t m a n n  in  D a r m s t a d t .  Saugluftförderanlage 
für Schüttgut, im  besondern heiße Asche, Schlacke u. dgl.

Die Erfindung besteht darin, daß das Förderrohr der 
Anlage in ein weites Rohr m ündet, das unten  offen is t und 
in ein offenes Wassergefäß e in taucht, oben aber m it dem 
Saugrohr verbunden ist. Dabei sind die Verhältnisse so 
gewählt, daß im Betrieb das Rohr, in welches das Förderrohr 
mündet, ständig bis über die M ündung des le tz tem  m it 
Wasser gefüllt ist, so daß das aus dem F örderrohr austre tende 
Gemisch von Fördergut und L uft s te ts  vollständig m it dem 
Wasser in Berührung kom m t. Infolgedessen wird das 
von der Saugluft m itgeführte  G ut (Schü ttgu t und Staub) 
niedergeschlagen und gelöscht und dadurch die L uft e n t ­
s taubt.

87 h (3). 263 569, vom  12. J a n u a r  1913. K a r l  O t t o
N e u m a n n  in B e r l in .  Schlagvorrichtung m it kreisend 
bewegten Schwunghämmern.

Die Schwunghämmer /  der Vorrichtung sind durch 
Seile i l m it  einer verschiebbaren Stange g so verbunden, 
daß durch ein Vorschieben der le tz tem  die Schwingweite 
sämtlicher H äm m er verstellt werden kann. Infolgedessen 
kann der Meißel o. dgl., d. h. der Gegenstand, auf den die 
H äm m er auftreffen sollen, in verschiedener E n tfe rnung  
von der an einer als Tragsäule ausgebildeten S chrauben ­
spindel a in der Höhenlage verstellbaren D rehachse der 
H äm m er angeordnet werden. Die zum Einstellen  der 
Schwingweite der H äm m er dienende Stange g t r ä g t  an  dem  
Ende, das nach dem Meißel o. dgl. zu gerich te t ist, ein 
Führungsstück m  m it  schrägen Gleitflächen fü r  die 
H äm m er /. Dieses Führungsstück w ird auf den Meißel 
o. dgl. aufgesetzt und  h a t  einen Schlitz, durch den sich 
die H äm m er nach ihrem  Aufschlag hindurchbewegen.
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Bücherschau.

Geologisches Wanderbiieh für den niederrheinisch-west- 
fälischen Industriebezirk, umfassend das Gebiet vom 
nördlichen Teil des rheinischen Schiefergebirges bis zur 
holländischen Grenze. Von Dr. Richard B a r t l in g ,  
Geologen der Kgl. Geologischen Landesanstalt, P r iva t­
dozenten an der Bergakademie zu Berlin. 427 S. mit 
114 Abb. S tu ttg a r t  1913, Ferdinand Enke. Preis 
geh. 8,40 M.

Es sind etwa 12 Jahre  vergangen, seitdem die geologische 
Landesansta lt m it den Aufnahmen im Ruhrgebiet be­
gonnen ha t. N aturgem äß n im m t die Fertigstellung der 
K arten b lä tte r  sehr erhebliche Zeit in Anspruch. Es ist 
nicht dam it getan, daß Sektion für Sektion in Angriff ge­
nommen und geologisch bearbeite t wird, sondern bevor 
m an an die einzelnen B lä tte r  berangeht, müssen sich die 
Bearbeiter durch umfangreiche Begehungen einen Über­
blick über die geologischen Verhältnisse des ganzen Gebietes 
verschaffen. Wenn man berücksichtigt, daß gewisse andere 
Gegenden — der Harz, der Thüringer Wald, bestimmte Teile 
Schlesiens — jahrzehntelang in der geologischen Kartierung 
begriffen waren oder noch sind, bevor der Niederschlag 
dieser Tätigkeit in G estalt der geologisch bearbeiteten Meß­
tischblä tter veröffentlicht werden konnte, m uß man die 
Schnelligkeit anerkennen, m it der gerade im Ruhrbezirk 
gearbeitet worden ist. Entsprechend dem Fortschreiten 
der Aufnahmen von Süden nach Norden sind bisher fertig ­
gestellt und herausgegeben die B lä tte r  Dortm und, Kamen, 
Unna, W itten, Hörde, Menden, Hagen, Hohenlimburg und 
Iserlohn.

Selbstverständlich wird es tro tzdem  noch eine längere 
Reihe von Jahren  dauern, bis die Aufnahme des Ruhrbezirks 
vollendet is t und sämtlich^ Sektionen vorliegen. Unter 
diesen Um ständen ist es sehr zu begrüßen, daß Dr. 
B a r t l i n g ,  der seit dem Tode G ottfried M ü l le r s  mit der 
Bearbeitung des Bezirks b e tra u t  ist, die Ergebnisse seiner 
zahlreichen Begehungen in der Form des vorliegenden 
»Wanderbuches« zusammengestellt hat. Sein W ert liegt 
also in erster Linie in den zahlreichen vorläufigen M it­
teilungen über Beobachtungen auf noch nicht veröffent­
lichten B lättern . Anderseits will es auch als Führer 
in den Gegenden dienen, deren Aufnahme bereits vollendet 
vorliegt. In allen Fällen will es aber gemeinverständlich 
sein und sich nicht an den Fachgeologen, sondern an den 
Naturfreund wenden. Besonderes Interesse wird es selbst­
verständlich beim Bergm ann finden.

In 40 W anderungen wird das ganze Gebiet vom M ittel­
devon des Sauerlandes bis zur obersten Kreide der Baum ­
berge bei M ünster und zu den Triasvorkommen an der 
holländischen Grenze durchquert. Die W anderungen sind 
gruppenweise nach den Form ationen, über die sie sich 
erstrecken, geordnet.

Vom p r o d u k t i v e n  K a r b o n  kommen nur die beiden 
liegendsten Partien  der Mager- und F e ttkoh le  für die 
B eobachtung in Tagesaufschlüssen in Betracht. Die lehr­
reichsten Aufschlüsse liegen im Ardeygebirge und im 
R uhrta l  bei W etter, W itten, Rellinghausen und B lanken­
stein.

D as F lö z l e e r e  is t erst in den le tz ten  Jahren  durch 
K r u s c h  genau un tersucht und gegliedert worden. Zu 
seinem Studium  eignet sich besonders die Gegend von 
Herdecke, Eckesey, Fröndenberg und Kettwig.

Die W anderungen in das U n t e r k a r b o n  und das D e v o n  
führen in das Sauerland und das bergische Land südlich 
von der Ruhr, nach Letm athe, der Dechenhöhle, dem Sund- 
wiger Felsenmeer, dem Hönnetal, nach Langenberg, Heiligen­

haus und Hösel, lauter Punkten, die wegen ihrer landschaft­
lichen Reize von jeher als Ziel für Ausflüge beliebt ge­
wesen sind.

Viel einförmiger und im wesentlichen flach ist die 
Oberfläche, wo sie von der o b e r n  K r e id e  eingenommen 
wird, in den Gegenden, die heute den Schwerpunkt der 
Industrie  umfassen, nördlich von einer Linie von Duisburg 
über Mülheim, Essen, Bochum nach Hörde. Aufschlüsse 
von geologischem Interesse drängen sich hier dem Auge 
bei weitem nicht in dem Maße auf wie am Südrande des 
Industriebezirks. Trotzdem  b ie te t der Mergel in seiner 
Fossilführung, im Wechsel seiner petrographischen Be­
schaffenheit und deren Beziehungen zur Oberflächen­
gestaltung genug des Interessanten. In einigen seltenen 
Fällen läßt sich das Absinken des Kreidemergels an 
Störungen, die durch den Bergbau im Karbon bekannt 
geworden sind, beobachten, so z. B. an der Bickefelder 
Störung und an der Rüdinghauser Verwerfung.

Gerade im Kreidegebiet — und ebenso im Tertiär und 
Diluvium — ist es eine besonders dankbare  Aufgabe, die 
sich der Verfasser des W anderbuches gestellt hat, auf 
alle geologisch interessanten Erscheinungen hinzuweisen 
und sie zu erläutern, weil die K artierung in diesem Gebiet 
noch weit zurück ist.

Die A usstattung des W erks mit Abbildungen ist seinem 
Zweck entsprechend sehr vielseitig. Außer vielen aus 
Kaysers Lehrbuch der Geologie entnommenen Abbildungen 
von Tierresten und mehrern in Anlehnung an das Sammel­
werk zusammengestellten Normalprofilen der untern Flöz­
partien finden sich zahlreiche Landschaftsbilder und viele 
zum erstenmal veröffentlichte geologische Skizzen und 
Profile, die größtenteils vom Verfasser selbst aufgenommen 
worden sind.

Alles in a llem : ein zuverlässiger, leicht verständlicher 
und doch streng wissenschaftlicher F ührer für die lehr­
reichsten Wanderungen in unserm Industriegebiet, der 
hoffentlich der Geologie noch zahlreiche Freunde gewinnen 
wird. Mz.

Handbuch der Feuerungstechnik und des Dampfkessel-
betriebes, m it einem Anhang über allgemeine Wärme­
technik. Von Dr.-Ing. Georg H e r b e r g ,  beratendem
Ingenieur, S tu ttgart. 318 S. m it 54 Abb. Berlin 1913,
Julius Springer. Preis geb. 7 M.

Der Verfasser h a t  sich in dem vorliegenden Werk cne 
Aufgabe gestellt, die Feuerungstechnik im allgemeinen 
und den Dampfkesselbetrieb im besondern zu behandeln. 
Wenn die Literatur, die diesen Stoff behandelt, auch 
nicht gerade gering ist, so ist es das Verdienst des Verfassers, 
vieles gesammelt zu haben, was in der L iteratur sehr zer­
streut ist.

Das Buch behandelt den Stoff in 6 Kapiteln mit 
folgenden Überschriften: j'I. Die Kesselhausanlagen,
2. W ärmewirtschaftliche Einrichtungen, 3. Allgemeine 
Wärmetechnik, 4. Rohrleitungen, 5. Unreine Heizflächen, 
6. Betriebsüberwachung. r~'

Das 1. Kapitel en thält^u . a. außer uer Einrichtung cier 
Kesselhäuser eine A b h a n d lu n g  über Brennstoffe, einen 
allgemeinen gas- und wärmetechnischen Teil, die Ver­
brennungsluftmenge in Dampfkesseln und Wärmebilanz, 
die Berechnung von Rost- und Heizflächen sowie die 
Kesseleinmauerung und Schornsteine. Im wärmewirt- 
schaffliehen Teil wird die Dam pfüberhitzung sowie die 
Vorwärmung des Speisewassers, Kondensat,-Rückgewinnung 
und Dampfentölung behandelt.

Von besonderm Interesse wirci für den Praktiker das 
Kapitel 4, Rohrleitungen, sein, in dem die Wärmeabgabe
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geheizter, n a c k te r  Rohre und  die Abkühlungsverluste 
beim S trö m en  v o n  gesättigtem  und  überhitz tem  Dampf 
durch n a c k te  und isolierte Leitungen behandelt wird. 
Auch die anschließende Berechnung von Dampfleitungen 
und D ru c k v e r lu s te n  beim Ström en von D am pf durch R ohr­
leitungen bietet mancherlei Wertvolles. Nicht minder 
lehrreich sind die Betrachtungen über den Einfluß des 
Kesselsteinbelags der Heizflächen auf den W ärm edurch­
gang sowie die Ausführungen über die Erhöhung der 
Kesselblech tem peraturen durch Kesselsteinbelag und Öl­
schichten.

In dem  letzten Kapitel werden Fingerzeige für die 
Vornahme v o n  Messungen und ihre Beurteilung sowie 
die Ü b erw ach u n g  des Betriebes gegeben, an  die sich eine 
Aufstellung über die Kesselhaus-Betriebsunkosten anschließt.

Das Werk ist in erster Linie für den in der Praxis 
stehenden Ingenieur bestim m t und wird diesem mancherlei 
wertvolle Winke über Anlage und Betrieb von Dampfkesseln 
geben kö n n en ; jedoch auch für die E rbauer von Kesseln 
und Kesselanlagen ist mancherlei Wissenswertes, nam ent­
lich über den  praktischen Betrieb, darin enthalten , y

Sur les effets phvsyologiques des courants électriques.
Von Dr. G. W e iss .  (Société internationale des élec­
triciens, laboratoire central d ’électricité). 86 S. m it 
Abb. und 26 Taf. Paris 1912, Gauthier-Villars. Preis 
geh. 5 fr.

Der Minister der öffentlichen A rbeiten in Frankreich 
beauftragte eine aus Ärzten und  E lektrotechnikern be­
stehende Kommission m it der Prüfung der bestehenden 
Vorschriften über Rettungs- und  Wiederbelebungsversuche. 
Da die Kenntnis der W irkung elektrischer Starkströme 
auf den tierischen Körper nicht genügend geklärt zu sein 
schien, stellte die Kommission selbst Versuche an  H unden 
an. Die von P r é v o s t  und B a t t e  11 i an  H unden vorge­
nommenen Versuche wurden als Grundlage gewählt. 
Vorzügliche Kurven, welche die W irkung auf den Herz- 
schlag und die Atmung zeigen, sind dem Text beigefügt. 
Das Buch erbringt den Nachweis, daß nicht die Spannung, 
sondern die Strom stärke von Einfluß auf die W irkung 
des elektrischen Stromes ist. H ier sei auch auf die spä tem  
Arbeiten Battelüs verwiesen, der nachwies, daß die eigent­
liche Einwirkung allein von der Stromdichte abhängt.

Die Versuche haben die von Prévost und Battelli 
bereits gefundenen Ergebnisse bestätig t, daß geringe S trom ­
stärken im allgemeinen Herzflimmern herbeiführen, das bei 
einigen Tieren endgültig ist und zum Tode führt. Größere 
Stromstärken bewirken eine A tmungslähmung, aber kein 
Herzflimmern. Die Todesursachen sind m ithin je nach der 
Stromstärke verschieden. Die Kommission schlägt zum 
Schluß vor, Laien durch öffentliche Anschläge und Kinder 
in der Schule auf die Gefahren hinzuweisen, und gibt 
weiterhin Anweisungen für Fachleute, in welcher Weise 
ein Verunglückter der Stromeinwirkung zu entziehen ist, 
und welche Vorsichtsmaßregeln m an  dabei zur eigenen 
Sicherheit zu beobachten hat.

K. V.

Jahresberichte der gewerblichen B erufsgenossensehaften  
über Unfallverhütung für 1912. (Amtliche N achrichten 
des Reichsversicherungsamts 1912,2. Beiheft) Berlin 19115, 
Behrend & Co. Preis 18 .K.
Die vom Reichsversicherungsamt herausgegebene Zu­

sammenstellung der Jahresberichte der gewerblichen Berufs­
genossenschaften über die D urchführung der Unfall­
verhütungsvorschriften für das Jah r  1912 ist jüngst ver­
öffentlicht worden.

Die Berichte lassen erkennen, daß das V erständnis für 
die Bedeutung einer wirksamen U nfallverhütung  auch im 
Berichtsjahr erfreuliche Fortschritte  gem acht hat.

Das Werk ist m it zusammenfassenden Tabellen über die 
Überwachungstätigkeit der einzelnen technischen Aufsichts­
beam ten  und über die H andhabung  der Strafbefugnis 
gemäß § 112, Abs. 1, Ziffer 1, des Gewerbe-Unfallversiche­
rungsgesetzes ausgesta tte t und en th ä lt  ein ausführliches 
Sachregister.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.

(Die Redaktion behält sich eine Besprechung geeigneter 
W erke vor.)

B r a n d e s ,  Th.: Schichtenfolge M itteldeutschlands. In
Tabellen zusammengestellt für den Gebrauch auf geo­
logischen W anderungen. 16 S. Leipzig, B. G. Teubner. 
Preis kart. 50 Pf.

F u n k e ,  E rnst, und  W alther N e r n s t :  A usführungsbe­
stimmungen zur Reichsversicherungsordnung vom  
19. Juli 1911 für das Reich und  die säm tlichen B undes­
s taaten . 2. Bd. 1081 S. Berlin, F ranz  Vahlen. Preis 
geb. 11

— ,— : Ausführungsbestimmungen zum Versicherungsgesetz 
für Angestellte vom 20. D ezem ber 1911 für das  Reich 
und die sämtlichen B undesstaa ten . 394 S. Berlin, 
Franz Vahlen. Preis geb. 4 M.

Jahrbuch  für den O berbergam tsbezirk  Breslau. E in  F ührer  
durch die im O berbergam tsbezirk  Breslau liegenden 
W erke der M ontanindustrie . Mit U n te rs tü tzung  durch 
das Kgl. O berbergam t, andere B ehörden und industrielle 
Verwaltungen bearb . von J. W e s t p h a l .  1. Jg. (bis 1912) 
920 S. m it 3 K arten . K a tto w itz  (O.-S.), Phönix-Verlag. 
Preis geb. 12 M.

K arte  der nu tzbaren  L ag ers tä tten  D eutsch lands. Gruppe 
Preußen und benachbarte  B undesstaa ten . Hrsg. von 
der Kgl. Preußischen Geologischen L an d esan s ta lt  1913. 
Leitung F. B e y s c h la g .  Lfg. V I Oberschlesien, e n t ­
haltene! die B lä tter: Oels, Landsberg, Brieg, Lublin itz , 
Ratibor, Beuthen, H ultschin, P leß ; zwei E rgänzungs­
b lä t te r  zu B la tt  Beuthen und Pleß im M aßstab  1: 200 000 
und vier Beilageblätter: 1. N ördlicher Teil des S te in ­
kohlenbeckens, 2. Südwestlicher Teil des S teinkohlen ­
beckens, 3. u, 4. E rz lagers tä tten  im  M aßstab  1: 100 000 
nebst Farbenerklärung sowie einem Begleitwort. Bearb. 
durch K. F l e g e l  1912. Berlin, Vertriebsstelle  der Kgl. 
Preußischen Geologischen L andesansta lt . Preis der 
Lfg. 20 M, E inzelb la tt einschl. F arbenerk lä rung  und 
Begleitwort 3 M, .

Mitteilungen über Forschungsarbeiten  auf dem  Gebiete des 
Ingenieurwesens, insbesondere aus den L aborato rien  der 
technischen Hochschulen. Hrsg. vom Verein deutscher 
Ingenieure. H. 138, H o e f e r ,  K u r t :  U ntersuchungen
über die Strömungsvorgänge im  S teigrohr eines D ruck ­
luft-W asserhebers. 47 S. m it 36 Abb. S z i t n i c k ,  R o b ert:  
Untersuchungen an einer 10 t-Meßdose. 29 S. m it
39 Abb. Berlin, Julius Springer. Preis für L ehrer und 
Schüler technischer Schulen 1 .(t, für sonstige Be­
zieher 2 .H.

Program m  der Kgl. Bergakadem ie in Berlin für das  S tud ien ­
jah r  1913— 1914. 71 S.

der k. k. m ontanistischen Hochschule in P r ib ram  für 
das S tudien jahr 1913— 1914. 66 S. P ribram , Verlag
der k. k. m ontanistischen Hochschule.



Sam m lung Berg- und  H üttenm ännischer Abhandlungen. 
(Sonderabdrucke aus der Berg- und H üttenm ännischen  
Rundschau). H. 126, K r a n t z ,  F r.:  Unfallverhütung.
23 S. Preis geh. 1,50 M. H. 127, S c h ö m b u r g ,  W.: 
Beiträge aus der Praxis zur K raftversorgung und 
Antriebsfrage auf H üttenw erken. 46 S. m it 3 Taf. 
Preis geh. 2,50 .K. H. 128, S i m m e r s b a c h ,  Oskar: 
Die Verkokung der Steinkohle un ter Kalksteinzusatz. 
16 S. m it 1 Taf. Preis geh. 1,20 JH. H. 129, W e r n d l ,  
F . : Die N aturgase in Wels, Oberösterreich. 12 S.
Preis geh. 80 Pf. H. 130, S i m m e r s b a c h ,  Oskar: 
Über den Schwefelgehalt amerikanischer Kohle. 10 S. 
Preis geh. 75 Pf. H. 131, R e c k t e n w a l d  I, J .: 
Schlagende W etter. 13 S. Preis geh. 80 Pf. H. 132, 
S e id l ,  K urt:  Aus dem Betrieb der Steinkohlenberg­
werke in England. Disposition der Tagesanlagen, 
Schachtförderung, Abbau, Lohnverhältnisse. 22 S. mit
1 Taf. Preis geh. 1,60 M. H. 133, S i m m e r s b a c h ,  
Oskar: Über das Verhalten der flüchtigen Bestandteile 
der Kohle beim Erhitzen. J6 S. m it 1 Taf. Preis geh.
1,20 M. K a ttow itz  (O.-S.), Gebr. Böhm.

S a u e r a c k e r ,  K arl: S ta tis t ik  des Berg- und H ü tte n ­
wesens. Versuch einer einheitlichen Regelung. Eine 
Anregung. 287 S. Berlin, Verlag für Fachliteratur. 
Preis geh. 5 M, geb. 6 M.

W e ig e r t ,  J .:  Neue Buchführungsformen im System  der
kaufm ännischen doppelten Buchführung und in der 
K am eral-Buchführung. Ausbau der beiden Systeme 
zur Gleichwertigkeit. 135 S. Zabrze (O.-S.), Neumanns 
S tadtbuchdruckerei. Preis geh. 4 A .

Zusammenstellung von Frachtsä tzen  für die Beförderung 
von Stein- und Braunkohlen, Koks und B riketts  aus 
dem Ruhr-, Inde- und W urm gebiet und dem linksrhein. 
Braunkohlengebiet in W agenladungen von Versand­
stationen der Direktionsbezirke Elberfeld, Essen und 
Köln, der Köln-Bonner Kreisbahnen, der Station 
Ahlen (Westf.) des Direktionsbezirks H annover sowie 
den Stationen Bork (Westf.), Ermelinghof und Hervest- 
Dorsten des Direktionsbezirks Münster nebst Zechen-, 
Frachten- und Stations-Verzeichnis. Aufgestellt nach 
amtlichen Quellen. Begr. von G. S c h ä fe r .  Hrsg. von 
Heinrich S c h ä fe r .  39. Jg. 2. Bd. August 1913. 941 S. 
Elberfeld, A. M artini & Grüttefien. Abonnementspreis 
für den Jg. (3 Bde.) geb. 38 .H, Einzelpreis jedes Bds. 
geb. 18,50 M.

Dissertation.

B a r tz ,  O tto : Aufbau und Tätigkeit deä rheinisch-west-
fälischen K ohlen-Syndikats in ihrer Entwicklung von 
1893—1912. (U niversität Erlangen) 158 S. m it Tab. 
Borna-Leipzig, R obert Noske.

Zeitschriftenscluiu.
(Eine E rklärung der hierunter vorkommenden Abkürzungen 
von Zeitschriftentiteln ist nebst Angabe des Erscheinungs­
ortes, Namens des Herausgebers usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten 36 -38 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder 

Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
D ie  B le i-  u n d  Z i n k e r z l a g e r s t ä t t e n  A a c h e n s .  

Von Klockmann. M eta llE rz .  30. Aug. S. 686/9. F o rt ­
schritte  in der Erkenntn is  der geologischen Eigenart und 
Bildungsgeschichte der Vorkommen.

D a s  s t a a t l i c h e  B l e i - Z i n k e r z - B e r g b a u t e r r a i n  b e i  
R a i b l  in  K ä r n t e n .  Von Kraus. (Schluß.) Jahrb. Wien.

Bd. LX I. H. 2. S. 49/83. Die Genesis. Die zukünftigen
Abbaugebiete. Bergwirtschaftliche Angaben.

Ü b e r b l i c k  ü b e r  d ie  n u t z b a r e n  L a g e r s t ä t t e n  
K a t a n g a s .  Von Stutzer. M eta llE rz . 30. Aug. S. 679/86*. 
Geographischer Überblick. Geologischer Überblick. Die 
nutzbaren Lagerstätten . Die in K atanga  arbeitenden 
Gesellschaften.

P h o s p h a t e  i n d u s t r y  in  F l o r i d a  in  1912. Von 
Phalen. Min. Eng. Wld. 16. Aug. S. 301/2. Vorkommen 
und Gewinnung von Phosphat in Florida.

T e r t i a r y  c o a l  f i e ld s  o f  t h e  R io  G r a n d e .  Von Miller. 
Coal Age. 23. Aug. S. 260*. Tertiäre Kohlenablagerungen 
in Texas. Ihre Geologie und Ausbeutung.

Bergbautechnik.

Z u r  G e s c h i c h t e  d e s  B e r g b a u e s  in  W ü r t t e m b e r g .  
Von Martell. Bergb. II. Sept. S. 609/10.

D a s  E l s t e r a u c n g e b i e t .  Von Sohle. (Forts.) Braunk.
22. Aug. S. 323/31. 5. Sept. S. 399/405. Lagerungs­
verhältnisse. Die tektonischen und genetischen Verhält­
nisse. Einfluß des Deckgebirges auf die Beschaffenheit 
der Kohle. Die bergbauliche Gewinnung der Braunkohle. 
(Forts, f.)

I r o n  o re  r e s o u r c e s  o f  C h i l i .  II . Von Vattier und 
Echegarai. Ir. Coal Tr. R. 5. Sept. S. 346/8. Die Eisen­
erzvorkommen in den verschiedenen Teilen von Chile.

D e v e l o p m e n t s  o n  M ic h ig a n  i r o n  r a n g e s .  Von 
McDonald. Eng. Min. J. 23. Aug. S. 335/9*. Die Ent­
wicklung des Eisenerzbergbaues am  Ironfluß in Michigan. 
Aufbereitung der geringwertigem Erze.

M in in g  th e  w id e  o re  b o d ie s  a t  B u t t e  — III. Von 
Rice. Min. Eng. Wld. 11. Aug. S. 287/9*. Füllörter. 
Feuerlöschvorrichtungen. Berieselungsanlagen.

D ie  t e c h n i s c h e n  u n d  w i r t s c h a f t l i c h e n  V orzüge  
d es  o v a le n  R o h r q u e r s c h n i t t c s  g e g e n ü b e r  d e m  k re is ­
r u n d e n  b e i m  S p ü l v e r s a t z b e t r i e b .  Von Pütz. Kohle 
Erz. 1. Sept. Sp. 866/82*. Vorteile der zweckentsprechen­
den Gestaltung des Querschnittes eines Spülversatzrohres 
sowie seines Futters.

S e i l s i c h e r h e i t  b e i  d e r  S c h a c h t f ö r d e r u n g .  Von 
Baumann. Kohle Erz. 1. Sept. Sp. 881/98*. Die Bruch­
festigkeit der Drähte. Der Sicherheitsfaktor der Seile bei 
der Produktenförderung und der Seilfahrt.

M e c h a n i s c h e  S c h a c h t b e d i e n u n g .  Von Scholtze. 
Kohle Erz. 1. Sept. Sp. 899/915*. Zusammenstellung 
verschiedener mechanischer Aufschiebevorricbtungen.

I n t e r n a l  c o m b u s t i o n  m in e  lo c o m o t iv e s .  Von 
Tyssowsky. Eng. Min. J. 23. Aug. S. 347/9*. Ölloko­
motiven im Bergbau. Gasolinverbrauch 0,1 Gall./PSst.

D ie  O r g a n i s a t i o n  d e s  G r u b e n r e t t u n g s d i e n s t e s  
b e i  d e r  k. k. B e r g d i r e k t i o n  in  B r ü x  in  N o rd w es t ­
b ö h m e n  u n d  d ie  Z e n t r a l - R e t t u n g s s t a t i o n  a m  k. k. 
S c h a c h t e  J u l i u s  I I I .  Von R yba. Öst. Z. 6. Sept.
5. 507/10*. Organisation des Rettungsdienstes. Die 
Rettungsstation. (Forts, f.)

D ie  s t a a t l i c h e  V e r s u c h s a n s t a l t  f ü r  S c h la g ­
w e t te r ,  K o h l e n s t a u b ,  B r a n d g a s e  usw . in  Brüx. 
Von Stauch. Öst. Z. 6. Sept. S 511/3*. Aufgaben der 
Anstalt. Anordnung und Gliederung der Anlage. (Forts, f.)

D ie  A t m u n g s a p p a r a t e  im  R e t t u n g s w e s e n  beim 
ö s t e r r e i c h i s c h e n  B e r g b a u .  Von Pokorny. Öst. Z.
6. Sept. S. 499/505. Vorschriften: Zahl und Art der Appa­
rate. Zentralrettungsstationen. Zubehörteile. (Forts, f.)

Ü b e r  G o l d e r z a u f b e r e i t n n g .  Von Hillmann. Metall 
Erz. 30. Aug. S. 689/716*. Die G o ld g e w in n u n g  der Welt. 
Die Lagerstätten. Aufbereitung der Seifen u n d  des Berg- 
goldcs. Beschreibung der einzelnen A ufbere i tun gsverfah ren  
und der dazu benötigten maschinellen Einrichtungen.



The m a n u f a c t u r e  o f  c o k e  in  B e l g i u m .  Von Coppee. 
Ir. Coal Tr. R. 5. Sept. S. 364/9*. Geschichtliche E n t ­
wicklung der Koksindustrie in Belgien. Beschreibung ver­
schiedener Koksofenbauarten und A ngaben über ihre 
Arbeitsweise. Statistische Angaben über Kokserzeugung 
und Verbrauch der verschiedenen Länder.

F ü l l g a s a b s a u g u n g  b e i  d e r  K o k s -  u n d  G a s e r z e u ­
gung. Von Ohnesorge. St. u. E. 4. Sept. S. 1471/7. 
Beschreibung einer Anzahl v o n  Einrichtungen zur Ab­
saugung von Füllgas.

E tu d e  d es  n o u v e a u x  s y s t è m e s  d e  c o n d e n s a t i o n  
g o u d ro n n e u s e  d u  g a z  d e  h o u i l l e  e t  d e  p r o d u c t i o n  
du su l fa te  d ’a m m o n i a q u e .  Von Berthelot. Rev. Métall. 
Sept. S. 1065/1129*. Eingehende Besprechung der neuern 
Ammoniakgewinnungsverfahren aus Koksofengas.

Care of r u b b e r  b e i t .  Eng. Min. J. 23. Aug. S. 355/6*. 
Winke zur Erhöhung der H altbarkeit von G um m itransport­
bändern.

E n t s t a u b u n g s a n l a g e n  in  S t e i n k o h l e n - S e p a r a  - 
tionen. Kohle Erz. 1. Sept. Sp. 921/6*. Beschreibung 
des Trockenverfahrens m it Filter, des Naßverfahrens mit 
Vakuumapparat und Separator und des kombinierten 
Verfahrens.

A u s g e s ta l tu n g  d e r  B e r g w e r k s i n s p e k t i o n  in  
Ö ste rre ich . Von Holobek. Öst. Z. 6. Sept. S. 495/9. 
Geschichtliche Entwicklung. Kommissionsarbeiten auf 
dem Gebiete der Unfallverhütung. Tätigkeit der Behörden.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

N a tü r l i c h e r  u n d  k ü n s t l i c h e r  Z u g  b e i  D a m p f ­
anlagen . Von Barth. Z. d. Ing. 13. Sept. S. 1455/63*. 
Schornstein mit natürlichem Zug. Der künstliche Zug. 
Druckzug und Saugzug. Regelung des künstlichen Zuges. 
Vorteile gegenüber dem natürlichen Zug. Kraftbedarf 
und Kosten. Zusammenfassung.

An im p r o v e d  f lo w -m e te r .  Coal Age. 23. Aug. 
S. 271/2*. Ein selbsttätiger Flüssigkeits-Gas-Dampfmesser 
der General Electric Co.

Die V e r w e r tu n g  d e s  A b d a m p f e s  z u r  E r z e u g u n g  
k o m p r im ie r t e r  L u f t f ü r  d e n  B e r g b a u .  Von Laponche. 
(Schluß.) Turbine. 5. Sept. S. 422/7. Einfluß der Belastungs­
änderung auf die Niederdruckkompressoren. R aum bedarf 
der Niederdruckkompressoren.

Die V e r b r e n n u n g s k r a f t m a s c h i n e n  a u f  d e r  W e l t ­
a u s s te l lu n g  in  G e n t  1913. Von Meyer. (Forts.) Z. d. 
Ing. 13. Sept. S. 1463/6*. Sulzer-Dieselmaschinen.

K o lb e n m a s c h in e  o d e r  T u r b i n e ?  Von Kraft. 
Turbine. 5. Sept. S. 419/21*. Vergleich von Schiffs­
maschinen. (Forts, f.)

Die A n t r i e b s m a s c h i n e n  d e s  K o h l e n s c h i f f e s  
»Jupiter«. Z. Turb. Wes. 10. Sept. S. 394/5. Beschreibung 
der Turbogeneratoranlage und Versuchsergebnisse.

Axial t h r u s t  in  t u r b i n e  p u m p s  a n d  t h e  m e t h o d s  
of b a la n c in g  sa  me. Von Chorlton und Weil. Engg.
22. Aug. S. 243/7*. Ursache des Achsialschubes in Turbo- 
pumpen nebst Angabe von Mitteln, ihn aufzunehmen. 
Achsiale Verstellvorrichtungen. Wasserverlust in den 
Stopfbüchsen.

Die R a d ia ld a  m p f t u r b i  ne. Von E yerm ann. (Forts.) 
Turbine. 5. Sept. S. 415/9*. Schaufelberechnung. Be­
ziehungen von Dampfdruck zu Durchmesser, Druckabfall und 
Schaufellänge. Beanspruchung der Schaufelringe. (Forts, f.)

Jäg e rs  T u r b i n e n l u f t p u m p e . Vçn Förster. Turbine. 
5. Sept. S. 412/5*. Beschreibung. Versuchsergebnisse.

Zur F ra g e  d e r  L e i s t u n g s k o n t r o l l e  d e r  G e b lä s e ­
m aschinen . Von Jacob-Marcella. Z. Turb. Wes. 10. Sept. 
S. 392/3*. Beschreibung des Anemotachometers von 
Morell.

B e i t r ä g e  z u r  K e n n t n i s  d e r  R e i b u n g s v e r h ä l t n i s s e  
z w i s c h e n  H o lz  u n d  E i s e n ,  i m  b e s o n d e r n  b e i  B r e m s ­
e i n r i c h t u n g e n  f ü r  L e i s t u n g s m e s s u n g .  Von Schwetje. 
(Schluß.) Turbine. 5. Sept. S. 424/7*. Verhalten der 
Schmierung. Reibungswärme. Lage der Holzfaser. E in ­
fluß der Holzart. Verwendungsbereich der un tersuch ten  
H olzarten und Schmiermittel und  G esichtspunkte für die 
B auart  der Bremsen. Vergleich m it ändern  Brems­
ergebnissen.

D ie  k ö n ig l i c h  i t a l i e n i s c h e  h y d r o m e t r i s c h e  V e r ­
s u c h s a n s t a l t  in  S a n t h i ä  ( P r o v in z  N o v a r a )  I t a l i e n .  
Turbine. 5. Sept. S. 409/12*. Aufgaben der A nstalt. 
Beschreibung der Anlagen. (Forts, f.)

Elektrotechnik.
Ü b e r s p a n n u n g s s c h u t z  g e g e n  a t m o s p h ä r i s c h e  

E n t l a d u n g e n  in  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  
K o n d e n s a t o r e n .  Von Lang. El. u. Masch. 24. Aug. 
S. 725/8*. Durch abgeleitete Form eln wird nachgewiesen, 
daß die Kondensatoren nahe an  der E rde  m ontie rt sein 
sollen und die K apaz itä t einen bestim m ten, aber n ich t zu 
großen W ert haben muß.

F o r t s c h r i t t e  im  B a u  v o n  T r a n s f o r m a t o r e n  u n d  
T r a n s f o r m a t o r e n s t a t i o n e n  f ü r  k l e i n e  u n d  m i t t l e r e  
L e i s tu n g e n .  Von Meyer. El. Anz. 31. Aug. S. 667/9*. 
Aufbau des Tranformatorkernes, Anordnung der Spulen, 
Ausführung der Ölbehälter. (Forts, f.)

E l e c t r i c  p o w e r  f o r  M is s o u r i  - K a n s a s  z i n c  m in e s .  
Von Aikens. Min. Eng. Wld. 16. Aug. S. 295/6*. Die 
Elektro-Kraftanlage des Empire-Bezirkes in Missouri und  
Kansas.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

H i s t o r i c a l  n o t e  o n  c o p p e r  s m e l t i n g .  Eng. Min. J.
23. Aug. S. 359/61. Die ältesten N achrichten  über die 
Kupfergewinnung von den Ä gyptern  (5000 v. Chr.) an  
bis zur Zeit Agricolas.

E in e  E x k u r s i o n  a u f  n o r d a m e r i k a n i s c h e - m e x i ­
k a n i s c h e  B le i- , Z in k -  u n d  K u p f e r h ü t t e n .  Von 
Heberlein. Metall Erz. 30. Aug. S. 716/25*. Bericht über 
eine Studienreise.

T o o e le  p l a n t  o f t h e  I n t e r n a t i o n a l  S m e l t i n g  Co. 
Von Thomson und Sicka. Min. Eng. Wld. 16. Aug. S. 291 /3. 
Beschreibung der Anlage, in der K upfer und  Blei ver­
h ü t te t  wird.

,N e w  s m e l t e r y  o f  U n i t e d  V e r d e  C o p p e r  Co. —  II . 
Von Vail. Eng. Min. J. 23. Aug. S. 341/6*. Die K upfer­
erzgewinnung und Verarbeitung der Verde Copper Co. 
Besondere Schwierigkeiten bieten die hohen Tem peraturen.

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  V o r g ä n g e  im  H o c h ­
o fe n .  Von Mathesius. St. u. E. 4. Sept. S. 1465/71*.
11. Sept. S. 1517/24*. Bericht, e rs ta t te t  in der H a u p t ­
versammlung des Vereins deutscher E isenhütten leu te  am
4. Mai d. J.

D ie  d ü n n w a n d i g e n  H o c h ö f e n .  (Forts.) Öst. Z.
30. Aug. S. 486/8*. Der Hochofen der Isabella-W orks in 
P ittsburg  und der Tennessee Coal, Iron  and Railroad Co. in 
Ensley. (Schluß f.)

T h e  u t i l i s a t i o n  o f b l a s t  - f u r n a c e  a n d  c o k e - 
oven  g a s e s  in  m e t a l l u r g y .  Von Houbaer. Ir. Coal Tr. R .
5. Sept. S. 349/55*. Die A usnutzung des Hochofen- und 
Koksofengases zu metallurgischen Zwecken. Beschreibung 
der verschiedenen Öfen.

T h e  e l e c t r i c  f u r n a c e  fo r  z in c  s m e l t i n g  —  II. 
V onPeterson. Min. Eng. Wld. 16. Aug. S. 303/4. Die Ver­
hü ttu n g  von Zink und Blei auf elektrischem Wege.
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T h e  e l e c t r i c  r e f i n i n g  o f  s t e e l  in  a n  i n d u c t i o n  
f u r n a c e  o f  s p e c i a l  ty p e .  Von Frick. Ir. Coal Tr. R. 
5. Sept. S. 355/64*. Beschreibung des Frick-Ofens der 
Fried. K rupp  A.G. Die künftige Entwicklung der elek­
trischen Induktions-Stahlöfen. Theoretische Berechnungen 
und Betrachtungen. Vergleich verschiedener Ofen.arten.

Ü b e r  d e n  E i n f l u ß  d e s  S c h m i e d e n s  a u f  d ie  E i g e n ­
s c h a f t e n  e in e s  w e ic h e n  F l u ß e i s e n s .  Von Oberhoffer. 
St. u. E. 11. Sept. S. 1507/13*. Mitteilungen aus dem 
Eisenhüttenm ännischen In s t i tu t  der Kgl. Technischen Hoch­
schule zu Breslau. (Schluß f.)

O n  t h e  p r o d u c t i o n  o f  s o u n d  s te e l  b y  l a t e r a l  
c o m p r e s s i o n  o f t h e  i n g o t  w h i l s t  i t s  c e n t r e  is l iq u id .  
Von Talbot. J. I. St. Inst. Bd. L X X X V II. Nr. 1. S. 30/55*. 
Der Einfluß von Aluminium und Silizium auf Stahl. Ver­
fahren zur Herstellung fehlerfreier Ingots durch Pressen, 
solange das Innere noch flüssig ist. Beschreibung des 
Verfahrens.

U m s c h n ü r t e s  G u ß e i s e n ,  S y s t e m  D r. v. E m - 
p e r g e r .  Von Nitzsche. Gieß. Ztg. 1. Sept. S. 525/35*. 
Übersichtliche Zusammenstellung der Versuche m it dem 
von v. Emperger angegebenen Verfahren der Verwendung 
von Gußeisen zu Bauzwecken. Das Prinzip ist folgendes: 
E in  stabförmiger Gußeisenkörper wird m it Betonhülle 
um m antelt, die mit S tah ldrah t (3 mm) eng um schnürt 
wird. E in solches Konstruktionselement ist druckfest, 
elastisch, nicht spröde.

Z y a n l a u  ge v e r s u c h e  m i t  G o l d e r z e n  d e r  h o h e n  
T a u e r n .  Von Sterner-Rainer. (Forts.) Öst. Z. 30. Aug.
S. 482/6*. Fortsetzung des Berichtes über die zu Freiberg 
ausgeführten Versuche. (Schluß f.)

T h e  l a b o r a t o r i e s  of t h e  m o d e r n  f a c to r y .  Von 
Lake. Ir. Age. 21. Aug. S. 387/91*. Die E inrichtung des 
chemischen, physikalischen und metallurgischen Labo­
ratorium s der Studebaker Corporation in Detroit, Michigan.

Ü b e r  d ie  M e s s u n g  h o h e r  T e m p e r a t u r e n  a u f  
o p t i s c h e m  W eg e . Von Meyer. (Schluß.) Dingl. J.
23. Aug. S. 533/7*. Die in der Praxis üblichen Meßgeräte.

Ü b e r  e in e n  M o m e n t g a s m e s s e r  » C ap o m esse r«  u n d  
e i n e n  Z ä h i g k e i t s m e s s e r  f ü r  G ase . Von Ubbelohde 
und Hofsäß. Z. kompr. Gase. August. S. 121/5*. Be­
schreibung der auf dem Prinzip der Strömungsmanometer 
beruhenden Vorrichtung. Eichung des Capomessers. Der 
Zähigkeitsmesser. Tem peraturkorrektion des Capomessers. 
Berechnungsbeispiel.

Gesetzgebung und Verwaltung.
Z u d e m E n t w u r f  f ü r d a s n e u e  P a te n t - ,  G e b r a u c h s ­

m u s te r -  u n d  W a r e n z e i c h e n g e s e t z .  Von Bierreth. 
(Schluß.) Dingl. J. 23. Aug. S. 537/8. Kritische Be­
sprechung.

Volkswirtschaft und Statistik.
G o ld  p l a c e r s  o f  A n t io q u ia ,  C o lo m b ia ,  S. A. Von 

de Hora. Min. Eng. Wld. 16. Aug. S. 297/8*. Die Be­
deutung Kolombias für die Gewinnung von Edelmetallen.

E n t w i c k l u n g  u n d  B e d e u t u n g  d e r  e l e k t r i s c h e n  
A n la g e n  O b e r s c h le s i e n s .  Von Vogel. (Schluß.) E. T. Z. 
4. Sept. S. 1025/8*. Darlegung der mit Hilfe der E lektri­
z itä t in der Großindustrie Oberschlesiens gelösten Auf­
gaben. Statistische Belege für das Anwachsen der Anlagen.

D a s  S a l i n e n w e s e n  d e r  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  
N o r d a m e r i k a .  Von Schnabel. (Forts.) Jahrb. W ien

Bd. LX I. H. 2. S. 84/153. Statistische Angaben über
die Salzvorkommen, Salzgewinnung, eingeführten und aus­
geführten Salzmengen in den einzelnen S taaten  Nord­
amerikas.

Verkehrs- und Verladewesen.

D e r  G r o ß s c h i f f a h r t w e g  B e r l i n - S t e t t i n .  Von 
Mattern. (Schluß.) Z. d. Ing. 6. Sept. S. 1414/21*. Die 
wirtschaftliche Bedeutung des Großschiffahrtweges.

C o a l  s t i p p i n g  o n  t h e  g r e a t  l a k e s .  Von Chamberlain. 
Coal Age. 23. Aug. S. 268/70*. Über die Entwicklung 
des Kohlenschiffsverkehrs auf den großen Seen Nord­
amerikas. Be- und Entladevorricht ungen. Schiffe von
12 000 t  Fassung.

W a g e n  f ü r  Ö l g a s b e f ö r d e r u n g .  Z. kompr. Gase. 
Aug. S. 128/9*. Amerikanische Ölgaswagen, die m it nahtlos 
gezogenen Stahlflaschen ausgerüstet sind, in die das Ölgas 
mit 100 a t  Druck gepreßt wird.

T ip p l e s  o f t h e  A l l e g h e n y  R iv e r  M in in g  Co. Coal 
Age. 23. Aug. S. 265/6*. Beschreibung einer selbsttätigen 
Kolilenverladevorrichtung. »

Verschiedenes.

K a l i g e w i n n u n g  a u s  S i l i k a t e n .  Von Friedensburg. 
Ch. Ind. Aug. S. 467/70. Kurzer Überblick über die 
Versuche zur Gewinnung von Kali aus Silikaten.

D ie  A b w ä s s e r  d e r  K a l i i n d u s t r i e .  Von Vogel. 
Ch. Ind. Aug. S. 444/61. Besprechung eines Gutachtens 
betr. die Versalzung der Flüsse durch die Abwässer der 
’ Kaliindustrie von Prof. Dr. Dunbar, Ham burg.

Personalien.

Der Berginspektor Bergrat H e in e  von dem Stein­
kohlenbergwerk bei Knurow ist zum Bergrevierbeamten 
des Reviers Ratibor e rnann t worden.

Die Bergassessoren S ch  ü n e  m a n n  im Bergrevier 
Schmalkalden, F in z e  im Bergrevier Cassel, Dr. W e s te r ­
m a n n  bei der Bergwerksdirektion in Recklinghausen, 
H u s m a n n  bei der Berginspektion in Zweckel und R u b a c h  
bei der Berginspektion in Grund sind zu Berginspektoren 
ernann t worden.

B eurlaubt worden s in d :
der Bergassessor F r i t s c h  (Bez. Halle) zur Fortsetzung 

seiner Tätigkeit als Leiter von Schürfarbeiten in Südungarn 
und Serbien auf ein weiteres halbes Jahr,

der Bergässessor B a r r y  (Bez. D ortm und) zur Fort­
setzung seiner Beschäftigung bei der Rheinisch-Westfälischen 
Schachtbau-A.G. in Essen auf ein weiteres Jahr,

der Bergassessor A l b r e c h t  (Bez. Clausthal) zur Be­
schäftigung bei der In ternationalen  Bohrgesellschaft in 
Erkelenz auf ein Jahr.

Der Dipl.-Bergingenieur und M ark sch e id e r  H a r tu n g  
ist als Betriebsassistent beim Erzgebirgischen Steinkohlen- 
Aktienverein in Schedewitz angestellt worden.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen größern Anzeigen l)efindet sich gruppenweise geordnet 

auf den Seiten 64 und 6i> des Anzeigenteils.


